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5 Schlaͤge von ſich.
Kaſten mit funfftzig Raqueten wunderliche

Operationes , und ſtellete eine von ihnen den

Gegeben in Seiner Majeſt . Caſtell
„ zu Dublin / den 6 . Martii 1687.

Hiernaͤchſt forderte auch ermeldter Vice⸗

Ré von dem Lord⸗ Major zu Dublin der

Stadt brieffliche Urkunden ab / welcher ſich
aber entſchuldigte / daß er dieſelbe nicht ehe auß

Handen geben koͤnte/ er haͤtte ſich dann zu⸗

vor mit den andern Raths⸗Gliedern beſpro⸗
chen . Dieſe aber wolten ſich durchauß nicht
darzu verſtehen / ſondern ſagten / ſie koͤnten

ſolches nicht thun / man haͤtte ſie dann hierzu
erklaͤret / daß ſie ſich derſelben verluſtiget /
und ſie verfallen haͤtten/ ſchiekten auch eine

Adreß an den Koͤnig/ welcher den Uberbrin⸗

ger gefragt : Ob es mit Bewilligung des

Vice - Ré geſchehen waͤre ? Wie nun der⸗

ſelbe ſolches mit Nein beantwortet / wurde

er unverrichteter Sache wieder zuruͤck ge⸗

ſchickt / und die Stadt Dub lin / nach einigen
Proceduren / ihre Privilegien verwuͤrcket zu

haben/ erklaͤret ·/ deren nachgehends alle andere

Staͤdte dieſes Koͤnigreichs Irꝛland gefolget /
und faſt auff einmal aller Proteſtanten ent⸗

bloͤſſet worden .

Hierauff hat mehrerwehnter Graf von

Tirconell die Haupt⸗Kirch zu Dublin de⸗

nen Catholiſchen zu ihrem Gebraͤuch uͤber⸗

geben / auch ſonſten verſchiedene Veraͤnderun⸗

gen in ReligionsSachen hie und da gemacht /
welche jent anzufuͤhren/ vielzu weitlaͤufftig fallen
wuͤrde. Dahero wir dann vor dißmal die En⸗

gelandiſche⸗Schott⸗ und Irꝛlaͤndiſche Geſchich⸗
te beſchlieſſen / und anjetzo beſehen wol ,

len :

Was ſo wol in denen Vereinig⸗
ten⸗als Spaniſchen Niederlan⸗
den / beydes in Staats⸗als
andern attairen mit verſchiedenen

Europaͤiſchen Potentaten
dieſes 1687 . Jahruͤber

As neue Jahr fieng ſich in dem Haag
mit allerhand Luſtbarkeiten an / maſ⸗

denckwuͤrdig vor⸗

S
ſen unter andern der Her : Stuͤck —

gegangen .

Major von der Meulen an ſelbigem Tag ein

herꝛliches Feuerwerck angezuͤndet : Die Buch⸗
ſtaben des Nahmens des Printzen von Ora⸗
nien / ſchs Schuh hoch / ſo mit einer Koͤs⸗

niglichen Kron gezieret / und mit vierhundert
Liechtern umbgeben waren / ſtunden in liech⸗
tem Brand / und gabenzu Ende deſſelben

So thaten auch vier

Theatri Europæi Dreyzehender Thell.

— 4 „

Denckwuͤrdiger Geſchichten .
17637ꝰ „ auch ſeyn moͤgen/ ſie ſeyen gleich Soldaten Mond mit viel tauſend Sternen vor . Es

„ oder Buͤrger zu unterhalten und zu verſchaf⸗

17 fen.

vorgetragen / welche letztere auch /

zn laſſen / dem Printzen beſtens recomman⸗
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waren auch noch andere Dinge mehr / die

zu dieſem kuͤnſtlichen Werck gehoͤreten / welche
alle / zu jedermans Verwunderung / vortref⸗

fliche Wuͤrckung gethan / welche Ergetzlichkei⸗
ten biß in die Nacht gewaͤhret; und gleich
wie dieſes Feuerwerck mit einer groſſen Menge
Mordſchlaͤgen angefangen / alſo wurde es auch

nicht weniger mit jedermanns guter Ver⸗

gnugung geendiget . Bey dieſer Kurtzweil iſt
nebſt andern fremden Herren und Vottſchafftern
auch der Abgeſandte von Marocco / welcher
Tags vorhero beym Printzen und der Prin⸗
ceſſin von Oranien Andientz gehabt / zugegen
geweſen / welcher / nach Endigung derſelben /
von dem Freyherꝛn von Heyden / Introdu -

cteurn der Ambaſſadeur von Aſia und Africa
wieder heimbegleitet worden / welcher ihn bey
der Abend ⸗Mahlzeit behalten / wobey man

dann auch auff Geſundheit Ihrer Koͤniglichen
Hoheiten / wie auch des Kaͤiſers von Maroc⸗

co , und aller Sultaninnen getruncken ; es

hat aber gedachter Herr von Heyden dieſen
Miniſter gebeten / ſichs gefallen zu laſſen /
und alle dieſe Geſundheiten unter eine einige
zu begreiffen / weil es ihm zu viel ſeyn wuͤr⸗
de / ſo viel Glaͤſer auff jede Beſcheid zu

thun / welches er endlich auch von ihm erhal⸗
ten .

Im uͤbrigen nahm die Gutthaͤtigkeit der

Herren General⸗Staaten / gegen die Arme
auß Franckreich vertriebene Leuthe je laͤnger je
mehrzu / indein ſie zu dem Capital der dreyſ⸗
ſig tauſend Gulden / ſo ſie ihnen im verſchie⸗
nenen Jahr angewieſen / noch zwoͤlff tauſend
Florenen / und dieſeallein fuͤr die vertriebene

Pfarꝛherꝛn/ hinzugethan: Hierzu nicht gerech⸗
net / was fuͤr die Ofſicirer / und zu Auffrich⸗
tung allerhand Manufacturen / wie auch zu

Unterhaltung einer unglaublichen Menge
Fluͤchtlinge / ſo ſich in ihre Provintzen retirirt /
gegeben worden .

1687 .

Gutthaͤ⸗
tigkeit der

Herren
Staaten

gegen die

Frautzöſ .
Exulantẽ .

Sonſten lieſſen die General⸗ Staaten uͤber
des bißherigen Engliſchen Ambaſſadeurs /
Herꝛn Steltons / Verhalten ein groſſes Miß⸗
vergnuͤgen bey ſeiner Abreiß verſpuͤhren / ab⸗

Rotterdam ſich unterfangen /
eigener Authoritaͤt auff offentlicher Gaſſe den
Ritter Peyton durch eintge Officlrer in Arreſt
nehinen / und nach Londen führen laſſen wol ,
len / damit er allda angeklagt / und mit
ihm / wie mit dem Ritter Armſtrong ver⸗
fahren werden moͤchte? Welche Sache / weil
ſie wider aller Voͤlcker Recht / Freyheit / Her⸗
kommen / und Geſetze / ſo hat man der Re⸗
gierung zu Rotterdam ihre Klagen alsl .
der Verſaminlung der Staaten
land / und dieſe denen Generaſ⸗

ald

von Hol⸗
Staaten

die Sache
reſt nehmenzu treiben / und die Officirer in Ar

dirtN

ſonderlich wegen des Beginnens / ſo er zu EnglAm ,

indem er auß baſſadeur.

Mißver⸗
gnuͤgen der
Staaten
uͤber den

—
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1687 . dirt / auch ihrem Ambaſſadeur in Engeland / Hn.
Citters / Ordre zugeſchickt / daß er deswegen

ſich beym Koͤnig beklagen ſolte . Weil nun

der Koͤnig ſich dargegen vernehmen laſſen/ daß
er dem Herꝛn Skelton nicht befohlen habe/
eine ſolche weitaußſehende Neurung zu bege⸗

hen/ und keinen ſolchen Eingriff in der Repu⸗
blie Provintzen zu thun / ſo ſind die von dem

Herin Skelton angeſtifftete Engliſche Offici⸗
rer durch offentlichen Trommelſchlag eirirt /
und ihrer drey von dem Kriegs Rath in Ar⸗

reſt genommen worden . Es ließ aber der

Koͤnig nachgehends denen Herren Staaten

durch ihren Ambaſſadeur / Herm Citters “ an⸗

deuten / daß er die That der arreſtirten Offict⸗
rer zwar nicht approbirte / doch aber weil die⸗

ſelbe ſolches auff des Skeltons Ordre gethan /
als den ſie zu fragen nicht befugt geweſen / ob

ihme ſolches von Seiner Majeſtaͤt befohlen
worden / und ſolches in der Meynung von ih⸗
nen geſchehen / dem Koͤnig hierinnen einen

Dienſt zu thun / ſo koͤnne er nicht umhin / fuͤr
ſelbige zu intercediren / in Betrachtung / daß

der Ritter Peyton / wie wol er nicht prolecri⸗
birt / dennoch an hoher Verraͤtherey ſchuldig /
und getrachtet habe / die Stadt Londen gegen
ihren rechtmaͤſſigen Koͤnigzu verheten und auff⸗

Auffruhr auffzurichten ; erſuchte demnach / daß
Ihre Hoch : Moͤg. die Gefangenen wieder auff
freyen Fuß ſtellen / und nicht ferner gegen ſie
procediren moͤchten .

Iingleichen hat anch der geweſene Abgeſand⸗
te / Herꝛ Skelton , ſelbſten an die Herren Ge⸗

neral⸗ Staaten ein Schreiben abgehen laſſen/
und die EngliſcheOfficirer/ ſo man gefangen ge⸗

ſetzet hatte / ſo gut er vermocht / entſchuldiget /
unter andern dieſes vermeldend daß es nicht die

inhafftirte / ſondern andere / ſo mit ihm be⸗

reits nach Engeland uͤbergegangen / geweſen
ſeyen / welche den Ritter Peyton auff ſeine
Ordre haͤtten mit Gewalt entfuͤhren wollen /
und daß er ſolches gewißlich ſich nimmermehr
wuͤrde unterfangen haben / wann die Staͤdte

Roterdam / Amſterdam / und etliche andere

zur auſe e Republic gehoͤrige Plaͤtze/
die bewuſte Rebellen / ſo ſich auß Engeland ſel⸗
biger Orten dahin retitirt / und die er ſelber
nicht nur ein⸗ſondern zu verſchiedenen malen /

als er ſich gegenwaͤrtig im Graven⸗Haag auff⸗
gehalten / namhafft gemacht / haͤtten auß dem

Lande banniſiren wollen ; wolte demnach Ihr .
Hoch⸗Moͤg. auff alle geziemende Weiſe erfucht
haben / mehr beſagte Offitirer / als welche ja
an deme / was man ſie beſchuldigte / allerdings

unſchuldig waͤren / der beſchwerlichen Gefaͤng⸗

nuͤß einmahlzu erlaſſen / und wieder auf freyen

Fuß zu ſkellen ; welches auch endlich auff eine

gewiſſe Maaß geſchehen / wie bald hiernach
wird gemeldet werden .

Beſchreibung

zuwiegeln / und in derſelben eine gefaͤhrliche

Seiner Koͤniglichen Hoheit / dem Printzen

—
8 —

Niederlaͤndiſche

de der Here Dyckfeld / als Extraordinar - Eu . I .
voyẽ der ſieben vereinigten Miederlaͤndiſchen mag

Provintzen nacher Londen zu Ihrer Britanni⸗ mu

ſchen Majeſtaͤt dieſer und anderer Angelegen,
hetten halber geſchickt / welcher / da er den Eyd
der Treue vor denen General⸗Stagten abggz⸗

legt / zugleich dem Anno 1651 . den 20 .

Auguſti gemachtem Schluß zu folge / verſpre⸗

chen muͤſſen/ gantz kein Geſchenck ohne Vorbe⸗

wuſt Ihr . Hoch⸗Moͤg. zu nehmen . Und

zwar / ſo beſtunde die Haupt⸗ Urſach ſeiner/
antrettenden Raͤiſe vornemlich unter andern

darinn / die obhandene Stritligkeit zwiſchen

beyden Indianiſch Eng⸗ und Hollandiſchen

Compagnien / wegen der Bantamiſchen Com⸗

mercien in der Guͤte abzuthun / oder doch zum

wenigſten auff guten Fuß zu ſtellen / auff daß /

wann er mit Zuthuung des Herzn Citters /
hierzu einen guten Grund wuͤrde gelegt haben /

die Herren von Beuningen und Witzen als ,

dann als aͤlteſte Curatores der Hollaͤndiſchen

Compagnie / ſich ungeſaͤumet nach Londen er⸗

heben / und den Vergleichs⸗Tractat mit hin

ſchlieſſen / und der Sache einmal eine End⸗
ſchafft geben koͤnten. Weil aber auch beſag⸗

ter Herꝛ Dyekfeld uͤber dieſes zugleich in Befehl

hatte / vom Koͤnig in Engeland muͤndlich zu

vernehmen / worauff das groſſe See - Arma⸗
ment und andere ungemeine Zuruͤſtung ange⸗

ſehen ſey/ ſo gab der dißmal anweſende Enge ,

laͤndiſche Ambaſſadeut ,Marquis d' Albeville ,

von Oranien / bey habender geheimer Audientz /

auff Ordre ſeines Herꝛn ſo viel Nachricht / daß

ſein Koͤnig / nachdem er in Erfahrung kom⸗
men / daß ſeine vorgenommene Kriegs⸗Ruͤ⸗

ſtungen allerley Argwohn und Nachdencken in

Holland erwecken wolten / ihm ernſtlich anbe⸗
7

fohlen / die Herren Staaten im Namen Sr .

Majeſt . auffrichtig zu verſichern / daß dieſes

alles miteinander zu keinem andern Ende und !

Abſehen / als zu Handhabung und Veſtſtellungf
des edlen Friedens auch fernerer Beybehaltung

der bißher genoſſenen Ruhe “ ſowol in⸗ als

auſſerhalb Landes anziele . Wie dann anch /

nachgehends bey offentlicher Auldientz / welche

ſich wegen ein und anderer dazw ſchen kom/
mender Erheblichkeiten in etwas verzogen

hatte / des am baſſade Propo⸗
ſition in gar hoͤfflichen terwinis und allen er—

wuͤnſchten Erbietungen beſtanden . Denn tweil

die bißherige Dilticultaͤt / welche die vom 10.
Septembr . verwichenen Jahrs ergangene Ke⸗

lolution der Herren Staaten / Krafft deren

die anweſende frembde Miniltri und Bottſchaff
ter ihre Memortalien ſelbſt / und nicht ihre Se⸗

cretarii , oder andere Bedienten uͤberlieffern

ſolten / verurſacht / noch nicht gehoben / und

abgethan war / und gleichwohl ſelbige / ſolches

zu thun / ſich beſtaͤndig weigerten : So er⸗

dacht endlich mehrgedachter Engelaͤndiſcher Ab⸗

geſandter / damit ernicht der erſte ſenn moͤchte/
ſo dieſes eingienge / dieſes in ſoweit zulaͤngliche

Urs gethäne

Immitlelſt und unter dieſem Verlauff wur⸗

5 — — —
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Heittel / daß er fein Creditiv - Schreiben Ihr .

Koͤnigl. Hoheit dem Printzen von Oranien

übergeben und eingehaͤndiget welcher hierauff
denenGeneral ⸗ Staaten die Zeit und Stunde

zur angeſetzten Audienz ernennen laſſen / dabey

dann offt angeregter Engellaͤndiſcher Geſandte

am 24 . Februar , in folgende Rede ſich her⸗

außer gelaſſen:

Hoch⸗Moͤgende Herren /
Bwoln diejenige Verrichtung /

welche der Roͤnig von Groß⸗
Britannien / mein allergnaͤ⸗

digſter Herr / bey Euer Herꝛl abzule⸗
gen mir auffgetragen hat⸗ allerdings

hoch zu achten und von groſſer Wich⸗
tigkeit iſt / ſo halte ich mir es doch fuͤr
eine nicht geringere ·Ehre/ daß ich de⸗

nenſelben im Namen Seiner Majeſt .
nur zwey Dinge vorzutragen habe /

welche ihnen / ſonder allen Zweiffel

ſehr lieb und angenehm ſeyn werden :
Das erſte iſt / Euer Herꝛlichkeit der

fernern Fortſetzung der auffrichtigen
und beſtaͤndigen Freundſchafft mei⸗

nes Koͤnigs und Herꝛn zu verſichern :

Das zweyte / ihnen das jenige zu be⸗

kraͤfftigen / was Seine Majeſt , ge⸗

gen ihren in Engeland habenden Am⸗

daſſadeur / Herin Citters erklaͤret
hat / daß Sie nemlich feſtiglich bey

ſich beſchloſſen haben / alle und jede

Alliantz⸗Tractaten / die ſie ſeit deme⸗

als dieſelbe zur Kron gelanget / und

den Chron beſtiegen / mit Eu . Herr⸗

lichkeit geſchloſſen / auch kůnfftighin
unverbrůchlich zu halten .

Allem dieſem / was ich jetzo im

Namen meines Koͤnigs vorbringen

ollen / moͤgen Euer Herꝛlichkeit um

ſo viel deſto mehr Glauben zuſtellen /
weildieſer Printz es ſeinem Glantzund

Ehre hoͤchſtnachtheilig zu ſeyn erach⸗

ten wůrde / wann er ſeinem erſtgetha⸗

nen Verſprechen / welches er aller⸗

dings als ein abſoluter Koͤnig gethan /
kein ſattſames Gnuͤgen leiſten / und

ſolcher Geſtalt Euer Herꝛlichkeit die

Gelegenheit und Anlaß geben ſol⸗

te / von ihm zu muthmaſſen / daß er

forthin geſinnet ſeye⸗ wider die Ge⸗

rechtigkeit und Warheit / welche

beyde Stucke er doch fůr die allerbe⸗

ſten und ſicherſten Stůtzen ſeines
Throns haͤlt / zu handeln . Die

Verſicherungen / ſo ich ihnen
im Hamen dieſes Großmaͤchtigſten
Koͤnigs thun / ſollen / meinem Be⸗

duͤncken nach / Euer Herꝛlichkeit al⸗

ler bißherigen Sorg und Bekůmmer⸗

Teeuse Deuhededb

nůß / welche das ungetzrůndete
Kriegs⸗Geruͤcht / das eben ſo leicht⸗

lich fůr wahr gehalten / als boßhaff⸗
tig und unverantwortlicher Weiſe
von uͤbelgeſinneten außgeſtreuet wor⸗

den / verurſachet / billich benehmen /
dann es hat daſſelbe ſowenig Grund /
daß Euer Herrlichkeiten gantz nicht

Urſach haben / einige rellexion oder

Abſehen darauff zu machen / noch
von der Veſthaltung / die ſie ſonſt
bey andern ihren geſchloſſenen
Cractaten jederzeit genau beobach⸗
tet / im geringſten ſich abwendig machã

zu laſſen. Es ſind denen jenigen ⸗
ſo ſich boͤſer Meynung bemuͤhen /
EuerHerrlichkeiten denguten Stand /
in welchen mein Koͤnig ſeine auff den

Beinen habende Voͤlcker und Schiff⸗
Flotte zu ſetzen trachtet / groß und

gefaͤhrlich vorzubilden / die eigentli⸗
che Beſchaffenheit und Beweg⸗

Gruͤnde Seiner Majeſtaͤr allerdings
gantz unbekandt / als welche fůr das

kraͤfftigſte und allerſicherſte Mittel
haͤlt / den bißherig⸗genoſſenen Frie⸗
den und gemeine Ruhe von Euro⸗

pa ferner zu handhaben / wenn

man ſich in einen ſolchen Stand
ſetzet / daß man denen / ſo denſel⸗
ben beeintraͤchtigen und ſtoͤren wol⸗

len / ein ſtarckes Gebiß und Zaum

anlegen kan . Es wird auch nie⸗

mand in Sweiffel ſetzen koͤnnen ⸗
daß meinem gnãdigſten Koͤnig und

BSerrn ſehr viel daran gelegen ſey⸗
daß die jenige Ruhe / deren die

gantze Chriſtenheit ſich zu erfreuen
hat / weiterhin beybehalten und
beſtmoͤglichſt gehandhabet und er⸗

halten werde ; und darff ich ſeinet
wegen Euer Herrlichkeit ohne Be⸗
dencken gar wohl verſprechen / daß

er ſich kein Ding von der Welt /
wie das auch Namen haben mag / da⸗

von werde abwendig machen laſ⸗
ſen/ es ſey dann / daß er etwan an

Seiner Koͤniglichen Wuͤrde und

Ehre angegriffen werde . Ich bin

aber deſſen mehr als zu viel verſi⸗

chert / daß Euer Herrlichkeit ſich
ein ſolches nie werden in Sinn kom⸗

men laſſen / ſondern glaube und hoffe
im Gegentheil vielmehr / es werde der

außdruckliche Befehl angeſehen wer⸗

den / den ich habe/ moͤglichſt dahin zu

trachten / wie die gute Verſtaͤnd⸗
nuůß welche zwiſchen meinen Roͤ⸗

nig / und ¶Cuer Herrlichkeit mit dem
allerſtaͤrckeſten Band beveſtiget iſt /

auch inskuͤnfftig ungekraͤncket moͤch⸗
te unterhalten werden / nebſt der

aͤuſſerſten Begierde / ſo ich habe

N ij alles

1687 .
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Engliſche
gefangene
Officirer
werden de

(Koͤnig uͤ⸗

berlieffert .

Memorial
des Mar⸗

quis d ' Al -

deyille an

die Staa⸗

ten .

Beſchreibung Niederlaͤndiſche

alles /s viel nur in meinem Ver⸗

mothen iſt / hierzu beyzutragen / der

Chtiſtenheit das hoͤchſt erfreuliche
Glůck eines langwůhꝛigen undbeſtaͤn⸗
digen Friedens zuwegen zu bringen .
Dleſes iſt der einige Sweck und das ei⸗

nige Abſehen meines Verlangens / und

der einige Ruhm / wornach ich ſo

ſehnlich ſtrebe / ſo lang ich die groſ⸗
ſe Ehrehaben werde / mich bey E .

Herꝛlichkeit perſoͤhnlich auffzuhal⸗
ten .

Weitet hat man nicht vernolnmen / daß etwas

anders beh dieſer Audientz verhandelt worden /
ſondern tuan ift

/
nach gezebener Antwort / und

gemgchtein Gegen⸗Compliment dißmahl biß
guff weitere Züſammenkunfft voneinander ge⸗

ſchieden / und det Hert Geſandte unter dem Ge⸗

folge deren/ dis ihn zur Audientz begleitet / wieder

nach ſeiuem dogtament zůrůck gekehret .

Lnterdeſſen uund nach dem dieſes alſo vorge⸗

lauffen / wurden die oberwehnte Engliſch / und

einer Schaͤtffen Wacht von fuͤnffund zwantzig

bracht / um nach Engeland uͤbergefuͤhret zu wer⸗

Herrn vonCitters / als HollaͤndiſchenAmbaſſa⸗

deur , dem Koͤnig gefaͤnglich zu uͤberlieffern/ mit⸗

hin auch Seiner Majeſt . zugleich den gantzen

Proceß / ſampt ihrer eigenen gethanen Bekaͤndt⸗
nuͤß zuzuſtellen / damit ſolcher geſtalt der Koͤnig
darauß ſelber erſehen und urtheilen moͤchte /

ob ſie nicht verdienet haͤtten / andern zumAbſchen
und Schrecken exemplariſch abgeſtrafft zu wer⸗

den / mit angehengtem behöͤrigem Erſuchen / daß
er ſelbſt die Juſtißz ůber ſothane Verbrecher erge⸗

hen / und dann die ihnen rechtmaͤſſig zuerkante

Straffe an ihnen vollſtrecken zu laſſen / belieben

wolle . Und wurde nun zwar dieſes alles von

den Hollaͤndiſchen Befehlshabern ihrer haben⸗
dẽ Ordre gemaͤßalſo ungeſaͤumet bewerckſtelliget;
wie es aber von Seiner Majeſt . auffgenommen
worden / wird der geneigte deſer auß des Marquis
d ' Albe ville nachfolgendem Memorial / ſo er in

Verſammlung der Herren General⸗ Staa⸗

ten abermahls uͤbergeben/ deutlich und um⸗

ſtaͤndig erſehen koͤnnen / ſo folgenden Innhalts
war :

Hoch⸗Moͤgende
Herren /

Er Marquis d' Albeville, extraordi -

nar· Envoyẽ des Koͤnigs von Groß⸗2 ＋ 4
Britannien / hat Ordre erhalten /

„ Euer Herꝛlichkeit zu hinterbringen die groſſe
„ Verwunderung Seiner Maj , ſo durch die

„ Ankunfft und gefaͤngliche Liefferung der En⸗

„ gelaͤndiſchen und Schottiſchen Officirer an
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Schottlaͤndiſche Officirer den 10. Aprilis unter

Soldaten mit dem Lieutenant zu Schiff ge⸗

den / mit der fernern Ordre / ſolche durch den

meinem

ſie / welche in Holland ſo lang in Verhafft get , 1
ſeſſen / im Gefaͤngnuß ſehr uͤbel und hart „
tractirt / ſo ſtreng und unserantwortlich ver⸗

folget / ihrer vorigen Wuͤrden / Aempter
und Chargen entſetzet / und alſo endlich ,
nach Engeland uͤbergeſchickt worden / verur⸗ ,
ſachet hat . Woher es dann auch gekom⸗

men / daß einige aus Mittleiden und nicht
ohne erhebliche Urſach in den Wahn und
Gedancken gerathen / daß Seine Koͤnig ; , „

liche Majeſtaͤt allerdings und wohl befugt „

ſeyn / uͤber eine dergleichen Sache ſich zum ,

hoͤchſten vernachtheiliget und heſchwaͤrt zu „
befinden . Es iſt aber dieſe Seiner Majeſfaͤt
habende Verwunderung umb ſo viel deſto „ „

groͤſſer und empfindlicher / daß ob ſchon ſo ,

wohl die That / als die Thaͤter ſelbſten bey ;
Euer Herilichkeit durch Dero damaligen „
Miniſter fchrifftlich entſchuldiget worden /

Seine Magieſt. gleichwol nichts deſto weniß ,
ger ſo ungluͤcklich dißfals haben ſeyn muͤſſen/ „

daß ſie auch durch Dero gethane eigend In .

terceſſion und Vorbitt fuͤr gemeldte Offici⸗
cirer durch Dero Miniſter nichts anders zu

wegen bringen koͤnnen/ als daß ihre ſtrenge
Verfolgung daderch mehr vergroͤſſert/ als „

gemindert worden iſt . Es ſiehet und er⸗ „
kennet der Koͤnig/ mein Herꝛ / auß dieſein
Verfahren gar wol / daß man gleichzugefah⸗
ren / und keinen Unterſcheid zwiſchen gemeld⸗ ,
ten Thaͤtern / und denen jenigen / ſo ſich
zuu derſelbigen Zeit / und ehe noch das „
Werck angefangen war / ohngefehr in der ⸗

Herberg wuͤrcklich befunden haben / ma⸗

chet / ſondern gegen alle und jede mit „

gleicher Strenge und einerley Schaͤrffe „

verfaͤhret/ ungeachtet doch etliche unter „

ihnen nicht einmal darnber gehoͤret / noch „
examinirt / ſondern ohn einiges An ſehen;
des Beweißthums / ſo ſie zu ihrer Pen ,
tenſion etwan vorbringen koͤnnen/ und ,

Beobachtung der eydlichen Außſagen und ,

Zeugnüſſen / vor ſchuldig erklaͤret / und

in gefaͤnglichen Verhafft genommen wor⸗ „
den ; da doch Seine Majeſtaͤt ntemahl „

dergleichen Sich unternommen zu haben „
erinnert / ſondern vielmehr dieſes Eltats „

Unterthaumen „ die Dero Koͤnigreich bey „
der letzten entſtandenen Rebellion und „

Unruhe wuͤrcküch und feindlich ange⸗

griffen haben / gleich auff das erſte be⸗⸗

ſchehene Anſuchen ihres damaligen Am = „

bafladeurs , und ſonder einige auch al⸗,

ler geringſte Uberlegung oder Bedencken „

ihrer groben Mißhandlung und groſſen ,
Verbrechens / willig und gern verziehen „
und vergeben hat . Gleich wie es nun „

allergnaͤdigſten Koͤnig und „

Herrn allerdings beduͤncken will / daß die⸗

meiſten vorerwehnten Officirer an kei , „

nem Verbrechen gegen Euren Staak „
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ſchuldig befunden worden / ſo verſichert „

ſichh
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aſtdaß Sie noch Urſach haben
achtigteit und Freundſchafft

daß dieſelbe/ in Betrach⸗

y tung threr Unſchuld/ ihnen verzeihen und ſie
es endlich durch Sr . Majeſt . latercelſion ſich
„, bewegen laſſen werden/ ſie wieder zuruͤck in for⸗

ſich Se . M

1

8 dern / und in thre vorige Aempter und Dieuſte

wiederum einzuſetzen.

Auff dieſes Memorial haben die Her⸗

ren Staaten nachfolgende Kelo⸗

lution erthellet .

Hn . Eovoye Memorial mit Verwun⸗

55 derung erſehẽ/ dz er das wider die Eugl.
„Offleirer geſchehene brocedete gantz unbil⸗

lich zu nennen beliebet / da doch bekandt / daß

„ mandie Off elrer / ſo den ufug begangen /
„vor Rechtgeſtellet / ſie gebuͤhrend durch den

hohen Kriegs · Rath abgehoͤret/ und der Juſtitz
ihr

en Lauff gelaſſen habe ; daß auch

„ Ihr . Hocl⸗Moͤg. nicht befinden loͤnten/ weß⸗
„ wegen dieſe Offtcirer ſich bellagten / daß der

hohe Kriegs ! Rach ſie/ in waͤhrenderihrer
Detention ũbel tractirt / oder mit derSchaͤrf

ſe gegen ſie verfahren ; ſondern daß man ſie /

auff Ordre Ihr . Ed . Großmoͤg. nach Enge⸗

land geſandt / welche ſich gegen die committir⸗

„ te Raͤthe / denen die Sorge der Uberſendung

„ anbefohlen wrerden/ fuͤrdas gute Tractament

„ ſo man ihnen widerfahren laſſen / bedancket .

So koͤnten auch Ihr . Hoch⸗Moͤg . nicht ſehen/
„ wie dieſe Officirer ihres Verbrechens halber /
„ auß der Urſach / weil ſie Er . Maj . Untertha⸗
„ nen ſeynd / zn eniſchuldigen ſeyn/ da ihnen doch

von der großſen Weißheit / Gerechtigkeit / und

æquitãt Sr Maj . nicht unbewuſt ſeyn loͤnnẽ /

„ daß Dieſelbige die jenige fuͤr unſchuldig und

„ unſtraffbar halten werde/ ſo ſich / weil ſie Un⸗

„ terthanen eines außlaͤndiſchen Potentaten

„ ſeyn/ unterfangen in demLand eines andern

„ öSouveramen Herꝛn etwas uͤbels zu begehen .
„ Sintemaln kein Potentat in ſeinem eigenen

„ Lande wuͤrde ſicher ſeyn / oder ſeinen Unter⸗

„ thanen die behoͤrige Sicherheit verſchaffen
„ koͤnnen . Dannenhero ſeyn dieſe Offleirer um

ſo viel ſtraffbaꝛer/ weilſie durch die oberwehnte

That die Ruheder Inwohner dleſes Staats /
welcher die Ehre und das Gluͤckhat/ nit Sr.
Majeſt . in Friede und Freundſchafft zu leben/

viollrt und gebrochen / undwelche / weil ſie in

33
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S haͤtten Ihr . Hoch⸗Moͤg, auff des
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—ſen / ſchuldig waren / die Ruhe der Inwohner
mainteniren und ſchuͤtzen zu helffen/ und daß*

—*

dienet / befreyen koͤnte ; Allermaſſen dann die „ 2
taͤgliche Experientz allenthalben lehrte / daß 72
ſothane Außlaͤnder / wannſie etwas boͤſes be⸗.

gehen/ eben auffdieſelbige Weiſe / wie die Ein⸗⸗

gebohrnen geſtrafft werden . Eskoͤnten Ihr .

Hoch Moͤg. nicht in Abrede ſeyn / daß ſie der

Meynung geweſen/ daß die Hnn. Staaten von⸗

Holland und Weſt⸗Frießland ihre Zuneigung ,
und Willfaͤhrigkeit/ Sr. Majgefaͤllig zu ſeyn / „

darmit gnugſam zu eriennen gegeben/ als ſie
die ſtraff /faͤllige Officirer ins geſamt Sr: Maj .
Dilpoſition uͤberlaſſen/ des zuverſichtlichen

Verktratens / es wuͤrde Se . Maj . ſich gelieben „

laſſen / zu verſchaffen/ daß dieſe Officierer nicht . „
wieder in Ihre Lande kommen moͤchten/ damit „

ſie nicht mit groſſem Verdruß die jenige / ſoſich „

ſo ſchwerlich an ihnen vergriffen / taͤglichvor „
Augen ſehen doͤrfften. Es ſeye zwar nicht ohne / „

daß Ihr . Edl . Groß⸗Moͤng . dieſe Kelolution

ohne einige Diſtinctiop ergriffen / Sie haͤt, „
ten aber vermeinet / daß die jenige / ſo „,
dieſen Unfug begangen / ob fie ſchon nicht die „

allerſchuldigſte waͤren / zum werigſten wol ver⸗
dienet haͤtten/ auff ſolche Weiſe tractirt zu wer⸗ „

den / daß auch dieſelbe nicht gewuſt haͤtten / daß „„

einige von dieſen Officirern vorgegeben / daß „

ſie an der That nicht ſchuldig / odernicht dabey „,
geweſen . Es geſtuͤnden Ihr . Hoch Moͤg. „

gantz gern/ daß die Gerechtigkeit erfordere/ daß „,
der Unſchuldigenichtſolle mit demSchuldigen „

geſtrafft werden / weswegen dann auch die Hn.
Staaten von Holland/ undWeſtFrießland al⸗
les in Sr . Maj. Dilpoſition geſtellet haͤttẽ / „

der gaͤntzlichenZuverſicht / es werdedieſelbe ver⸗ ,

ſchaffen/ daß ſie nicht wieder in dieſes dand kom⸗ „
men moͤgen : Jedoch koͤnnen Ihre Hoch , „

Moͤg. wol geſchehen laſſen / daß die Officirer / „

ſo da vermeynen / daß ſie an der Thatnicht „

ſchuldis / oder nicht zugegen geweſt ſeyn / ihre „

Ulnſchuld oder Abſentz vor dem hohen Kriegs, „
Rath beweiſen / in welchem Fallſie wieder in „

ihre vorige Dienſte genommen werden ſollen . „

Die Strittigkeit zwiſchen denzweyen
Oſt⸗Indiſchen Compagnien betref⸗

fend / ſo uͤbergab oberwehnter Marquis
de Albeville den 3o . Junufolgen⸗

des Memorial .

8

*

und ſtandhaffter machen kan / als eine recht , „ che.

maͤſſige iud ſchleunige latistaction und Ab⸗ ,

trag des Unrechts und Schadens / ſoden Un⸗ „

ſie/ als andere Inwohner des Staats conſi· terthanen des einen Theils / von des andern ſei⸗
„ delirt / und wannm ſie etwas ſtraͤffliches bege⸗ nen zugeflͤget worden ; als hat der Marquis
hen / daruͤber muͤſſen geſtrafft werden / weil es de Albeyille , Extraordinar - Envoyé des

ſonſten ſehr gefaͤhrlich ſeyn wuͤrde / einigen Koͤnigs von Groß⸗Britannien / von ſeinem
„Aufllaͤnder in Dienſten / Beſoldung und Koͤnig und Heren ſehr genaue Ordre / Eu .

„ Eyd zu haben / wann die Qualität anders Hoch⸗Moͤtz den uͤberauß groſſen Schaden
wo gebohren/ oder eines andern Printzen Un ⸗Vvorzuſtellen/ und zu Gemuͤth zu fuͤhren/ wel⸗

terthan zu ſeyn/ ſite von der Straff / ſo ſie ver , chen Sr . Koͤnigl. Majeſt . Unterthanen

Ih̃eatri Europæi Drehichender Theil. Ñiij durch
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Eil nichts ift / das die Veſtſtell 'und „ Memorlal

2 Handhabung der Alllantzen und „„ wegen der

Bundnuͤſſen / ſo zwiſchen Koͤnigen „ Bantami⸗

und Stagten auffgerichtet worden / kraͤfftiger „ ſchen Sa⸗

„ ,des Staats Dienſten / Sold und Eyd gewe ⸗

—
—

————



— —
1687 .

Der Gen .
Staaten

Antwort .

—

Be chreibung
— — —

Engelaͤndiſche

„ durch das unverantwortliche Beginnen / ver⸗

mittelſt des untechtmaͤſſig /und gewaltſamen
„ Uberfalls der Niederländiſch⸗ und Oſt⸗In⸗
„ diſchen Compagnie in Bautam erlitten / und

„zu verſuchen / ob ſolches nicht ohne Auffſchub
verglichen und abgethan werden moͤge .

Dieſes Memorial / welchesvlel beſtuͤrtzt mach⸗
te / ward alſobald nach den Provintzen geſandt /
ihre Meynung daruͤber einzubringen ; auch wur⸗

de dem Hn. Citters nach Londen geſchrieben/
dem KoͤnigIhr . Hoch ? Moͤg . daruͤber haben⸗
des Mißfallen zu rewonſtriren / und wie man

nicht glauben koͤnte/ daß er von ſolchem Memo⸗

rial Wiſſenſchafft oder darzu Ordre gegeben haͤt⸗
te / verſicherende/ daß dieſer Eſtat alles / was moͤg⸗

lich / beytragen wuͤrde/ was zu Unterhaltung gu⸗

ter Freund / und Nachbarſchafft dienen koͤnte .

Es muſten aber die Staaten erfahren / daß das

üͤbergebene Memorial / auff Koͤn . Ordre in ſo

ptoffanten terminis beſtanden / weswwegenſie den

23 . Julti folgende Antwort darauffertheilet.
„ Nachdem die Han . General⸗Staaten das

„ Memworial / welches der Hr . Marquis de Al⸗

„ beville , Sr. Koͤn. Majeſt , von Groß⸗Bri⸗

tannien Extraordinar - Envoy an dieſen
Staat den r . dieſes Monats uͤbergeben / in

Berathſchlagung gezoͤgen/ iſt fuͤr gut befunden

worden / auf obiges Memorial gemeldtem Hn.
Märquis de Albeville in Antwort anzufuͤge
daß Ihr⸗Hoch⸗Moͤg . in ihrer Kelolution /

verharrẽ / die ſie vom ꝛ8. Juli / deß verſchienenen

Jahrs 1686 . deim Hn. Skeltan , damals Sr .

Koͤn . Maj . von Groß⸗Britannien Extraor-
di lar - Envoy an dieſen Staat / zu verneh⸗
men gegeben/ daß / wegen der Differentien , ſo
ſich im Jahr 1682. zu Bantam / zwiſchen Ihr .

Koͤn . Maj und den General⸗Staaten zugetra⸗

gen/ Ihr . Hoch⸗Moͤg. willig und bereit waͤren

mit ermeldtem Hn . Skelton in Conlerentz /

und! lnterhandlung zu tretten / daßIhr . Hoch⸗
Moͤg. keine andere Iurention und Meynung

haben/ als mit hoͤchſtgemeldter Sr . Majeſt .
und Deroſelben Unterthanen eineauffrechte

„Freundſchafft zu pflegen und zu unterhal⸗
ten / und daß ſie keins wegs begehren / Sr . Maj .

Unterthanen einiges Ungemach zuzu⸗

fuͤgen / und ſich hingegen zu Sr . Maj . eben

dergleichen verſehen . Und koͤnnen dannen⸗

hero nicht begreiffen / was das oberwehnte Me⸗

morial / und die Worte / ſo in demſelben ent⸗

*
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halten ſind / ſagen oder bedeuten wollen. Und

„ ſoll ein Extract dieſer Ihr . HochMoͤg. Reſo⸗

„ lution durch den Agenten Sprouſſen dem ge⸗

„ dachten Hn . Marquis d' Albeville zu Haͤn⸗
den gelieffert werden / ſich derſelben zu ſeiner
„ Nachricht zu bedienen . Mitwoch den 23. Ju⸗
7 lii 1687.

Weil aber indeſſen auß den Orientaliſchen

Inſuln Zeitung eingelauffen / daß die Hollaͤnder
ſich zn Mafulixatan auf der Cuͤſte von Cormandel

zumn groſſen Nachtheil und Vertreibung der En⸗

gelaͤnder veſt geſezet haͤtten/ ſo üͤbergab erwehnter

Marquis d ' Albeville weiterfolgends Memorial .

—

—
10

Hoch⸗Moͤgende Herren .

Er Matqdid ' Albeville,des Koͤnigs

DenGgBenomen Extraordinat -

Enyohẽ . hat von ſeinem Hn. dem Koͤn

nig neue Ordre erhalten / E. Heril . die Con - „

tinuation und Fortſetzung des neuen Unfugs „

und Gewaltthaͤtigkeiten ihrer OſtIndiſchen „

Compagnte zu Maſulipatan und Bat ncapas „

( wie auß der Beylage zu erſehen ) vorzuſtellen.
Weil nun Se . Maj nachdem Sie E . Hetel . ,
Antwort vom 22 , paflato auff voriges von ,

Dero Knxvoyẽ uͤberreichtes Memorial geſehe/ „

wol glauben will / daß dieſe Dinge ohne ihr „

Vorwiſſen geſchehen ſeyn / ſo kan ſie nichht .

zweiffeln / erwerden dieſelbe von E. Herꝛl. nicht ; ;

gut geheiſſen/ nochgebilltget werden ; und hat

demnach um ſo viel mehr Urſach / die Kepa⸗
ration des Eingriffs und Schadens / den ⸗

Dero Unterthanen dardurch in dieſen Gegen ⸗
den gelitten/ vonihrer⸗ quarimmaͤtunðreund⸗
ſchafft zu erwarten . Se . Maj . will auch Kraft „

der Verſicherungen / ſo Ihro durch beſagtes „

Memorial gegeben worden / veſtiglich vertrauẽ /
es werden E. Herꝛl . nicht unterlaſſen / ſchleuni⸗

ge und kraͤfftige Ordre zuerthellen / damit der , .

gleichen Arte ntaten ins kuͤufftige nit mehr ver⸗

uͤbet werden / als welches das allerſicherſte „

Mitteliſt /diegute Verſtaͤndnuͤß zwiſchen Sr . ;

Maj . und Ihrer Repubſic zu unterhaltenz ge⸗⸗

ſtalten Sie dann ihrer Seits nicht ermangeln

werden / alles / was billicher Weiſe von Dero⸗

ſelben kan begehret werden / hierzuzu contti⸗
buiren . Gegeben in Gravenhaag den 1. Au⸗

guſt . 1687 . 1

Folget die im obigen Memorial ange⸗
zogene Beylag .

Je Engliſche Oft⸗Indiſche Compagnie ;

meldet in einer dupplication , die ſie ,
den 29 . Junit Sr . Maj . von Groß⸗

Britannien uͤbergeben / daß ſie auß Indien ,
durch verſchiedene Schiffe / ſo unlaͤngſt von ⸗

dannen gekommen / von denen Unfugen und „

Gewaltthaͤtigkeiten/ welchedieHollaͤnder/ un⸗

term Vorwand eines Kriegs/ den ſie wider den⸗

Koͤnig von Golc onda de clarirt haͤtten/ gegen ,
die Engelaͤnderauffder Kuͤſte von Cotman „

delverubet / Zeitung und Nachricht erhalten .

Indem ſie ſich nemlich auff eben dieſelbige „

Weiſe / alsſie Bantam eingenommen/ Malu. „

lipatan bemaͤchtigt. Ferner / daß ſie den En⸗

gelaͤndern verbotten hatten / nach Verlauffs .

Wochen mehr dahin zů handeln/ mangeſehen ⸗

ſie achtzig biß neuntzig nacheinander folgende ⸗

Jahre ihre Relidentz daſelbſt gehalten / und

ihre Magazynen allda gehabt / welche auch von
der Compagnie gebauet worden / und ſie ſelbſt „

den Grund und Boden erkauffthaͤtten .
Daß ſie zur FriedensZeit das Fort / welches ⸗

die EngelaͤnderzuBatanca ßas, ander Weſt⸗ „

Kuͤſte von dumatta gelegen / geballet haͤtten/

damit ſieden Pfeffer⸗Handel deſto ſicherer trel⸗⸗

ben moͤchten/ mit Gewalt angegriffen. 5
—

—

quſ
bey

abek

7

7

7

3

5*

f 1
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Erklaͤrung
der Gen .

Staaten

hierauff,

Berichtderſs,
Bewind⸗

haber der

Oſt⸗Indi⸗
ſchenCom⸗ “
pagnie .

„ Daß ſte / mit Zerachtung Sr⸗ Majeſt . von

„ Groß BritannienFlaggen/ ſoauffdiefesFFert
gepflantzet geweſen / ſelbigesdurchlecherc, und

„ über einen Hauffen geſchoſſen/ und die Enge⸗

laͤnder daſelbſt beraubet haͤtten .
„ Weil nun / wiees allerdings das Anſehen

hat / die Hollaͤnder Vorhabens ſind/ den gan⸗

tzen Handel nach Oſt Indien mit Gewalt /

Unrechtmaͤſſigkeit / und Unterdruͤckung an

ſich zuziehenzſo verhoffet die obgedachte Com⸗

„ pagnie / eswerde Se . Majeſt . zeitliche Vorſe⸗
hung thun / demit den Hollaͤndern ihre un⸗

„ auffhoͤrliche Einfaͤle moͤgen verwehret wer⸗

„ den .

Auff dieſes Memorial haben ſich die

Herren General⸗Staaten erklaͤrt /

2

22

*

—

wie folget :
Achdem das Memorialdes Hn. Mar :

35 Juisvon Albeville , Sr . Koͤn. Majeſt .

55 Nyon Groß ·Britannien Geſandtens an
55 1 Staat / ſ amt der Beylag / worinnen die

Klagen uͤber die Oſt⸗Indianiſche Compagnie

„ Maſulipatam undʒu Batane as vorgenom⸗

„ men wordenſeyn ſolle/ in der Verſamlung ge⸗

„ leſen worden : So hat man nach beſchehener

5 Berachſchlagung für gut befunden / und ge⸗

„ ſchloſſen / daß eine Copey von dieſem Memo⸗

„ſrial und der Beylag denen Bewindhabern
„ äund Verwaltern der befreyeten Oſt⸗Indiani⸗
„ ſchen General⸗Compagnie der Præſident -

„ Cammer zu Amnſterdam zugeſchickt werde /
„ und daßdieſelbe folgends Ihro Hoch⸗Moͤg.

„ ihren “Berichthtervon zukommen laſſen ſollen .

Dieſemi1 folge / haben die obgedachte Be⸗

windhaber Ihro Hoch⸗Moͤg . beygehenden
Bericht erſtattet .

Hoch⸗Moͤgende Herren .

Je Cammmer der Oſt⸗Indianiſchen
8 Compagnie zu Amſterdam hat Eu .8 Hoch⸗Moͤgenden Miſliv , und beyge⸗
„fuͤgte Relolution , nebſt eingeſchloſſenem

„ Memorial / welches der Hat quis d ' Albeville

,St . K . Mven Groß⸗Britannien Geſandter
„ E . Hoch Moͤg. præſentirt/ſampt einer Bey⸗

lag / worinnen die Klagen uͤber die Thaͤtlichkeit
„ der Bedienten dieſer unſer Compagnie zu

„ Maſulipatam , auff den Kuͤſten von Cor⸗

„ mandel , und zu Batancapas ,an der Weſt⸗Kuͤ
„ſte vondumatra enthalten / mit Bitte / den

„ durch ſolche inttactionzugefuͤgten Schaden /
5 dendie Unterthanen hoͤchſt gedacheSr . Koͤn.

„ Maͤi. an beyden Plaͤtzen ſollen erlitten haben /

wieder zu erſtatten und gut zu thun. Damit

„Wir niin E. Hoch⸗Moͤg hiervon umſtaͤndi⸗
gen Bericht geben/ ſo befinden Wirdieober⸗

wũehnte Klagen zweyerley zu ſeyn.

„Erſtlich uͤber das unverantwortliche Verfah⸗
„ ren Unſers Volcks zu Maſulipatam , und

„ zweytens zu Batancapas , benebenſt der Un⸗

billichkeit und Bewalt / ſo man an beyden Or⸗

—

—

—

„ dieſer danden enthaltẽ / wegen deſſen/ was auf

angethan haben ſolle.
Wuseiſte betreffend/ ſo wird es noͤthigſeyn / ̃

die Sache etwas weiter herzuholen. 5
Nachdem die Niederlaͤndiſche Compagnie „

viel und unterſchiedliche Schaͤden undGewalt⸗ .

thaten
/die der Koͤnigvon Golcon la , auß Ver⸗

fuͤhrung ſeiner hohen Miniſtern Ihr o zug⸗ fü⸗ 73

— ertragen undfuͤruͤbergehen laſſen / bißdaß „

endlich von demſelben die gantze Handlung der „

gedeachten Compagn ie /
denen Ihro verlehnten „

Patenten und Berechtigungen ſchnurſtracks „

zuwider / verbotten / und allen Webern uñ Hand⸗
wercksleuten angekuͤndet worden / daß f

ſtKinchis 5
von deme / was ſie unter Haͤnden haͤtten/ det „

Compagnie abfolgen laſſen ſolten / ſo hat ſich „
dieſelbe berathen/ ZwangsMittel vor die Hand⸗

zu nehmen um dadurch den Koͤnig/ wo moͤg,

85 andern undmildern Gedanckenzubrin⸗

gen :Ehe und bevor aber dieſelbe hierzu geſchrit⸗
ten / hat ſie fuͤr gut angeſehen / die Sachezuvor „

bey gedachtemKoͤnig/ welcher von maͤnniglich . ,
fuͤr einen guthertzigen Printzen gehalten wird /

und der ſich jederzeit als der Niederlaͤndiſchen „

Comvaanie guter Freund bezeuget/ ordentlicher,
Weiſeanzubringen / undzwarum ſo viel deſto „

mehr / weil die Regierung zu Batavia gantz ge⸗ „

wiß gewuſt / daß dieſe Gewaltthaͤtigkeiteneinig „

und allein von der Mißgunſt der zweyen vor⸗ ⸗

nehmſten Miniſtern des Reichs / Madrena „

und Achen hergeruͤhret/ und daß derſelbe die⸗

ſer Sachen halber nicht recht berichtet geweſẽ/⸗
und von ihnen wider uns auffgereitzet worden /;

welche zween Miniſtri wenig Zeithernach /in „

den innerlichen Auffruhren / ſo durchdie boͤſe „

Regierung verurſachet worden / jaͤmmerlich „
um ihr Leben kommen ſind , Zu dieſem Ende „

hat die gedachte Regierung zu batavis einen „

Commiſſarium dahin geſchickt / mit Befehl „
und Vollmacht / deßwegenzu cractiren / und „
lles / wo es moͤglich/ in der Guͤte beyzulegen : „,

Es iſt aber beſagter C ommiſſarius ſo unglück⸗
ſeltg geweſen/ daß der Koͤnig ſich zu deme / was .
man ehrlich und billichzu ſeyn erachtet / nicht .

hat verſtehen wollen / alſo / daß man endlich /die

oberwehnte reparation und ſatisfictton zu „,
erlangen / zu den Waffen greiffen müůſſſſen / um „

ſich der Stadt Malul patam zu verſichern uñ .
znbemaͤchtigen / in Hoffnung/ daß der Koͤnig »,

hlerdurch zu beſſern Gedancken werde gebracht
werden / welches auch den 16 Jul teSs ohn „,

einigesBlutvergieſſen zu Werck gerichtet wor⸗ 75

den / und des Koͤnigs Milit ausgezogen iſt / wel

che Stadt man ſo fort wider den Gebrauch „,

dieſes Landes beveſtiget . Alldieweiln aber die „

Engelaͤndiſche Compagnie zugleich ihren Han⸗ „
del und eine Faẽtorie oder Com ptor daſelbſt „
gehabt / hat man darauff im Auguſto derſelben ,
oder ihren Bedienten daſelbſt durch Brieffe „,
wiſſen lafſen / daß / unangeſehen wir die Stadt „,
in Beſitz und in unſere Gewalt bekommen / „
unſere lntention dennoch nicht ſeye/ ſie in ihrẽ „

Handel und Gewerb zu incommoditen / oder 35—
N jv *

gelaͤndern/ hrem Vorgeben
à„é

1087
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1687 . n Ferhindern / und daß ſie / denen zu folge /ihre
Guͤter / die ſie im Vorrath oder Bereit⸗

ſchaffthaben oder bekommen moͤchten/ in ihre
5 Schiff nach Belieben einladen / dabenebenſt

dlle Gůter / broviſion und Kauffmannſchaff⸗

*

ten /die ihnen uͤber See moͤchtenzugefuͤhret
werden / in ihre Haͤuſer und Gewelber thun

„ Loͤnnen ; außgenominen / daß ſie dieſelbe

„ den Unterthanen dieſes
yerkauffen oder ins Land fuͤhren; auch nach

BVerflieſſung ſochs oder acht Wochen kei⸗

ne Gůter auß dem dLand in die Stadt bringen

5 , ſollen .
„Nachdern nun dieſes alſo vorgegangen / und
man geſehen / daßder Feind gegen unszuar⸗
beiten / und einige Wercker auffzuwerffen be⸗

gunte / dabenebenſt eine Armee auff die Beine

gebracht / uns ſolcher geſtalt das Waſſer / und

„ andere debens⸗Mittelzu benehmen / ſo ſind die

Unſerigen dargegen außzezogen / mit ſolchem

duccels / daß ſie des Koͤnigs Volckgufgeſchbagẽ
und auß ihren Zelten getrieben haben; dieweiln

aber ſelbigeſich verlauten laſſen / und gedro⸗

, het haben / die Stadt / als welche von lauter

Materiali en / ſo gern Feur fangen / auffgebanet
war / in Brand zu ſtecken/ ſind die Engelaͤnder/

nebſt unterſchiedlichen andern Einwohnern /
auß Furcht deſſen/ von dannen ins dand hinein

„ gewichen . Worauff der Koͤnig ſich relolvirt /
durch die Seinige mit uns in Unterhandlung

zů tretten / ſo daß endlich auff die angebottene
Satistaction wegen unſers erlittenen Scha⸗

dens / und Z uſage/ daß man mit uns ins kuͤnff
tig nicht mehr alſo verfahren und umgehen/ ſon⸗

dern die freye Handlung treiben laſſen wolle / ein

FVergleich getroffen / und darauff unſere Mi⸗

itz von dannen abgefuͤhret/ und dnStadt dem
5*
Koͤnig wied erum eingeraͤumet worden .

5

„ Weilnun dieſes die wahre Beſchaffenheit
der Sache iſt / ſo klagt die Engliſche Compa⸗

gnie in der Beylag darauff der Hrvon Albe⸗

vilůle ſich beziehet / uͤber Lujatten und Czewalt /
ſo ihnen unterm Vorwandeines Kriegs / den

die NiederlaͤndiſcheCompagnie wider den Koͤ⸗

nig
von Golcooda angefangen haben ſolle/

„ angethan worden / verg eblich :

„ Indem ihnen die Sachen / und nnſere An ,

„ ſchlaͤge nicht unbekandtſeyen.
Nicht weniger / daß wir uns Malulipatam

auf eben ſolche Weiſe / wie wir mit Bantam

gethan / betnaͤchtiget haͤtten / des Vorhabens ⸗
hierdurch die Engliſche Comnercienzu ruigire .

Daß wir dergleichen mehralszu viel / n⸗

ſonderheit zu Bantam / und hernach zu dumu⸗

tra geſpielet/ darůber wir ihnen aber Red und

Antiwort zu geben ſchuldig waͤren.

Daß wir ihnen verbotten haͤtten/ nach Ver⸗

„ lauff acht Wochen zu Malulipatam mehr zu

handeln / unangeſehen ſie ihre Niederlag und

Magazyn achtzig biß neunzig Jahr aneinan⸗

der daſelbſt gehabt haͤtten ; auch daß ſelbige
von ihneln aiff ihrem eigenen gekaufften Grund
9˙
und Boͤden erbauet worden.

U

Koͤnigs nicht

Daß wir in allen Tractaten / die vir mit den

Koͤnigen und Fuͤrſten dieſer Landen haͤtten/
dahin getrachtet haͤttẽ/ihre Compagnie in derer⸗

ſelben Landen außzuſchlieſſen / und dadurchthre⸗
Negotien zunichte zu bringen ,

Dieſes ſind in Warheit ſolche Bezuͤchti,

gungen / worauß zu erſehen/ wie leicht man auf⸗ 1
richtige uñ wolgemeynte lutention verdrehen /⸗
und auffs aͤrgſte interpretiren und außden⸗„
ten koͤnne.

Entſtehen demnach hierauß dieſe Fragen :
Erſtlich / ob die Compagnie dieſen Krieg an⸗ ,

gefangen habe auß einer Begierde / und An⸗ „

trieb / unter dieſem Vorwand denen Engelaͤn⸗
dern Schaden und Gewalt zuzufuͤgen?

Zweytens/ ob es wahr ſey / daß unſer Vor, ,
haben geweſen / uns auff eben dieſe Weiſe / wie zu ,

Bantam geſchehen / der Stadt Maluliparam⸗
zubemaͤchtigen / und zwar in dieſer lnrention⸗

und Abſehen / um dadurch den Luin und Un⸗

tergang der Engliſchen Commercien zu wegen ,
zu bringenẽ N

Drittens / ob es wahr ſey/ daß wir ihnen ſol, „

ten verbotten haben/ nach Verlauff acht Wochẽ,

mehr nach Maluliparam zu handeln ?
Vierdtens / obderNiederlaͤndiſchen Com⸗

pagnie erlaubt geweſt ſey/ oder dieſelbe annoch “
vermoͤge/ ſothane Contraeten mit denen Für⸗

ſten dieſer danden zu ſchlieſſen / darinnen andere .

Nationen auß dem Handel mit einigen Wahrẽ
oder Fruͤchten/ ſo in ſelbigen danden gemacht⸗
werden und wachſen / außgeſchloſſenwerden ? „

Was das erſte betrifft / ſo iſt bekandt / daß die

Oſt⸗Indianiſche Compagnie eine Handlungs⸗
Geſollſchafft ſeye/ welche zu dieſem Ende auffge⸗
richtet worden / um auß und durch einen ehrli⸗
chen Handel in ſo fern entlegene Laͤnder des

Nutzens und Vortheils / den man daraus zu

ziehen vermeynet / zu genteſſen.
Weil man aber befunden / daß man da⸗ /

ſelbſt mit ſolchen Nationen wuͤrde zu thun haͤ⸗⸗
ben/ denen nicht wol zu trauen / und die mit un⸗

terſchiedlichen unſern Haͤndelslentcen / welche ·

vor der Verleihung der Freyheit daſelbſt gewe⸗

ſenſind / ſehr uͤbel umgegangen / jagar etliche
unis Leben gebracht haben / ſo hat der Staat
dieſer Landen / um hierinnen Vorſehung zu ,

thun/ dieſe Compagnie durch gegebene Erlaub⸗ ,

nuͤß qualilicirt und anthorilirt / ſolches dinch ⸗
ſolche Mittel zu repatiren und zu verbeſſern / die
man am bequemſtenbefinden wůrde / mit dieſer

fernernVollmacht /mitdenduͤrſten und Poten⸗
taten dieſereaͤnder Bundmuſſen und Contracte

auffzutrichten / wieauch Feſtungen zi ihrer Si , „
cherheit zu bauen . 0

Es werden aber die Wafſen nun in dem aͤuſ⸗
ſeyſten Nolhfaͤll gebraucht / wann zuvor alle⸗
Mittel zueinem Vergleich vergebſich verſucht
wordenſind / indem belandt / daßder Kauffhan⸗
del und der Krieg ſich gar nuchtzuſatnien ſchi⸗
cken / als bey welchem die Kauffleute ihr In⸗⸗
tereſſe gantz und gar nicht finden/ und weßwe,
gen auch dieſe Compagnie denſelben / ſo viel „

8

immer . —



˖ 4 2 2

Staats Geſchoͤffe. Denckwuͤrdiger Geſchichten . 165
— AN —

Irogy , immer müglch / In vermeyden ſuchet . tereſſeder Englſchen Compagne dienet . „ „ 1
7³

A

7³
dietCompagnte einenKriegwiderden Koͤnig Niederl . Compagnie noch in Bantam lie , „

25 HleeSbuiiftsin

7 32 NIg . 4 3 5 Ley der g

„Iſt derowegen keines weges glaublich daß. Es iſtzwar nicht ohne / daß die Voͤlcker der;

von Solconda , einen ſo maͤchtigen Printzen gen ; Aber / it es dann dieſem Koͤnig nicht zuge/⸗

7

f 1

1

gern angefangen habe/ und zwar einen ſolchen laſſen / dieſelbe in ſeiner Stadt u d Dienſte 51 „
Krieg / da man ſchon vorherogewuſt / daß der⸗ behalten / ohne welche er / wie er ſagt / daſelbſt „ „

ſelbe
/

nebenſt ſtil ſtehender Handlung / nichtsnicht bleiben / oderbey ſeinen Unterthanen und
9

als getviſſe Unkoſten und Beſchwerden nach inſonderheit denen / ſo widerihn rebelliſch wor⸗ „

ſich jlehen / und daß man an ſtatt der verhoff den ſind / bey denen er auch nicht ſonders beliebt
/ 755

ten reparation und Erſetzung des erlittenen auch ſein Vatter noch bey Leben iſt / ſicher blei⸗ „

Schadens / und eines verſicherten Handels ben kan . 5

„ fuͤt das kuͤnfftige nicht den geringſten Vor Wonit dann zugleich der oberwehnte ⸗

theil darauß zin gewarten haben wuͤrde ; viel zweyte Pun ct fuͤr beantwortet gehal⸗ „
„ weniger / daß die Compagnie des Vorhabens ten / jedochnoch dieſes beygefuͤget wird / daß „

ſolte getvefen ſeyn / die Engelaͤnder dardurchzu ſes laͤcherlichiſt daß die Niederlaͤndiſche Com . „

3 „ incgwmodiren / oͤder denenſelben einigen pagnie / wie ihro verleumderiſch nachgeredet „

„ SchadenundNachtheil zuzutfůͤgen. wird / durch dieſen Wene den „

8 38 (Koͤnig vonS à getrachtet haben ſolle / de

„ Man mußdie Niederländiſche Compagne e ,
„ nichtfürſochörichtund unbeſonnenanſchen⸗ Compagnde in tpegen zu blingen ; da doch

14 daßſie ſich in ſchwaͤre Unkloſten ſtecken / und
der Außgang das Gegencheil gelehret

„ einen Krieg anfangen ſolte / deſſen Außgang eet Vens di 2

5 wie bewuſt / gantz ungewiß iſt ; einig und allein Nat. 1

„ auß der Urſach / damit man einem Dritten Alſo hat man / wie hiebevor iſt geſagt wor⸗ / „

„ dartmit einiges Ungemach oder Schaden zu⸗ den / noch vor Auffrichtung der Niederlaͤndiſchen,
„ fuͤgen moͤge / da doch die Unkoſten und die Compagnie vorſehen koͤnnen/ daß dieſelbe nicht „

1•4
„ Hindernuß der Negotien hundertmal impor⸗ohne Krieg

in
Indien wuͤrde bleiben koͤnnen / „

3

27

E

2

5

zin ?

„taliter inid wichtiger ſeyn / als der Schaden worzu auch der Staat dieſelbe/ wieobgedacht / „

„ des Dritten außtragen würde . Und was inlpecie authoriſirt hat . —

„ hat die Niederlaͤndiſche Compagnie darbey Die Engliſche Compagnie / weilſie geſehen/
anderſt / oderweiters bedungenund erworben/ daß es ihr an einer Vollmacht mangelte / hat/

als die Continuation und Fortſezung des zufolgederjenigen / welche der Staat den un⸗ „
Handels auff den Fuß / als dieſelbe in den vori⸗ ſerigen verlichen / gleichfals eine Special⸗ ,
„ gen Freyheiten oder kirmurs ( wie dieſer Frchheit oder Charter hierzu von dem jeßigen 88

Nanmein dieſendanden derſelben gegeben wird ) Koͤnig erhalten / mit deren ſie biß auffdieſe „
gerocſon. Hat ſie einigen Conttact zu Nach / Zeit nicht verſehengeweſen/ und weßtwegen ſte ;

theiloder UtæinditzderEngüſchensompagnie die Drangſalen und Gewalethaten/ ſoihnen „
nimit dieſent Koͤnig getnacht ? Nein / im ge⸗ durch dieſe und jene Potentaten undVoͤlcket „

ringſten nicht in Indien ſind zugefůͤgetworden/ mit Gedult „

Was für GemeinſchafftoderVergleichung haben vertragen muͤſſen ; Sobald ſie aber
33 Har dann dieſes Werck mit der Bantamiſchen dieſe Freyheit uͤberkommen / haben ſie / in Krafft
„ Sach ? derſelben / die Waffen wider den Groß⸗Mo , „

„In Bantarn iſt die Niederloͤndiſche Com, golin Bengala, und wwie ian dafůr haͤlt/auch „

„ pagnie nur eine Nothhelfferin geweſen / und in duratte ergriffen . 75

hat einem unterdruͤckten Koͤnig / deſſenSachen Auff dieſe Gruͤnde der Engliſchen Fomya⸗ „
„ und Zuſtand allerdings delperat und mit ihm gnie würde die Niederlaͤndiſche Compagnie ,

galitz außgeweſen / auxiliar⸗ Boͤlcker wider ſei behaupten koͤnnen / daßdie Engliſche Compa⸗⸗

„ ne Rebellen zugeſchiekt / und denſelben dar⸗ gnie dieſenKrieg angefangen habe / uns dar⸗ „
durch von der aͤuſſerſten Unterdrůckung er⸗ durch Schaden und Nachtheilziizufuͤgenumd

55 kettet . unſere Handlung / welche in dieſen Landen „,

‚ Fuͤr die Huͤlffe hat dieſer Koͤnigunsnichts ſehr ſtarck getrieben wird / zu unterbre⸗ „

anders bewilliget / als die Handlungin ſeiner
chen. 8

Stadt und dand/ mit Außſchlieſſung aller an - Solte aber wol die Engelaͤndiſche Compa⸗ „

derer / jedoch nicht fuͤrje und allweg / ſondern gnie deßwwegen ſtille ſtehen / oder bewogen wer⸗ „
allein / ſo lang biß daß man nus / auff gethanes den / mit ihren Sachen nicht weiter fortzu⸗ „

Verſprechen/ dieUnkoſten dieſerihmegeleiſte / gehen ? Sonder Ztveiffel / gantz und gar „
43 ten Huͤlffe/welche auch/ vermoͤg einer Licqui - nicht . Wann wir ſie aber deßwegen be⸗ „

dation auff eine gewiſſe Summa außfuͤndtg ſprechen / oder ihr ſolches verweiſen ſolten / „
gemacht worden / wieder erſtattet ha⸗ würden ſie ſich nicht mit gutem Fug „

» ben wuͤrde ; welches dann zu einem Be , der bekandten Rechts Regel bedienen 55
ö „ weißthum der Moderation der Niederlaͤndi⸗ koͤnnen ? Qui jute ſuo utitur , nemi -

„ ſchen Compagnie in Reſpectirung des In⸗ ni injutiam facit ; Daß der fenige „

7 ———
—
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—
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1687 . ſo lich ſeines Rechts bedienet / nie⸗

„ mand Unrecht thue .

, Alſo nemlich kan die Eigenliebe und In⸗
lereſſe der MenſchenAugen verblenden . Al⸗
lein es wüͤnſchet und bittet dieNiederlaͤndiſche

„ Compagnie / daß man ſiein dieſem Kriege

„ nicht anderſt tractiren wolle / als ſie denen

von der Engliſchen Compagnie in waͤhrenden

„ Kriegen / ſo ſie wider den Koͤnig in Indien /
„ und den von Golconda gefuͤhret/ gethan

haben .

„ Der dritte Punct / wie derſelbe in der

„ Beylag des oberwehnten Memortals des
Marquis d Albeville enthalteniſt / ſt gantz ir⸗

rig und unerweißlich / und werden ſie uns

nimmer darthun koͤnnen/ daß wir den Enge⸗
laͤndern ſollen verbotten haben ⸗ nach Ver⸗

lauff acht Wochen daſelbſt weiter zu nego⸗

türen und zuhandeln .

„ Wahr iſtes / daßdie Unſerige ihnen ange⸗
„ deutet / nach Verflieſſung acht Wochen teine
„ Kauff⸗Wahren mehr auß dem Lande in die

„ Stadt zu bringen ; dann vor dieſer Zeit kun⸗
ten und mochten ſie dieſes alles in die Stadt

„ bringen laſſen. Nun iſt die Frage / ob dißfals
„ etwas wider das Recht der Voͤlcker gethan/

oder peccirt worden ſey ? Zur See ſtunde

ihnen durch unſere eigene Gutwilligkeit / obwir

„ ſchon eine Esquadre Schiffe vor der Stadt

„ liegen gehabt / die Handelſchafft frey und

„ offen/ ja ſie durfften die Zeit von acht Wo⸗
„ chen uͤberalles aus dem Lande zu ihnen brin⸗

„ gen laſſen : An ſtatt aber / daß ſie ſolches

„ fuͤr eine groſſe Civilitaͤtund Gutthatigkeit an⸗
„ und auffnehmen ſollen/ ſo macht man einen

„ Klag ⸗Puncten und Beſchuldigung daraus /
„ und will uns groſſes zugefügten Unrechts
„ ũberfuͤhren ; „ jedoch wiederum mit keinem

·groͤſſern Fundament und Grund / als alles

das uͤbrige iſt .

„ Esiſt ja ſonſt gnug betandt / daß die Fran⸗
goſen / Engelaͤnder / Spanier / Portugieſen /

„ und andere Nationen / wiedie Namen haben/
„ wann ſie einige daͤnder auſſerhalb Europa er⸗

„ obert haben/ alle Schifffahrt und Commer⸗

5cien auff dieſelbe verbiethen.

5„ Jaes gehen einige ſo weit/ daß / wann ſie
„ nur eines frembden Schiffes in dieſen Mee⸗

, ren auff eine gewuiſſe diltautß und Weite von

„ ihren dLanden und Plaͤtzengewahr werden / daſ⸗
„ ſelbe anhalten / auffbringen und confiſei⸗

5„ venl .

3³
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„ Ju conformitaͤt deſſen / und nach dieſer

Practick / ſo haͤttedieNiederlaͤndiſcheCom⸗

, pagnie / ſobald ſie ſich derStadt Malalipa -
tan betnaͤchtiget/ der Engliſchen Compagnie

5, alle Schifffahrt und Commercien zugleich
„ verbieten koͤnnen.

pagnie ſich dieſer Stadt nur allein bedienet / und

Beſchreibung

„ Dann / obwoln die Niederlaͤndiſche Com⸗

Niederlaͤndiſche

dieſelbe in Beſitz genommen hat / um den Koͤ. ⸗
nig von Golconda zur raiſon und zur Bil . „
ligkeit zu bringen/ ſo hat doch dieſelbe nicht

gewiß wiſſen koͤnnen/ ob ſolches / ihrem Ver,„

ſehen nach / von ſtatten gehen / und noch viel ,
weniger / wie lang ſolches waͤhren wuͤrde. „

Unterdeſſen haͤtten ſie ſich des Rechts / wel, „
ches andere Nationen / und in ſpecie die Enge,
laͤndiſche Compagnie in Oſt⸗Indien practi⸗

cirt / gleichfallsgebrauchen koͤnnen / wovon aber

hernach mit mehrerm ſoll geredet werden . „
Wie kan dann der Niederlaͤndiſchem Com⸗ „

pagnie uͤbel gedeutet / oder derſelbigen einige ,

Vernachtheilung beygemeſſen werden / daß ſie ,
einig und allein begehrt hat / daß die Engelaͤn,
der nach Verlauff acht Wochen keine Guͤter „

mehr zu Lande in die Stadt kommen laſſen /,
oder Correſpondentz mit den Feinden der Nie

derlaͤndiſchen Compagniepflegen ſolten . „

Dann die Außfuhr nach der Engliſchen ,
CompagnieBeliebenin und nach desFeindes
danden / und ſofortdieAußfuhr von dannen hin/
ein / da der Feind mit einer Armee / rings um „
dieſelbe gelaͤgertwar / zu geſtatten / wuͤrde ein wi ,
der alle Kriegs railon lauffendes Ding / und „

allzugefaͤhrliche Sache fuͤr die Niederlaͤn .

diſche Compagnie geweſen ſeyn . *

Dannenhero / ſo lang ſie die Stadt in ihrer ,
Gewa lt hatte / kunte und durffte ſie ja in der,
gleichen Sachen alles nach ihrem Wolgefal, „
len diſponirenund ordnen / ja es wuͤrde niemand
uͤbel haben auffnehmen koͤnnen / wann ſol⸗ ,
ches hier in Europa geſchehen waͤre; daß man

nemlich in einer Stadt / die rings umrin/⸗

get und belagert iſt / alle Rin und Außfuhr / und,

dieſes durch des Feindes Lager verbeut . Ge⸗ ,

ſetzt aber / daß dieſes etlicher maſſen in Streit ,
koͤnte gezogen werden / ſo muͤſte man doch ,
unterſuchen / ob der Engliſchen Compagnie ·

durch dieſes Verbott einiges Nachtheil zu ge „„

wachſen ſeye. Gleich wie aber zuvor gemel,
det worden / ſo ſind die Engelaͤnder ſelbſt aus

Forcht des Brands aus Maſulipatam geiri /
chen / und haben ſich aus der Stadt retirirt . ,

Zum andern ſagen ſie nicht / daß ihnen einige ⸗

Hindernuͤß in ihrem Gewerb in den Weg ſey
geleget worden ; im Gegentheil hat man ihnen

auff die Inſinuation / gleich wie in obbemeld⸗⸗
ter Beylag des Memorials des Herrn d ' Albe⸗

ville zu ſeheniſt / zur Antwort gegeben / daß ſie/
deſſen unerachtet / inihrem Gewerb wie zuvor ;

fortfahren moͤchten . Zum dritten / ſo ha⸗
ben die Engelaͤndermehr andere Comptoi - „

ren bey⸗ und nicht weit von Maſlulipstam , „

allwo ſie ihre Handelſchafft ungehindert und

unangefochten treiben koͤnnen / ja es iſt „

Madraſpatram , und das Fort 8. Geotge, ,
welches ihr eigenthumlicher Plat / und Vey ,

ſtung iſt / und woſelbſt ſie ihr Haupt⸗Com - .
ptoir haben / in dem Koͤnigreich Golcon -

da gelegen . 5
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„ Dieweil ſie nun ihre Zuͤter auß dieſem
„ Koͤnigreich allda ſo wol / als zu Malulipa -

„ tan empfangen koͤnnen/ ſo iſtum ſo viel mehr.

„ daraus zu ſehen / wie gar ungereimet / der uns
„angeſchmitzte Verdacht ſey / als ob wir die En⸗

„ gliſche Cotnpagnie in ihren Commercien auff

und in das Koͤnigreich Golcoada mercklich

„ haͤtten vernachtheiligen wollen .

„ Der folgende vierdte Punct / welcher von

„ Schlieſſuing einiger Ptivat Contracten mit

„ dieſen oder jenem Füͤrſten in Oſt⸗Indien uͤber

„ einige Wahren / oder Gewaͤchſe/ ſo in inren

„ Landen gemacht werden / oder zufinden ſeynd/
„ geredet wird / ſoll derſelbe hernach unter der

„ Materie von der Weſt Cuͤſten Sumatra ver⸗

„ handelt werden .

„ Demnach wir nun zu dem zweyten Haupt⸗

„ Puncten / der Iatraction / und des Schadens /
„ ſo unſer Volck den Engelaͤndern zu Batanca⸗

„ paäs , ſo an der Weſt⸗Cliſte Suwatta gele⸗

„ gen / zugefuͤget haben ſolle / gekommenſeyn / ſo
„ wollen wir mit E. Hoch⸗Moͤg . Erlaubuuͤß /
„ eine naͤhere Erzehlung von der Gelegenheit

folgends zu der Sache ſelbſt ſchreiten .

„ Obgemeldte Kuͤſte nun iſt in unterſchied⸗
liche Landſchafften und Gebiete vertheilet /
datvon Boncoulo , Sillabar , und weiter von

dannen Sudwerts biß die Straſſe Sunds

vorbey / unter den Koͤnig von Bantam , und

wiederum von Bonconlo Nordwerts biß an

„ Sinckal , unterdie NiederlaͤndiſcheCompa⸗
„ gnie gehoͤren. Die Fuͤrſten und Voͤlcker

„ dieſer Laͤnder ſind zuum Theil der Niederlaͤn⸗

„diſchen Compagnie / in Erkaͤndtnuͤß der Wol⸗

„ thaten / ſoſie von derſelben empfangen / und

„ der Unterdruͤckung darauß man ſie mitgroſ⸗

ſen Koſten und Muͤhe errettet / und wieder

welche wir ſie hinwiederum in Schutz genom⸗

„ men / zugefallen ; zum Theil aber in den

„ Kriegen / welche dieſe auffruͤhriſcheund treu⸗

loſeVoͤlcker wider die Niederlaͤndiſche Com⸗

„pagniegefuͤhret haben / durch die Waffen un⸗

„ terwuͤrffig gemacht worden / dergeſtalt / daßſie
„ ſich /nebſt der Erkaͤndtnuͤß der Ober⸗Her: ⸗
„ ſchafft der Compaͤgnie / durch einen auffge⸗
„ richteten Contract verbindlich gemacht ha⸗
„ ben / allen Pfeffer und andere Wahren / foin

ihren danden zu bekommen / der beſagtenCom⸗
„ pagnie / mit Außſchlieſſung aller anderer Voͤl⸗

eker beydes Indianer / alsEuropaͤer/ umeinen
gewiſſen Preiß zu lieffern .

3

5

Was Boncoulo und Sillebar betrifft / ſo
iſt wahr / daß die EngelaͤndiſcheCompagnie

„ vor einig verfloſſener Zeit mit einer Macht

„ ; davor erſchienen iſt / und dieſe Plaͤtze in Be⸗

5ſitz genommen haben / unter dem Vorwand

„ daß der alte / oder geweſene Koͤnig von Ban⸗

„ tam in waͤhrendem buͤrgerlichen oder inlaͤn⸗

„ “ diſchem Krieg / in welchem er gefangen wor⸗

—

*

*

„ dieſer danden vorher gehen laſſen / und alsdann⸗

den / ihnen den freyen Handel / und die Woh⸗ „

nung zu Sillebar erlaubet habe / nachdem ſie „

aber auß dem letztern Platz von dem jetzigen „

Koͤnig vertrieben und verjagt worden / hat „

ſich dieſelbe zu Boncoulo verſchantzet / und

eine Veſtrug daſelbſt auffgeworffen / allwo ſie „
ſich noch auffhaͤlt/ und alle notable Parthey „

Pfeffer von dannen verfuͤhret / und uns „,

entzogen hat ; Ich ſage / entzogen / dieweil ,
dieſelbe / vermoͤg des zuBantam gemachten Con⸗

tracts an uns verbundeniiſt .

7

7

24

Wieiwvol unsnun hierdurch nicht geringer „

Eintrag gethan / und groſſes Nachtheil zugefuͤ⸗ „

fuͤget worden iſt / ſo wollen wirnichts deſto we⸗ „

niger dieſes vorbey gehen/ als wol wiſſende / daß⸗
ſothane Contracten oder Verbindungen / ſo „

mit Fuͤrſten gemacht worden / in deren „

Landen wir nur bloſſe Comptorien / und al⸗ „

ſo nichts anders / als Gewoͤlber und Factor „

rien haben / uns kein Recht geben / andere „

Nationen an Einkauff und Verfuͤhrung „

dieſer Wahren gewaltthaͤtigerWeiſe zu ver⸗ „

hindern / daß man daminden jenigen gewaͤh⸗⸗
ren laſſen muß / der Herꝛ und Meiſter des „

Landes iſt . 55

Daß wir aber gedulten ſolten / daß ande , „
re Nationen in dieſe Laͤnder / allwo wir / „

nebſt ſothanen Contracten / zugleich mit die „

Superiorltaͤt und Ober⸗Herꝛſchafft haben / „
und exerciren / kommen / Handlung zu „
treiben / und uͤber diß zur Sicherheit ihrer
Handlung / darinnen Veſtüngen bauen

moͤgen/ iſt ſolches eine Sache / die niemand „
der geſunder Vernunfft / undunpartheyiſches „

Urtheils iſt / recht ſprechen / oder behaupten „

wird / und gleichwol iſt dieſes die Frage /* 22

ſo dißfalls ventilirt / und eroͤrtert werden „

ſoll . 2

Es iſt aber die Engelaͤndiſche Compagnie „

nicht vergnuͤgt geweſen / daß ſie ſich zu Bong ,
coulo , ſo unter das Gebieth von Bantam „

gehoͤrt / niedergelaſſen / und daſelbſt eine „

Veſtung gebauet hat / ſondern ſie iſt gar
Nordwerts weiter hinein nach Indrapoura „

gegangen / und hatdaſelbſt gleichfalls poſto ,

gefaſſet / und eine Schanß / unerachtet aller

Proteſtationen / ſo die Niederlaͤndiſche Com⸗
pagnie / naͤchſt gůtlichem Unterricht ihres ih⸗ „
nen zuſtehenden Rechtens / darwider gethan /,

auffgeworffen / und dieſes in einer dandſchaft /,

die der gedachten Compagnie ſchon von „

vielen Jahren her zugehoͤtig und unter⸗ „

worffen geweſen / und allein ſie / nechſt dem
mit dieſen Voͤlckern geſchloſſenem Con . „
tract / alle Actus der Souvetainitaͤt excere

cirt haben . Ulnnd dieſes iſt das jenige / „
woruͤber die Niederlaͤndiſche Compagnie / „

ſich zum hoͤchſten zu beklagen / Urſach „

zu haben vermeynet / worvon aber her⸗ „
nach mit mehrerm geredet werden ſoll. „

Eben

wie jetzo gedacht worden / nicht allein darmit „

1687 .



156 Beſchreibung
16 87. 1 „ Cben alſoiſt es auch mit Batancapas ,wor⸗

àʒvon im obgemeldten Memorial und Beylage
„ Meldung gethan worden / ſo zwiſchen la⸗

„ drapoura lind Sellida, ungefehr drey oder vier

„ Meilen von dannen gelegen / und dieſer Com⸗

„ pagnie eigenthumlich zugehoͤret/ beſchaffen/
„ da die Engliſche Compagnie ſelbſt vorgege⸗

„ ben/ daß ſie bey/ oder oberhalb unſers Forts /
auch ein Fort gemacht haͤtten/ worinnen wir

„ ihnen vorgekommen waͤren / Über welche

„ Prævention ſie ſich dann in gemeldter Bey⸗

„ lage / vornemlich / jedoch ohne einigen Grund /
„ und Fundament die auß folgendem Be⸗

richt klaͤrlich zu erſehen ſeyn wird/ beklagen .
Die Geſchicht / wie ſich dieſelbe zugetragen /

5ĩſt dieſe: Nachdem die Sapoele , Boabaers ,

worunter Batancapas gleichfals gehöͤret/ wel⸗

„ ſches treuloſe und aufftuͤhriſche Voͤlcker ſind/
ſich etliche mal / und noch unlaͤngſt wider die

Niederlaͤndiſche Compagnie / mit Verbre ,

„ chung der Treue / die ſie derſelben geſchworen /
„ ännd des Contracts / den ſie hiebevor mit ihr
„ gemacht / empoͤret / hat dieſe Niederlaͤndiſche
„ Colnpagnie ſie im Monat Martio 1696. auff
ihre Demuͤthigung und Niederlegung der

Waffen / wiederum zu Gnaden an ? und auff⸗
„ genommen/ und einen naͤhern Contract / in

welchem ſie der Niederlaͤndiſchen Compa ,
gnie forthin alle Treue / Gehorſamund Un⸗

terthaͤnigkeit zůgeſagt / mit ihnen auffgerich⸗
55 tet : Ferners auch verſprochen / derſelben
„ Commandeur zuPadang,welcher der Haupt ,
„Plaßtz beſagter Compagnie auff gedachter Cuͤ⸗

ſte iſt / i reſpectiren undzu gehorſamen / und

„ nimmermehr davon abzuweichen/ bey Straff
fuͤrFeinde erklaͤret zu werden / und Unterwerf⸗

„ fung des ewigen Fluchs GOttes uͤber ſie
/

und

„ ihre Nachkoͤmmlinge / und ſolches unter fer⸗
„ nerer Condition und dem Beding / daß
allesGold / Pfeffer/ und andere Kauffwahren /
ſo in dieſendan den zubekommen ſeyn / oderda⸗
hin gebracht werden / der Niederlaͤndiſchen
Com pagnie / gegen Bezahlung desgewoͤhnli⸗
„ chen Preißes / allein ſeyn und bleiben ſolle/

wie ſolches auß oberwehntem Tractat / de dato

„ den 15. Martii 1686 . und alſo ſo viel Monat

vorher/ ehe die Engliſche Compagnie / ihrem
„ eigenen Vorgeben nach / zu batancapas ange⸗

langet ſind / nit mehrerm zu ſehen iſt .
„FSVon dieſer Treue und Gehorſam nun hat

die Engliſche Compagnie dieſe eute zu Batan⸗

feapas abwendig zu machen / und an ſich zu

ziehen getrachtet / und damit ſieſich ihrer deſto
beſſer verſichern koͤnte/ weil ſie wol wuſte / was
fuͤr ein unbeſtaͤndigesVolck daſſelbe / und wie

wenig ſelbigem zu trauen iſt / ſo hat ſie in ihrem
„ Land gebauet / worinnen ihr aber die Nieder⸗
55 laͤndiſche Compagnie / ihrer eigenen Bekaͤnt⸗

nuß nach / mit Auffwerffung eines dergleichen
„ Forts vorgekommen iſt .

Bey dieſem Zuſſtand der Sache hat ſichs
begeben / daß / als einige von den abgefallenen
KRajas mit ihrem Volck die Unſerige in erſt

—

2

32

—

2

2

—

gedachtem Poſten / in Beyweſen ſechs Enge
laͤnder feindlich angegriffen / dieUnſerigen auß ,
dem Fort einen Canon⸗Schuß unter dieſe In⸗
laͤnder gethan / wodurch / wie die Sage gegan⸗
gen / vier dieſer Inwohner umkommen ſind.
Weil aber bey ſolchet Beſchaffenheit der Zei⸗
ten und Sachen die Leute nicht einerley ge, ,

ſinnet ſeyn/ ſo ſind die / ſo tren geblieben / auffdie ,
Abgefallene loßgegangen / und haben dieſelbe
von dannen vertrieben / auch des Forts der,
Engelaͤnder ſich bemaͤchtiget / welche dieſelbe
ins geſamt / wofern die Unſerigen nichtdar⸗
zwiſchen gekommen waͤren/ in der Ketirade ,

ums Leben wuͤrden gebracht haben . Dieſen „
deuten hat man folgends alles / was ſie dahin⸗
den gelaſſen / ſo viel zu bekommen geweſen / „
nicht allein wieder abfolgen laſſen/ ſondern ſie
auch auff ihre Bitte mit Speiß und Tranck / „
und anderer Notthurfft verſehen/ wofuͤr ſie ſich ,
auch in ihren Brieffen vom 2hund 26 . Aug. „
des obgemeldten 4656 . Jahrs zum hoͤchſten „
bedancket / und in dem letztern geſchrieben / daß

ſie allda / nemlich zu Batancapas , angekomen „

waͤren/ mitBefelch/ u ſehen/ ob ſie die Stuͤcke „

Geſchůͤtzes/ welche / Lota,dieMaleyer in dieſer ,
Attaque, undin dem Fort daſelbſt genommen „

hatten / wiederum bekomtnen koͤnten ; wann

ſie aber ſaͤhen/ daß man zuviel Gelds dafuͤr „

forderte / ſolten ſie wieder nach Indrapoura⸗
kehren / und ihrem Oberhaupt darvon Be⸗ „

richt erſtatten. 5

Es iſt aber ferner Anmerckens wuͤrdig/ daß;,
in der gedachten Beylag/ ſozudem obangefuͤhr⸗
ten Memorial des Hn. von Albe ville gehoͤret/
geſagt wird/ daß denſelben Tag / an welchen die „

EngellaͤndernachBatancapas kommen / un⸗ „

ſere Bedienten ihnen gerathen / daß ſie ſich fuͤr⸗
den Maleyern vorſehen ſolten / ſamt einer Kla⸗ „

ge (dieſes ſind ihre eigene Worte ) uͤber das „

Unrecht / welches die Engelaͤnder uns zufuͤgetẽ ;
daß ſie nemlich ſich beydes zit Batancapas , „

undzu Indrapoura , welche beyde Plaͤtze der „

Niederlaͤndiſchen Compagnie zugehoͤrten/
haͤußlich niedergelaſſen / und daß zween Tage
darnach die unſerigeihnen die zweyte Prote⸗

ſtation haͤtten zukommen laſſen .
Weil es nun mit der Sache ſo / wie geſagt /

bewandtiſt / ſo iſt die Frage /weme von beeden „

Compagnien / der Engliſchen oder der Nieder⸗ „

laͤndiſchen/ ine Action hierauß zugewachſen „

ſeye / und welche von beyden Urſach zu klagen „

habe ? Wann dieſe Niederlaͤndiſche Compa⸗ „

gnie mit ihren juͤngſt angekommenen Schiffe
alle Particularitäten nebſt dem darzu gehoͤri⸗ „

gem Bericht uͤberkommen haͤlte / wuͤrde die ;
ſelbe nicht ermangelt haben / ihre rechtmaͤſſige „

Klagen anjeßo E. Hoch⸗Msoͤg. vortragen zu ⸗

laſſez alldieweiln aber die Brieffe der Regierung
zu Batavia mitbringen / daß ſie diefelbe erſt „

mit den Schiffen von der Weſt⸗Cuͤſte erwar⸗ „

ten / ſo muß die Niederlaͤndiſche Compagnie / „

ſolches biß auff naͤchſte Gelegenheit verſpah⸗ ,
ren ; wiewoln auß der vorigen Erzehlung „

5*
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walt und Eintrag / die von der Engelaͤn⸗

„ diſchen Compagnie / beydes zu Indrapoura

als zii Barancapas uñ anders wo/ unsangethan

lich uns an Recht nicht ermangelt / des von

ihnen uns zugefuͤgten groſſen Schaͤdens we⸗

gen billiche reparation und Satisfaction
zu fordern .

„Das jenige / wasvonder Engliſchen Com :

pagnie dargegen eingewendet wird anlangend /
ſo beſtehet ſolches / ſo wie es in obgemeldter

„ Beylag des Memortals des Herꝛm von Al -

beyille verfaſſet iſt / darinn :

„ Erftlich / daß der Kaͤlſer von Manicabo

„ihr das Land ſolle angetragen haben / ſich

allda zu ſetzen / und nach gefallen zu hand⸗
„ thieren / und daß er ziwey von ſeinen Soͤh⸗

„ nen zu dieſem Ende abgeſendet / welche
ihrer habenden Ordre zuů folge die Engelaͤnder

daſelbſt eingefuhret haͤtten .

„ Ztwbeytens / daß wir / als ſie/ Krafft
„dieſes / ein kort allda gebauet / zur Zeit

des Friedens daſſelbe mit Gewalt ſollen an⸗

„ gegriffen haben / und dieſes allein zu de⸗
„ ſto mehrerer Verſicherung des Pfeffer⸗

% Handels .

„ Drittens / daß man des Koͤnigs in En⸗

geland Flagse nicht allein veraͤchtlich mit

Fuͤſſen getretten / ſondern auch zuletzt gar fre⸗

ventlicher Weiſe zerriſſen haͤtte.

„ Vierdtens / daß die Unſerige auß dem Fort
„ auff die Inwohner zu Batancapas , als ſie

mit ihrem Gut dahin zu Marckt kommen /
65 ſollen geſchloſſen haben .

22
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„ Und endlich / daß unſer Volck ihnen alle

ihre Kauffmanns ⸗Wahren/ Baarſchafft /

Silber ⸗Werck / Stuͤcke / und was ſie ſon⸗

„ſten allda gehabt / ſollen geraubet und ge⸗

„ nommen haben.

„ Den erſten Punct belanigend / ſo iſt be⸗

„ kandt / daß die Niederlaͤndiſche Compagnie
„ ſchon vor langen Jahren her die Herꝛſchafft

„äin und üͤber die jenige Lande / darinnen Ba⸗

tancapas gelegen iſt / gehabt / und biß dato
noch habe und beſitze.

„ Daß erſtbeſagte Herꝛſchafft und Gebieth
hro noch neulich imMonat Martio des juͤngſt

„veklauffenen 1686 . Jahrs mit annehmlichen
ſehr vortruͤglichen Conditionen von neuem

„alfffgetragen / und ſie darauff in den fried⸗
„ lichen Beſitz derſelben wieder geſetzet wor⸗

den ſeyn.

„ Dieſein nach / ſo iſt niemand befugt/ oder
„berechtiget geweſen / dieſes Land unſerer
„ Compagnie zu mereklichein Nachtheil den
„ Engelaͤndern anzutragen Ulid zu uͤbergeben.

45

5

2

LheatriEuropæi Dreyzehender Theil.

genngfarm crhellet / was fuͤr Unfug Ge⸗

und zugefüget haben / und daß es einfolgent⸗

Und in ſpecie , weder gemeldter Kaͤi, „

ſer / noch die zween Printzen / ſeine Soͤhne/ „

wovon die obgemeldte Engliſche Schrifft „

außfuhrlich Meldung chut, 5

Denn was den gemeldten Kaͤiſer betrifft / „

den die Engelaͤnder den wuͤrcklichen NMani⸗ „

cabiſchen Kaͤlſer nennen / ſoiſt zwar nicht „

zu leugnen / daß eben / oder mitten in dem

Land Suwatra , welches die Länder von „

MAanicabo ſind / ein getviſſer Fuͤrſt/ oder „

Kaiſer regiere ; daß aber derſelbe in die un⸗ „

tern dande ſolle gekommen ſeyn / und die En·

gelaͤnder / wie ſie vorgeben / eingeſetzet / und

ihnen dieſe Laͤnder uͤbergeben habe / ſind „

ſolches lauter Fabeln / welches von „

thnen in Ewigkeit nicht kan bewie , „

ſen werden / weiln bewuſt iſt / daß dieſer „

Kaͤiſer niemals in die untere Lande gekom⸗⸗
men . 55

45
Auch haben in vorigen Zeiten dieſe untere ·

Laͤnder unter die Ober⸗ Herꝛſchafft der Kö , „

nigin zu Achin gehoͤret / welches Joch ſie „

aber / weil es ihnẽ zu hart und unertraͤglich ſchei /
nen wollen / vor langen Jahren von ihrem „

Halß geſchuͤttet / und ſich unter die Herꝛ , „

ſchafft der Compagnie / als welche ſie vor leid⸗⸗

licher gehalten / begeben haben / welche auch
dieſelbige anzenommen / und wieder alle He⸗
walt und gegen maͤnniglich nach aͤuſſerſtem „

ihrem Vermoͤgen zů ſchůzen und zuſchirmen „
ver ſprochen.

Imgleichen iſt / vermoͤg der Brieffe / ſo „
wir unlaͤngſt alis ſelbigen, Landen von un⸗ 5
ſerer Compagnie überkommen / nicht ohne / „
daß in dieſen niedern Landen zween junge „„
Leute erſchienen / die ſich fuͤr Printzen auß , „
gegeben haben ¶ die auch von einigen dafuͤr „,
erkandt / von andern aber fuͤr Lallavii ge⸗ „
halten und verworffen worden .

5 4 5

Geſetzt aber / daßſie keine unaͤchte Auff⸗ „
wuͤrfflinge / ſondern wahre und rechtmaͤſ, „

maͤſſigePrintzen / ja Soͤhne des Kaͤiſers zit „
Manicabo geweſen waͤren / welches doch
keines wegs zu bewetſen ; was fuͤr Macht „

und Authoritaͤt haben dieſelben gehabt / die „

Engelaͤnder daſelbſt einzuſetzen / jg ihnen „,

das dand gar auffzutragen / oder mit was „

fuͤr einem Schein der Warheit kan man „

ſich einbilden / daß ſie ſolches ſolten gethan „ ,

haͤben? Indem niemals jemand von der „

Engliſchen Compaͤgnte oben in dem Land „

bey dieſem Kaͤlſer geweſen iſt / ja die Nie , „

derlaͤndtſche Com pagnie ſelber nicht / wel⸗ „

che doch laͤnger als vierzig Jahrunten in der „

Kuͤſte ſich auffgehalten / und daſelbſt beſtaͤn⸗ „
dig Hauß gehalten hat . 2

Daß alich mehr gemeldte dieſe Printzn
vonihremVatter hierzuaußdruͤckliche Orare

und gemeſſenen Beſehl ſollen gehabt haben / „

wird von den Entelaͤndern ſelbſt nicht geſagt / „ „

viel weniger erwieſen . Kalth 55

Da auch ſolches erwieſen werden ſolte / „

Q
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1687 . ſo wuͤrde noch zu unterſuchen ſeyn / ob deſ⸗

fſelben Macht und Authoritaͤt ſich ſo weit

erſtrecket habe : Deme ſey nun wie ihm
wolle / ſo iſt fuͤr die Niederlaͤndiſche Com⸗

gelaͤnder ſelbſt eignen Bekaͤndtmuͤß / nicht allein

vor ihnen allda geweſen ſind / ſondern auch

„ noch drey Tage vor ihrer Ankunfft uns

daſelbſt / und zwar / wie ſie hierzu ſezen/
„und wider Willen bekennen muͤſſen/ auff ei⸗

„ nem dabey gelegenen Berg oderFelſen befe⸗

ſtiget / und wieder einbrechende Gewalt zur

„ Vorſorge verſchanzet haben .

„ Dieſes jetzterzehlte alles iſt gleich wol noch
nicht gnug / ſondern es kommt zu unſerm Be⸗

„ huff auch noch dieſes wohl zu ſtatten / und gibt

„ in dieſer Sache allerdings den richtigen

„ Außſchlag / daß in dem von den En⸗

„gelaͤndern ſelbſt eigenem producirt und

„ dem mehrerwehnten Memorial des Herꝛn

„ von Albeville annectirten Brieffe / auff

„ welchen ſich daſſelbe beziehet / außdruͤcklich
gemeldet und geſagt wird / daß die oberwwehnte

„ ſo genannte Printzen ſich verſchiedene mal ſolle

„ dahin erklaͤret und vernehmen haben laſſen /

„ daß / wofern die Hollaͤndiſche Compagnie

ſich ſelber zukatancapas vorAnkunfft der En⸗

„ gelaͤnder niederlaſſen wuͤrden / gemeldte En⸗

„ gelaͤnder alsdann ledig außgehen/ und im ge⸗

vringſten ſich keine Hoffnung darauff zu ma⸗

chen haben wuͤrden.

„ Alles dieſes aber vor jetzo außgeſetzet / ſo iſt
„ fernerzu beobachten / daßwañ auch der mehr⸗
„ beruͤhrte Kaͤiſer von Manicabo einigen

„ Anſpruch machen / odereiniges Rechts auf die⸗

„ ſe Lande ſich anmaſſe / und allerdingsvorgeben

ſolte / daß unſere Compagniie dieſelbe unrecht⸗

„ maͤſſiger Weiſe beſitze / und dahero wieder zu

quittiren gehalten ſey/ deſſen wir unis doch kei⸗

nes wegs verſehen / ſondern das Gegentheil
ſteiff und feſt halten ; ſo wuͤrde ſolches eine

Sache ſeyn / die von der Bewandnüß und

„Beſchaffenheit / die wir mit ihm / und nicht

„ mit den Engelaͤndern/ außzutragen haͤtten .
„ Der 2 Punet / darinnen wir hart angeſchul⸗
diget werden / daß unſer Volckdie Engelaͤnder

feindſelig tractirt / und ihnen dasFort mitGe⸗

¶walt ſolle abgenom̃en habẽ/ iſt gleichfals ganz

falſch / und alſo von keiner Erheblichkeit / und

geſtehen ja die Engelaͤnder ſelbſt in einem ſi⸗

„ chern Brieff / ſo dem oberwehnten Memorial

„ annectirt iſt / daß unſer Volckund Compa⸗

„ gnie bey den Maleyern ſtarck angehalten
„ habe / die Engelaͤndervor Zeinde zu erklaͤren/
„ und mit Krieg anzugreiffen .

„ Sie ſetzen zum Uberfluß ferner noch hinzu/
„ daß einer von Mecheln / Namens Macha⸗

„ lon ; welcher das commandirende Haupt
„ der unſerigen allda geweſen / die Engelaͤnder
ſolle gewarnet haben/ daß ſie ſich in Sicherheit
„begeben / und von dannenhinweg / und auß
„ dem Staub machen ſollẽ/ widrigen fals/ und ſo

—
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Beſchreibung

pagnie gnug / daß wir / vermoͤg der En⸗

Niederlaͤndiſche

ſie nicht bey Zetten wetchen wolten / wuͤrden die I.
Maleyer ihnen auff den Hals kommen / und „,

ſie wegſchlagen : Weilaberſie / die Engelaͤn. „

der / dieſer Srinnerung nicht geachtet / und alles

in Wind geſchlagen / haͤtte unſer Volck end . „

lich die Maleyer auff die Engliſche cowman „

dirt / mie Ordre ſelbige anzugreiffen / und von ,

dannen zu vertreiben .

Allein wenn mans nun beym bloſſen ſagen „

nicht bewenden lieſſe / ſondern verfolgte fein „

Recht / ind druͤnge darauff / daß unſere Gege⸗

ner die Engelaͤnder den Beweiß dieſes lettern „

zum Vorſchein bringen ſolten / wuͤrde derſel „

be ſchwerlich beyzubringen / weitzu ſuchen / und „

mit Haaren hertzuziehen ſeyn : Hingegen iſt

dieſes ein gewiſſes Zeichẽ und deutlicher Merck⸗ „
mal / daßdie Unſerigen ſich dieſes / was ihnen „

Schuld gegeben wird / haben enthalten wol⸗ ,

len. „

Wiewol es iſt unſtreitig / wird auch von uns „

hiemit nicht geleugnet/ ſondern gar gernezuge⸗

ſtanden / daß unſere Maleyen / das iſt / die ſo

es beſtaͤndig mit uns gehalten / und unſerer

Parthey zugetretten/ dieihrige / nemlichdie Re⸗ „

bellen/ ſovon ihnen boͤßlich ſich getrennet / ange, „

grjffen/ und mit dieſer Gelegenheit zugleich das

Fort , welches von dieſen eingenommen / und „

meiſten theils beſetzt gerweſen iſt / belaͤgertund
erobert haben. 75

Sehr merckwuͤrdig uͤberdiß iſt / und dienet

nit wenig zu Rettung unſer Unſchuld / uñ Foͤr⸗

derung unſer guten Sache / daß die Engelaͤnder
ſelbſt nicht ſagen/ und vielleicht mit gutem Ge⸗

wiſſen und Beſtand der Warheit nicht zut ſa . „

gen vermoͤgen / daß ein einiger Menſch von

den ihrigen in dieſer vorgelauffenen actionum⸗

kommen oder todt geblieben : Fragt man „

die Urſach deſſen / ſo koͤnnen ſie ja keine andere

vorbringen / als weil die von unſerer Compa⸗ „

guiee / hevor dieſes alles verloffen / allda ſich ein/ „

gefunden / dem befuͤrchtenden Ubel nach „

Moͤglichkeitin Zeiten vorgebenget / und es alſo „ſ

auch mit aller Macht verwehret haben . 5

Geſetzt aber / ( doch nicht geſtanden ) daß es „

wahr und unſtreitig waͤre / daß unſer Volck ⸗

ſelbſt ihnen jetzt beſagtes Fott abgenolnmen / „

und ſie der Polſeſſion feindſeligentfetzet/ was

ſolte es darmit verwůrckt haben? Daß wwir ſie „

guß einem ſolchem Fort gejagt oder vertrieben / „

welches ſie wieder unſere Genehmhal⸗ „

tung / Wiſſen und Willen ingehabt / in einem „

Land / daruͤber dieHerꝛſchafft uns zugehoͤrethat /
und zwar ſolch eine Veſtung / die wir zuvor „

allda gemacht/ nachdem wir ſie durch zwoPro⸗/

teſtationen gewarnet denen ſie aber kein Gehoͤr ⸗

haben geben wollen ; an ſtatt aber / daß man „

ſich hierũber beklaget/ und die NRiederlaͤndiſche

Compagnie beſchuldiget / haͤtte ſich vielmehr

gebuͤhret/ derſelben Danckzu wiſſen/ daß man „

mit ihnen ſo gutig und barmherßzig umgegan⸗

gelt iff / la ſie gar von dem getviſſen Untergang⸗

und ſamtmerlichen Ted befreyet hat .
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1687 . ( „ 5 Wanneiner von unſern Soldaten des haben nehmen und wegfuͤhren koͤnnen/ 1687 .

„ Koͤnigs in Engeland Flagge /ſo daſelbſtſ wie viellnehr wird ſolches mit denn andern „

„ auffgerichtet geweſen / veraͤchtlich in Stüů⸗
„ cken ſelle zerriſſen haben / wovon der dritte

„ Punct redet / und wann deme nun ! al⸗

Gut von ihnen geſchehen ſeyn ? 55

Solchem nach iſt dieſes ein unwieder⸗ „

ſprechlicher Beweiß / daß unſer Volek nichts „
damit zu thun gehabt / viel weniger / daß die „

Beraubung von demſelben ſolle geſchehen „,

ſeyn.
Und wie koͤnnen dieſe Leute hier geho, „

ret / oder wie kan ihrem Vorgeben eini⸗

ger Glauben zugeſtellet werden / inſonder⸗ „
heit aber / daß alles / was geraubet und „
genommen worden / in die Haͤnde des 55
commandirenden Oberhaupts der Nieder⸗ 70
laͤndiſchen Compagnie daſelbſt ſolle gelief, „
fert worden ſeyn / wie in gemeldter Bey⸗ .
lage des Memorials des Herrn Albeville „
bejahet wird / da ſie doch in Indien micht „
das geringſte Wort hiervon gedacht / ſen, „
dern ſich auch gegen das commandirende „„
Oberhaupt fuͤr alle erwieſene Freundſchafft „
bedancket ?

Und gleichwol ſcheuet man ſich nicht /
mit dergleichen Fabelwerck auffgezogen zu
kommen/ und ſo offenbahre Unwarheiten vor
den Tag zubringen / um / wo es moͤglich/ die
Sache nur deſto ocieuſer und verhaßter
au machen / und uns in gefaͤhrlicheubelauß⸗
ſehende Weitlaͤufftigkeiten zu ſeßzen.

Es ſcheinet aber / daß die Engelaͤndi⸗

ſche Compagnie in der Gewohnheit zu
bleiben ſuche / mit ihrem Klagen / wie un⸗

gegruͤndet dieſelbe auch ſeyn moͤgen/ die

erſten zu ſeyn / und hierdurch die Welt /
wo moͤglich/ zu præoccupiren und einzu⸗

„ ſo waͤre/ ( wie man ſolches widerſpricht / )
„ was thut dieſes zur Sache / oder was
„fuͤr ein Crimen kan man zu Ver⸗
„ weiß der Niederlaͤndiſchen Compagnie dar⸗
„ auß interiren ? Muß die gantze Compagnie
„ entgelten / was ein PrivatMenſch geſuͤndiget
hat ? Sie kan ja nicht darvor .

„ Warum haben die Engelaͤnder ihres
„Koͤnigreichs Flagge in eines andern Land/

oder Gebiet auff dieſe Weiſe auffgeſteckt ?
rNiſſen ſie dann nicht was weltkuͤndigundje⸗

„ derman bekandt iſt / daß man disfalls kei⸗

nen Reſpect einer frembden Flagge ſchul⸗
dig iſt ?
„ Daß die Unſerige / nach Innhalt des

vierdten Puncts / aus dem Fort mit

Stuͤcken geſchoſſen haben / iſt wahr und

bekantlich / wir wollen es auch nicht verleug⸗
nen / um unſerer Sache einen Schein zu

geben ; nichts deſto weniger bleibet wahr / daß
es alsdann erſt geſchehen / nachdem die

Maleyer uns angegriffen und feindlich zu

tractiren angefangen haben .

„ Und wann ſie ſchon dieſes nicht ge ,

„ than haͤtten / ſo haben wir doch unſer
„ Thun hierinnen vor den Engelaͤndern

„ nicht zu verantworten / gleich wie auch ſie in

dergleichen Fall zu keiner Verantwortung ſich
uns verſtehen wuͤrden .

„ Es hat den unſerigen frey geſtanden /
„ ämit denen / ſo von ihnen abgefallen / und 4
„alſo ihre Rebellen geweſen / ſo / wie es fuͤr

nehmen / und bey derſelben ein Vor,Ur⸗

ei Præjuditz der Niederlaͤndiſcherathſam befunden / zi theil zu! diſchenrathſam befunden / zu verfahren und um
Eompagnie zu erwecken ,
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„ „ zugehen . —

„ Hat man ſie etwas hart / und feind⸗ .—. — 8
„ „ licher Weiſe 18 /ſo t ſie wol Dieſes iſt nun das jenige / woruͤber im „

„ Verdienet . mehrgemeldtem überliefferten Memorial „

geklagt / und geſagt wird / daß die Nie⸗

derlaͤndiſche Compagnie kein anders Ab⸗ „

ſehen habe / als wie ſie ihr durch Unge⸗ „
rechtigkeit / Gewalt und Unterdruͤckung „
die gantze Handlung und Gewerb in Oſt⸗ „

Indien zu eygen machen moͤge; imgleichen /
daß die Engliſche Compagnie verhoffet / es „
werde Seine Majeſtaͤt zeitlichen ſolche re· „

„ Die Beraubung / von welcher in dem

„ letzten Munet Meldung geſchicht / wird von

„ der Niederlaͤndiſchen Compagnie nicht ge⸗

„ ſtanden / daß folches von ihrem Volck

„ ſolle geſchehen ſeyn .

„ Haben es die Maleyen gethan / wie

„ ſolches in dergleichen Begebenheiten nichts

„ Rneuesiſt / und zum oͤfftern geſchicht / ſo haben

„ wir es nicht zu verantworten ; weil das

jenige / was das Volck der Niederlaͤndi⸗

ſchen Compagnie ihnen abgenommen /
wieder gegeben worden / wie ſolches aus

der Engeilaͤnder Brieffen erhellet / worin⸗

nen ſie ſichl beklagen / nicht / daß unſer

2—
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5

37

medien und Mittel vor die Hand nehmen / „
wordurch all ſolchen unauffhoͤrlichen Ein⸗

tragen und invaſionen der Niederlaͤndi⸗

ſchen Compagnie moͤgevorgekommenwerden.
Wir wollen aber die von der Engliſchen
Compagnie gefragt haben / worauß ſie inte .

riren und beweiſen koͤnnen/ daß die Compa⸗

2

2

E

5⁵

*

Volck ihr Geſchuͤtz ſolle genommen haben/
„ ſondern ſagen / daß die Maleyer ſolches

„ gethan haben / und daß ſie ſelbiges noch
„ in ihren Haͤnden haͤtten .

„ Wann nun die Maleyer das Geſchuͤz

Thbentri Europæi DrehishenderTheil.
—

—— — ˙̃ ——————

3E gnie jetnals getrachtet habe/ ſolches zůthun /

eswwaͤre dann / daß man ſolchen Beweiß von

dergleichen Natur und Art / wie von der En⸗

gliſchen Compagnie in ihrer Beylag vorge , „

dacht worden / hernehmen wolte / deren Un , „

O ij grund
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75
ſtricten und Gebiete ſo unzaͤhlich/ daß es eine

„ daranzu gedeneken ; zu geſchweigen / die ab⸗

„ ſolute Unmuͤglichkeit/ ſolches ins Werck zu

„ richten . Nicht ohne iſt es zwar / und welches

„ zugleich zur Beantwortung des vierdten hie⸗
bevor vorbehaltenen Puncts dienen kan / daß

„ die Niederlaͤndiſche Compagnie mit etlichen

„ wenigen geringen Fuͤrſten uͤber den Priwa⸗

65 tiv und abſonderlichen Handel dieſer / oder
ſos jener Wahren / ſo in ihren Landen gemacht

5werden / und zu hekommen ſeyn / contrahirtzin⸗
„ dein aber die Engliſche Compagnie ſaltiniren

„ äund behaupten wolte / daßes eine unerlaubte

Sache ſeye / wuͤrde ſie ihreigenes Thun con⸗

„ , demniren / und ſich ſelbet verurtheilen muͤſſen .
ͤ

„ ſen worden . Auſſer dieſem⸗ ſo iſt notoriſch
„ und weltkuͤndig / daß dieſe Laͤnder in Aſia und

Aftica ſo groß und mancherley / und die Di⸗

groſſeVermeſſenheit iñ Thorheit ſeyn wuͤrde/

Dann es hat die Engliſche Compagnie ſelbſt
in den vorigen Zeiten (wiehiebevor verſchie⸗
dene Exempelkoͤnten angezogen werden ) ſo⸗
thane Contracten / und zwar ohne uns fuͤr
ſich allein / wiewol auch einige mit uns insge⸗

ſampt gemacht / als wir nemlich mit ihnen in

einer naͤhern Verbündnuüß geweſen / nemlich

Anno 1619 .und folgenden Jahren / worvon

die offentliche Schrifften Zeugnuͤß geben. Da⸗

„ mals nun / wie die EngelaͤndiſcheCompagnie

„ ſothane Contracten mit uns ins geſampt ge⸗

macht / ſo wares / ihrer Meynung nach / erlaubt /

„ und kunte gat wol angehen . Anjetzo aber /
„ da die Niederl . Compagnneſolches allein fuͤr
„ ſich / ohne ſie thut / indem ſie der Zeit mit den

„Engelaͤndern in keiner/ auch der geringſtendo·

cietaͤt oder Gemeinſchafft ſtehet/ wird esvon

55 ihnen condemnirt / und fuͤr ungebuͤhrlich auß⸗
geruffen.
„ Daß die Niederlaͤndiſche Compagnie hin

„ äund wieder korten zu Verſicherung ihres

„ Handels hat/ damit ſie die Voͤlcker dieſer Laͤn⸗

der zu Haltung der Contracten ,ſo ſie mit ih⸗
nen gemacht/ wingenkoͤnne / kan ſolches eben⸗

maͤſſig fuͤr keineunerlaubte Sache angegeben
und gehalten werden / es muͤſte dann die Enge⸗

„laͤndiſche Compagnie ſich zugleich ſelbſt der⸗

‚gleichen Ungebuͤhr beſchuldigen ; dann darzu

hat ſie ebenfals ihre Forten zu Bonconlo und

„ Indrapoura gemacht / und fernersgetrachtet /

„ ſolches auch zu Batancapas zu thun: Und

„ kan man nicht begreiffen / daß die Engliſche
„ Coinpagnie uns hierinnen ſtrafft / und dieſes
als ein groſſes Unrecht vorwirfft / daſie ſich

„ doch ſelbſten unternommen hat/ nicht allein

„ zu Priaman , ſo auch auff der Weſt⸗ Cuͤſte

5 von Sumatra gelegen iſt ( welches Land der

„Niederlaändiſchen Compagnie zugehoͤret/ und

allwo ſie gleichfals eine Veſtung hat/ ſich haͤuß⸗
lich niederzulaſſen / ſondern gar eine mit viertzig
groben StuͤckenGeſchůtzes verſehene Veſtung /

und darbey eine Stadt / Magazynen/ Schiffs⸗
„ Zimmer⸗Hütten / und andere Haͤuſer und

—
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ethan und erwie⸗Wohnungenzu bauen / einen Juſutz⸗ Hoff „ 16

und Admiralitaͤtdaſelbſtauffzurichten / und „

ſich allda hinfuhro auff dieſe Weiſe / gleichtie ⸗

die MiederlaͤndiſcheCompagnie ( alſo lauten „

ihre Brieffe und Ordre ) in ihren Plaͤtzen zu

thun pflegen / zu verhalten / mit cecoma ,

mendation an die ihrige / daß ſie bey Erban⸗ „

ung dieſes groſſen und anſehnlichen Eorts auch
die Sicherheit ihres Volcks nicht allein gegen „

( Nota ) die frevelhafftige Voͤlcker von duman ;

tra , von innen / ſondern auch ( welches abermals⸗

zu mercken iſt . ) gegen die außwaͤltige Feinde /
die Hoͤllaͤnder/ beobachten ſollen . Wiewol ;;

nun dieſes Vorhaben keinen Fortgang gehabt /
indem die Engelaͤndiſche Compagnie / ſo mit „

ihren Schiffen dahin kommen/ befunden / daß „

ſie uns / wann ſie ſolches werckſtellig haͤtten ma⸗

chenwollen / feindlicher Weiſe haͤtten vertreiben

müuͤſſen / ( deſſen ſie ſich aber noch zur Zeit „

nicht haben unternehmen doͤrffen; ) So wol⸗ „

ten wir gleichwol die Engeliſche Compagnie „,
gefragthaben / obſie / wann ſie die Stadt / ihrem ;

Concept nach / in Weſen gebracht haͤtten/ „

dieſelbe nicht fuͤr ſich allein haͤtten behal , „

ten wollen / oder ob ſie wol wuͤrdenzugegeben „

haben/ daß wir neben ihnen in dieſem Land haͤte,
ten handeln doͤrffen. Wann ſie nun bey/ oder „

um briaman , ( allermaſſen allda unterſchiedli⸗ „

che Fuͤrſten oder Voͤlcker ſeyn/ deren jeder ſeine ,

Jucisdiction und Gebieth abſonderlich fuͤr,

ſich gehabt / und ſich von vorigen Zeiten her „

unterwuͤrffig gemacht haben ) einige von die⸗ „

ſen Fuͤrſten durch die Waffen uͤberwunden / „

oder wann ſichdieſelbe gutwillig unter die En⸗ „

gel. Compagnie bequemet/ uñ mit derſelben einẽ

Contract einer Privat - Handlung gemacht ,
haͤtten/ ob ſie ſchon nicht ebenin dieſem Land ei⸗ „

ne Veſtung gehabt / im Fall die Niederlaͤndi⸗

ſche Compagnie dargegen haͤtte eindringen /
und ein Fort bauen / und ihnen alſo die Hert⸗ „

ſchafft entziehen/ auch ſie zugleich der Fruͤchten
und Nuͤtzungen des Contracts / den ſie mit die

ſen Voͤlckern gemacht / berauben wollen / wuůͤr⸗

den ſie uns nicht mit gutem Recht daran ver⸗ „

hindert / ja mit Gewalt davon vertrieben habẽ? „

Anſſer allem Zweiffel / ja . Wann dann dieſes, ,

den Namen der Ungerechtigkeit / Gewalt und „

Unterdruͤckungmeritirt / wann man anſſer⸗ „

halb Europa durch rechtmaͤſſige Mittel in die⸗,

ſen oder jenen Landen etwwas an ſichzu ziehen/ „

und allein zuzueignen ſucht / ſo wiſſen wir nicht /
wie der Engelaͤnder Thun und Verfahren in „

Carolina , Virginia , Yen ⸗Engeland / Jarnaica,,

und anderswo / welches Landſtriche von ſolcher „

Weite und Umgriffſeyn / welche alles das / was „

die NiederlaͤndiſcheCompagnie in Oſt⸗Indiẽ ⸗

beſitzet/ weit uͤbertrifft) jultiticiret koͤnne wer⸗

den ? Wannes nun allda erlaubt iſt / warutn „

ſolte es die NiederlaͤndtſcheCompagnie in Oſt⸗

Indien nicht thun doͤrffen? Es waͤre dann /
daß man erweiſen koͤnte/ daß in Weſt⸗Indien „

ein ander Recht / als in Oſt Indien ſeye / oder „

ſtatt habe .

5
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Staats⸗Geſchaͤffte.

7657 . „ Damit wir aber allein in Oſt⸗Indien blei⸗

ben / ſo möͤchte die NiederlaͤndiſcheCompagnie
„ gern vernehmen / worauff die Einnehmung

„ , Sillabar , Banconlo , Indrapoura , Batanca -

pas &c. und die Erbauung der Fotten daſelbſt /
„inſonderheit auch / wann ihr Anſchlag auff
„ Priaman angegangenwaͤre / anderſt moͤge

„ angeſehen ſeyn / als den Pfeffer Handel an

, ſich zu ziehen / Priaman hat man ſo veſt ma⸗
„ chen wollen / wie die Ordre gelautet)daß man

„ den Hollaͤndern/ als Feinden / ( wie man die⸗

„ ſelbe genennet ) widerſtehen koͤnne .

„ Wann die Riederlaͤndiſche Compagnie

⸗ bey den Engelaͤndern in ſolchem Prædicat

ſtehet/ ſo iſt ſich nicht zu verwundern / wann ihre

„ Bedienten in Indien darauff bedacht ſind /

„ ‚wie ſie uns allen Verdruß / Unrecht und dl⸗
„ berlaſt zufuͤgen koͤnnen.

„ Da im Gegentheil die Unſerige / vermoͤg

„der Brieffe / die wir von Zeit zu Zeit auß In⸗

„ dien bekommen / trachten / den Engelaͤndern /
„ ſo viel immer moͤglich/ ſich gefaͤlligzut erwei⸗

„ ſen / und ihnen zu Willen zu ſeyn / und dieſes

zu folge des Befehls und der Ordre / ſo ihnen

ohne das von hinnen zugeſchickt wird / inſon⸗

derheit / in Betrachtungdeſſen / damit E.Hoch⸗
„ Moͤg aller Klagen und fernerer Verdrießlich⸗

teiten / womit dieſelbe ſo offt und vielmals be⸗

„ unruhiget werden / nach Moͤglichkeit befreyet
und überhoben bleiben moͤgen. Jegroͤſſere

Wilülfaͤhrigkeitabermangegenſie gebraucht /
„ und je höfflicher man ſich gegen dieſelbe erwei⸗

„ſet / und je mehr man uͤber ſich gehen laͤſſet/ ſo
œmelden dannoch unſere Brieffe nach und nach /
daß fie je laͤnger je ſtoͤlzer und hochmuͤtiger wer⸗

den . Haͤtte man gleich Anfangs zu Indra⸗

5„ poura den Kopff gebotten / und ſie verhindert /
„ daß ſie ſich daſelbſt nicht niederlaſſen koͤnnen /

„ worzu uns das Recht nicht dilputirt / noch

„ ſtrittig gemacht werden koͤnnen/ ſo wuͤrden ſie

twol von Batancapas geblieben / und alſo dieſe

Verdrießlichkeiten ſich nicht zugetragen haben /

„ welche aber Unſere Willfaͤhrigkeit und Zu⸗
„ neigung einig und allein verurſachet hat .
„ Soblte aber jemals ein Eingriff gethan / oder

„ etwas unrechtmaͤſſiges begangen wordẽ ſeyn/
ſo iſt ſolches in der Sache auff der Weſt ⸗Cu⸗

ſte geſchehẽ. Es verhofft aber dieNiederlaͤndi⸗

ſche Coinpagnie / es werden E. Hoch⸗Moͤg.

dieſeim mit der Zeit und Weile naͤher vorkom⸗

„ men .

„ Unterdeſſen haben die Unſerige zu Bengale
gleichwwolnichtunterlaſſen / denen Engelaͤn⸗

dern einen Dienſt zu thun / indem ſie/ als die⸗

„ ſelbe in groſſen Noͤthen geſtecket/ und ihnen von

„ den Mohren alle Lebens⸗Mittel benommen

„ geweſen / durch ihre Vorbitte und Vermitte⸗

„ lung die Sache pro viſionaliter zu einem

Sttillſtand gebracht ; ſofern iſt es / daß wir

„ ihnen alles uͤbels goͤnnen /oder ſolches zu be⸗
„werckſtelligen trachten ſolten . Denn wann

„ wir dieſes zu thun im Sinn gehabt haͤtten / ſo

—
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Gelegenheit geweſen / wordurch die Engelaͤn, „

der/ neben dem Verluſt etlicher hundertder Ihri⸗⸗

gen / einen unwiederbringlichen Schaden .

an ihren Mitteln und Gelegen heiterlitten ha⸗
ben wuͤrden .

Man hat ſie zu Batavia wiewol man ſolches
zu thun nicht ſchuldig geweſen / eine ſo lange

Zeitbeherbergt / ihre abfahrend⸗ und ankom⸗ „

mende Schiffe hat man / unangeſehen alles

Mucthivilens und Buͤbenſtuͤcke/ ſo ihr Volck „

von Zeit zuZeit veruͤbet / mit aller Erfriſchung „
uñ Nothdurfft verſehen ; ja gar ihre Schiffe / ⸗

ſo ſehr gebrechlich und uͤbel zugerichtetvon der

WeſtCuͤſte / alwo ſie mit uns auf die Weiſe/ wie⸗

oberzehlt / umgegangen ſind/ gekommen/ deſſen „

ungeachtet / mit allen Nothwendigkeiten nicht „ „

allein verſehen / ſondern auch auff unſerm „„

Zimmer⸗Hof repariren undaußbeſſern laſſe . „„
Wann hingegen die Inwohner dieſes Staats „

in den Caribiſchen Inſuln / Barbados / Birgi⸗
nien / Jamaica / uñ dergleichenPlaͤtzen deꝛgleichẽ,
begehren ſoltẽ/ wuͤrde man nicht allein dieſelbe „

nit annehmen / ſondern wol gar anhalten / und „„

ſampt ihrem Gut contiſciren . Nicht weni⸗ „

ger wuͤrden wir zu Madraſpata , oder dem „

Fortt 8. Georg, welches die Engelaͤnder/ wie

gedacht / auff der Cuͤſte von Cormandel habẽ/ ,

in ſolcher Geſtalt dahin kommen ſolten / von „

Stund abgewieſen werden . Als ihr Schiff /
Koͤnig Jacob genant / im Sept . 1686 . vor „

Priamanmit Verluſt in die viertzig Matroſẽ /,

und dreiſſig Soldaten / und dabenebenſt aller „,

Haupt⸗Officirer / biß auff den letzten Sergean⸗ „

ten angelangt / inMeynung / allda eine Koyal - „

Factorie zu finden / an ſtatt derſelben aber unſer⸗
Volck daſelbſt angetroffen / und dahero wieder ,

von dannen gezogen/ hat manihnen / auffihrin⸗⸗
ſtaͤndigesAnhalten/ und weil ſie vorgegeben / daß,

ſie nach Bengale wolten/ zuPadang ; welches „

unſer Haupt⸗Platz alldaiſt / alleErfriſchung „

zukommen laſſen ; an ſtatt deſſen aber / ſind ſie
nach ladrapoura geſegelt / da ſie wol gewuſt /

daß allda fuͤr ſie nichts zu finden ſeyn wuͤrde /
und haben die Beſatzung allda mit Volck / „

Kriegs⸗Ammunition / und andern Nothdurf⸗⸗

ten verſehen / damitſie wieder uns deſto beſſer „

außhalten moͤchten . Als ihr Schiff / Her - „

bert ,im Aug. 1686 . vor Bata via artivirt / ſind „

einitze von ihrem Volck mit geladenen Sack⸗ „

Piſtolen oder Puffern in die Stadt kommen ;

weil ſie nun an dem Ort / wo ſie logirt / in der „

Nacht Streithaͤndelangefangen / und ſich die⸗ „

ſer Sack⸗Puffer bedienet / hat man ſie mit „

Huͤlffe des Voleks / und der Herren⸗Diener / „

wehrloß machen / und ihnendas Gewehr auß
den Haͤnden reiſſen můſſen / ohne welches es;„

leichtlich haͤtte geſchehenkoͤnnen/ daß ein Blut⸗
bad darauß entſtanden waͤreʒ dahero man ge⸗ „

můſſiget geweſen/ das uͤbernachtẽ dieſes Volcks ;

in der Stadt zu verbieten . Uber und ohne

einige andere EngliſcheSchiffe iſt den 1. Dec . „

A

des verwichenen Jahrs / zu Cochin / einer der

Niederlaͤndiſchen Compagnie auff der Kuͤſte ⸗
*

waͤre dieſeszu Bengale hierzu eine erwuͤnſchte

Thbeatri Europæi Dreyzehender Theil. O üi Ma⸗-
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Beſchreibung Nied 1 .
Malabar zugehoͤrigen Stadt / eine gewiſſe ] Suratte und andeerswo / noch immerdar fort⸗

Engliſche Fregat / Madras genannt / daraufffahren / unſer Veolck zu verfuhren / und durch !

Capitain Jan Walles geweſen / fo von Cor⸗ Geldauß unſerm Dienſt anſ ich zu ziehen / wel⸗

mandelkommen / und nach Suratte zu gehen ches ſie viel Jahr nacheinander pr⸗àcticirt ha .

„ Wil lens war / angelaͤndet / ſich mit Erfriſchunz benunangeſth en ſo viel Klagen und Protelta·

und friſchem Waſſer zu verſehen / welche / tionen dargegen nach und nach eingewendet /⸗

kachdetefeſee bekommen / ſtillſchweigend und uͤbergeben worden : Und wann man E. 4
an Boort gefahren⸗ und

fich unterſteanden / in Hoch⸗Moͤg. mit Erzehlung verſchiedener an⸗„
8 der Nacht mit einer wohl montirten Schuyt derer Senhen darinnen man uns die groͤſte „/

an 8ein gewiſſes Mohriſches S chef welches Unbillichkeit von der Welt zugefuͤget / beſch waͤr⸗

alch⸗Tage
zuvor von Suratte auff die Rhee⸗ lich hnwelte ſo würde die dlieberlaͤndiſche ;

welches er / mitt - Compagie ein langes und breites davon ma⸗

lerweil ſechszehen e mit auffge⸗ ( chen koͤnnen/ welchesſie ihro aber biß auff eine

. ſpalmdenhrum daſſelbe
Heäintlgefkäne andere Gelegenh heit vorbehaͤlt.

5 den und auffzepafſetuͤberall durchſuchte / und Eine ſolehe Be ſchaffenheit hatte es mit den ,
„ von dem Bootsmann / ( weilder Schiffer da⸗ Sachen zwiſchei en nr Mena at , e0

mals zu Cochin an Land geweſen ) ſeine Paß⸗Die Differentien mit Daͤnemarck betreffend nil

ſehenbegehrt / auchdenſelben / nachdem 3 bige / wiewolder Koͤnigl. Daͤmſche un

5 er geſagt / daß er ſie nicht haͤtte außßdemSchiff Miniſter , Barou Kragh,an die General⸗ Stag⸗ 10
5 genommen und mit vielen Bedrohungen ten einige JBorſchläge gethan/ den Streit wegen?

nachſeinem Boortgebracht / ind ihm des erhoͤheten Zolls und freyen Schifffahrt nach

befohlen / die obgedachte Paßport vome Land Norwegen / und in Norwegen in der Guͤte beuzu⸗

u holen. Als nun dieſer Bootsmann wie⸗ lege en / noch nicht voͤllig abgethan und verglichen

der kommen/ hat er den obgedachten EEngliſch⸗werden : Allexmaſſen in den Holaaͤuidiſchen
mann nicht mehr angetroffen / ſondern es Stadten ein Placcat publicirt worden / daß diz

derſelbe / nachdemer die Rheede / welche jeder⸗ Schiff⸗Capitaͤine / ſo nach Norwegen gehen /
man z inr Scherheitdienenſol eher nicht / als nach dem 10 . Maͤy abſegelnfel⸗
5 hinweg geweſen . Ferneriſt den 4 . ſelbigel ten / und ſolte ma nvon dem Holßz / welch hes in waͤh⸗
„ Monats vor Cochin ein Engliſches Schff rendem Auffſchub auß Norwegen kaͤme/ vonjeder

Carolus Secundus genannt / zn gleichemEn , Lddung zwantzig Gulden mehr / als ſonſtengge⸗

de / nachdem es vorhero im May Wene braͤuchlich zahlen/ w orüber der K oͤnig von Daͤ

land abgefahren / erſchienen / welches mit ſeck nemarck ſich gegen dieſes Staats Keliden —

„tßig S —
und ohngefehr dreyhundert ten / zu Coppenhagen / Herren Goes / ſeht

Mann /
beydes Matroſen / als Soldaten mon⸗ beſchwaͤrt / daß man Vorhabens ſey/ in

tirt geweſen / und in fuͤnfftzig Todte und ach⸗ denen Commercien einige nachth eilige Neu —

„ tig Krancke auffgehabt / ungeachtet dieBe⸗rungen zu machen / mit dem Beyfuͤgen / daß ſol⸗
dienten der Compagnie ſich beyddem Capitaͤin ches ſeine Meynung keines wegs ſey / und daßer /

„ wegen des uns lügefltzken, Unreckhis beklagt/ nachdem er in Erfahrung kommen / daß die Dire⸗

ö 7
ſich nicht geſcheuet / deralcichen Vitation , we⸗ ctores der 3 ene Din⸗

gen eines andern Mot riſchen Schiffleins geeingefuͤhret / alsbald den Befehlan alle gege⸗

aus Suratte , ſo gleichfalls auff der R
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R hede ben / es wiederum auff den alten !Fuß zu flellen/
daſelbſt angekommen / zu prætenotren und zu damit die N orwegiſche Commercien uud Schifſ⸗

5 zwar unter dem Vorwand / daß fahrt mit denen Engliſch⸗und Hollaͤndiſchen

ſich einige Engliſche Fluͤchtlinge auf demſelben Unterthanen nicht gehindert werden moͤchte/
befuͤnden; wovon er ſich aber endlich nochab⸗ welches er auch vermoͤtög eines Memorials bekraͤf

weiſen laſſen . Wofern nun die von der Nie⸗ tigen laſſen .
derlaͤndiſchen Compagnie auff der Rherde

„ von Maduſpatam , welche Stadt / wie obge⸗
gedacht / der Engliſchen Commpagniezugehoͤrig

4

50
h dergleichenanmaſſen / uneintgesSchiff

oder Schiffe wuͤrde vilitiren wollen / was fuͤr
ein greſſes Weſen und Geſchrey wuͤrde die⸗33*

Ziwe
Me
des

Daͤ '

AAbe
ten .

DieſesMemorial hat obgedachter Hr.
Baron Rraghdenj April denen

Herren Staaten uͤbergeben /
und war folgenden In⸗

halts .
ſes in Europa verurſachen ; und wie hoch

wuͤrden ſich die Engelaͤnder beleidiget befin⸗
Achdem Se . Königl . Majeſtaͤt von

Daͤnemarck / Norwegen ein Memo⸗ „

„ den . Dannoch aber doͤrffen ſie ſich die⸗ rial / welches E. Hoch⸗Moͤg. Reſi⸗ „ſel,

ſes auf einer von unſern Rherdenunterfangen . dent an DeroHofünlaͤngſt prælenuirt / geſe⸗ l .
5Man beklagt ſich über Eingriffe / und Beein , hen / daß E. Hoch⸗ Moͤg. betümmert ſeyn / auff, 0

traͤchtigungen: wann aber je einem von uns je⸗ was Weiſe mit deroſelben Unterthanen ins „ at
mals einiges Unrecht zugefuͤget worden ſeyn in Sr . Majeſt . Landen wegen der vin

ſolte / ſobetrifft es dieſe / und zwar ſo zarte und Zoͤllemoͤchteverfahrenwerden indem im J.

„weit außfehende Sache . Man gehet noch und 17. Artickel der Ordinantz / die Sde. Maj .

mit ſtillſchweigenvoꝛ bey/ daß die Engelaͤnder im verwichenen Jahr / wegen Bezahlung der ,

„ zu Bengale , auffder Cüſte von Cormandel/in ! Zaͤlle in Dero Stadten und dandenhat publi⸗ 1

J eirdn —
3 — ð
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Majeſt . und denen ſo keine haben/ zu machen ;

als hat Se . Majeſt . mich Unterſchriebenen
„ beordert / E. Hoch⸗Moͤg . kundt zu thun/ daß /

obwoln ſelbige Artickel nichts neues in ſich ha⸗

ben / ſondern ſich allezeit in denen vorigen Or⸗

„ dinantzen / ſeithero 167r . befunden / und daß
auch ſeithero der bublication der neuen Or⸗

„ dinantz im Maͤyen des vergangenen Jahrs

77

7

7

7

3

„ Unterthanen vorgenommen worden / alſo daß
man nicht ſehen keate / was Ihr . Hoch⸗Moͤg.

5

7

5

5

nichts neues in Anſehung Ihr . Hoch⸗Moͤg .
7

7

„ darzu verurſachet / daß ſie eine Neurung dar⸗

auß gemacht . Weswegen Ihr . Maj . die

gute Intelligentz zuunterhalten / und ihnen
deſto mehr alles Mißtrauen und ungleiche
Gedancken zu benehmen / ſie verſichern wol⸗

2

9

7

7

Hoch⸗Moͤg . ſo nach Dero danden handeln /

„ nach dem alten Herkommen und Vertraͤgen
und nicht anders bezahten ſollenz denn Seine

Majeſt . im geringſten nicht gemeinet / ſie mit

neuen Aufflagen zu beſchwaͤren; in Erwar⸗
„ tung und Vertrauen / daß E. Hoch „Moͤg.
„ ihres Orts den guten Willen Sr . Mafeſtaͤt

gebůhrend orkennen / und nicht allein mit Dero
Unterchanen eben ſo favorabel umgehen/ ſon⸗
dern auch den Commercien⸗Tractat / ſo juͤngſt

allhier geſchloſſen worden / eheſt zur vollkom⸗

menen Richtigkeit bringen laſſen werden .

Gegeben im Haag den 17. April 1687.
Es beſtunde aber die Antwort der Herrn Ge⸗

neral⸗Staaten darinnen / daß alle Steigerung

der Zoͤlle zuvor abgeſchaffet / und alles auff den

alten Fuß geſtellet werden muͤſte/ ehe und bevor

man zů naͤhernTractatenſchreiten koͤnte . Wor⸗

ſauff dann Seine Churfuͤrſtl . Durchl . von

Brandenburs / wie ſchon oben gedacht ſeine Me⸗

diation offerirt / und oberwehnter Koͤnigl. Ge⸗

ſandter / Baron Kragh denen Staaten den 22 .

May ein Memorial dioſes Innhalts uͤber⸗

lieffert .

„ Nachdem Se . Majeſt . der Koͤnig in Daͤ⸗
nemarck⸗Norwegen / ꝛc. ſich ein Memorial /
welches der Herr Goes/ Eu. Hoch⸗Moͤg. Re⸗

ſident an Dero Hof uͤbergeben/ vorleſen laſſen/
hat dieſelbe befohlen / nachfolgende Antwort

„ darauff zuertheilen : Es haben Se. Majeſt.
„die im beſagtẽ Memorial enthaltene Erllaͤrung/

„ daß Ihr . Hoch⸗Moͤg. nichts mehrers wuͤn⸗

, ſchen/ als mit Sr . Maj. in einer wahren auf⸗
richtigen Freundſchafft zu leben / und daß ſie

ihres Orts alles / was zu dieſem Ende dienen

koͤnte/ contribuiren / und beytragen wolten /
mit gutem Vergnuͤgenvernommen / obwoln

nun Se . Maj . an der Auffrichtigkeit dieſer
„ NVerſicherung keineswegs zweiffeln wolle / ſo
„ koͤnne doch dieſelbe gantz und gar nicht begreif⸗

29
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len / daß ſie den Zoll /den die Unterthanen Euer
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16 cirenlaſſen / denen ZollBedienten anbefoh⸗ zu handeln / und daß man wider Sr. Majeſl .
len worden / einen Unterſcheid zwiſchen den Unterthanen in Holland ſo ſcharff und ernſt⸗ „

„ Nationen / welche einige Tractaten mit Sr .
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—

—
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deutlich gnuggeweſen / and dannenhero mit

1

in ihrer Keſolution , ſo ſie Sr . Maj . Exttaor -

lich verfahren habe / deſſenſie ſich aber zu Ihr . ;
Hoch⸗Moͤg . um ſo viel weniger verſehen / weil „

Sie / ſeit deme Sie zur Cron gelanget /

unterlaſſen / was nicht allein zu Fort
zwiſchen der Cron und ihrem Staat aun

richteten gutene

74
mchts ;

2—ung

orteſpondentz / ſondern auck

zu noch weitererErſtreckung dienlich ſeyn moͤ⸗.

gen/ worvondie Alliantz⸗ Tractaten / in welche „

Se . Majeſt. ſich ʒu einer ſolchengeit / da der „

Staat ſich in einem ſehr gefaͤhrlichen Krieg ⸗

eingewickelt befunden/ wieauch die Extraordi⸗

nar - Ambafladen und Geſandſchafften an
Oel F 8 0
Ihr . Hoch⸗Moͤg. ein ſattſames Zengeu

benkoͤnten. Es ſeye auch Sr . Majſeſt. die „
Schuld nicht beyzumeſſen / daß der im Haag

geſchloſſene Commercien Ttactat nicht ,

ſchon vorlaͤngſtzu ſeiner Vollkommenheit ge⸗

langet / indem Sie / ungeachtet die Arttekel be⸗

5

＋

ſagten Tractats an und fuͤr ſich ſelbſt klar un

20

gutem Fug auff die Ratification und Voll⸗ „

ziehung derſelben dringen koͤnnen / jedennoch „

geſchehen laſſen/ daß noch weitere Erlaͤuterung ,
daruͤber/ wieIhr . Hoch⸗Moͤg . begehrt / gege⸗ ,
ben werden moͤchte/ alſo daß Ihr . Hoch⸗HMog. „

3
dinar - Ambaſſadeur den 25 . April r685. als „
er raͤißfertig geſtanden/ gegeben / ſolchesgeſtehen
muͤſſen/ daß ſte in allem damit vergnuͤgt ſeyn/ „

außgenommen der Betriegereyen / ſo in dem „

Snund vorgiengen : Dieſe Hindernuͤſſen aber

außdem Wegezu raͤumen / haͤtte Se . Maj ſo „
billichmaͤſſige Vorſchlaͤge thun laſſen / daß man

dieſelbe / ( wann es Ihr . Hoch- Moͤg. ein rech⸗

ter Ernſt geweſen / die Sache beyzulegen) wol „

haͤtteannehmen koͤnnen.

Was die neue Aufflagen betreſſe / koͤnte Se . „,
Maß . nicht ſehen/ wie Ihrer Hoch⸗Moͤg. Un⸗ „

terthanen in der heraußgegebenen Zoll⸗Ord⸗ „
nung weniger Vortheil / als zuvor in ihret „

Handlung haben koͤnten/ dadoch nach der Pu⸗
blication beſagter Ordinantz nichts ernenert / „

ſondern im Gegentheil Seiner Majeſt . . ,

Zoll⸗ Bedienten anbefohlen worden / die Inn⸗ „
wohner dieſer Provintz wie zuvor zu halten . Es
ſeye gantz ohne Grund / daß manIhr. Hoch⸗ „

Moͤg. habe bereden wollen / als ob St . Maj . „
befohlen / daß man die Inwohner dieſer Pro⸗„

vintz anders nicht / als die jenige Nationen / „,
mit denen Se . Maj. keine Tractaten gemacht /
anſehen und halten wůrde / da doch das Wider ,
ſpiel klar gnug daraußet ſchiene/ daßman nicht ⸗

erweiſen koͤnne / daß von Ihrer Hoch⸗Moͤg . „
Unterthanen weder vor / noch nach der Abreiß .
Seiner Majeſt . Extraordinar — Geſand : „
tens / etwas weiters als was ſie vot „
der exlpiration der Tractaten getzeben „

fen / auß was Urſach Ihr . Hoch⸗Moͤg . ihren Sue 9 „ br⸗
„ Unterthanen verbotken häͤtten in Norwegen ! Och eine andtee Weiſe /„,

D¹⁰

687 .
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Juhalt des

abermali /
gen Daͤni⸗ Mediation Sr . Churfl . Durchl . von Bran
ſchen Me⸗

„ als wie es jederzeit gebraͤuchlich geweſen/ vili -

„ tirt und beſucht worden . Weiln nun Ihr .
Hoch⸗ Moͤg. augenſcheinlich ſpuͤhren köͤnten/

daßbiß auff dieſe Stunde nichts zu Pra juditz
deren im Namen Sr . Maj gegebenen Keſo -

lution vorgenommen/ nocheinige Ordre/ Ihr.
»HochMoͤg. Unterthanen zu beſchwaͤren/ ge⸗

geben
worden / ſo haͤtten ſie nicht Urſach ge⸗

habt / dergleichen Relolution , die mit der

Freundſchafft / welche Ihr . Hoch⸗ Moͤg mit

Sr . Maj . jederzeit zu unterhalten bezeuget/
ſo wenig uͤberein kaͤme/ u ergreiffen. Wolte

ſich demnach Se. Maj . zu der ſonderbahren
Vorſichtigkeit Ihr . Hoch⸗ Moͤg. verſehen /

ſie wuͤrden ihr zu Nachtheil Sr . Maj . Un⸗

terthanen / und beyderſeyts Kauffhandels er⸗

gangenes Verbott wieder zuruͤck nehmen ;

dahingegen wolle Se. Maj . Dero Zoll⸗Be⸗
dienten abermalige Ordre ertheilen / von den

Niederlaͤndiſchen Unterthanen nichts / als

was den alten Tractaten gemaͤß/ zu fordern /
und damit endlich allen dergleichen Hilpu⸗

ten und Strittigkeiten ins kuͤnfftige moͤge vor⸗

gekommen werden / ſo ſeye nichts dienlichers /

als daß an den Anno 1683 . geſchloſſenen Tra⸗
tat die letzte Hand geleget und angeſchlagen
werde . Gegeben im Gravenhaag den 22 .

May 1687 .

Auff obiges Memorial lieſſen die Staaten

dem Koͤnig in Antwort hinterbringen / daß ſie dle

5
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7

8

7

5
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2

—

2

7

7

3

denburg zu Entſcheidung ihrer Strittigkeitenan⸗
genommen / und daßſie willig und bereit waͤren/
das Verbott / ſo ſie an ihre Schiffe ergehen laſſen/
inden Daͤniſchen Haͤven Handlung zu treiben /
wider auffzuheben / dafern es mit ihren Schiffen

beydes wegen des Zolls als ſonſten / denen An.

164J . 47 . 66 . und 69 . gemachten Tractaten ge⸗

maͤß/ werde gehalten werden .

Auff dieſe Antwort hat mehrgemeldter Koͤn.

Daͤniſcher Extraordinar - Envoyé , Baron

EKraege, den 7. Sept . abermals ein Memortal

übergeben / welches küͤrtzlich dieſes in ſich halt :

„ Daß Se . Koͤn. Maj . zu Daͤnemarck⸗Nor⸗

„ wegen ꝛc. demnach Ihr . Hoch . Moͤg. nicht

fuͤr dienlich befunden / auff allePuncten / ſo in

„ ſeinem lettern Memorial vom 12 . 22 . May

„ enthalten / außfuͤhrlichzuantworten / weil ſie

verwilliget haben/ die zwiſchen Sr . Maj . und

„ ihnen ſchwebende IFruingen J.Churfl . Durchl .
Entſcheidung heimzugeben / wann Se .

Koͤn. Maj . verordnen wuͤrden / daßin waͤh⸗
render Zeit die Hollaͤnder frey und ungehin⸗
dert ihre Handlung in Daͤnemarck und Nor⸗

wegen auf eben dem Fuß/ wie in denen zwiſchen

beyden Theilen in Anno 1645 . 1647 . 1666 .

„ Und 1669 . wegen des Zolls vom Holtz /
5 und anderer Kauff⸗Waaren auffgerichteten

Tractaten enthalten / treiben moͤgen / verwili⸗

get . Nachdem aber der Geſandte in Erfahrung

2

2³

52

3²

35

0 E

121

35

zweiffeln/ ſo hat ſich derſelbe verpflichtet befun⸗

Beſchreibung

gebracht/ daß ſich noch einige finden / ſo daran

Niederlaͤndiſche

gantzen Koͤnigreich ergehen laſſen / kundt zun ,

thum / daß man die Hollaͤnder auffnehmen / ind ⸗

ſie / wie vor der Steigerung der Zelle geſche⸗

hen/ welche zu dieſen Strittigkeiten Anlaß ge⸗

geben / cractiren ſolle. Hingegen verſihet ſich der ⸗

Abgeſandte / es werden E. Hoch⸗Moͤg. Ihres
Orts gleichfals alles wieder auff den alten Fuß
ſtellen / und alle merckliche Neurungen / ſo in

dieſem dand zu præjuditz Sr . Maj . Untertha⸗
nen eingeführet worden/ einſtellen. Gegeben

im Haag den 8. Sept . 1687 .

Hierauff hat der Agent Spronſen dick⸗beſag⸗
tem Baron Ergeg / im Namen Ihr . Hoch⸗Moͤng .
eine Antwort ertheilet / uuter andern in ſich he/

5

die Wiederauffrichtung der Schifffahrt nach

Norwegen zu Berlin abgehandelt werden ſolten,
und daß Ihr . Hoch⸗Moͤg . auff die Anbietung
Sr . Churfl . Durchl . von Brandenburg / den

Hn . Hop /als ihren Extraordinar EuYOYE, u

dem Ende ſchon dahin geſchickt haͤttlen. Was

ſonſten hiebey noch zubemercken / ſolches iſt oben

in Brandenburgiſchen und Daͤniſchen Geſchich⸗
ten beruͤhret/ der Außgang aber wird inden fol⸗

genden Jahren zu ſehen ſeyn.
Franckreich betreffend / ſowar dem Hollaͤndi

ſchen Eſtat nnangenehm zu vernehmen / daß der

Koͤnig denen Einwohnern zu Duͤnkirchen das

Privilegium , eine Compagnie wegen des He⸗

ringsfangs auffzurichten ( wie ſehr ſich auch die

Staͤdte Roan / Dieppe /Havre und andere See⸗

haͤven desfalls beym Koͤnigbeſchwaͤret/ und aller⸗

hand Kemonſtrationes gethan ) endlich zugelaſſez
maſſen ſolches ihren Commercien abſonderlich
dahero nachtheilig / daßder Zollauffdie Hollaͤn

diſche Heringe auff jede Tonne fuͤnff Pfund ge⸗

gen man auch deliberirt / wieman hinwiederum /
wann ſolches nicht nachbliebe / auff gewiſſe Fran⸗
toͤſiſche Wein und Wahren einen gleichen Tax

ſetzen moͤchte / welches weder der Koͤntg/ nochdie
Dünlircher wohl auffnehmen wuͤrden . War

man dannenhero wegen des Heringsfangs infle⸗
ter Furcht / daß ſelbiger von Franckreich moͤchte

verhindertwerden / zumaln da der Frantzoͤſiſche
Ambaſſadeur / Comte d' Avaux,denen Staa ,

ten und allen frembden Mimiſtris anſagen laſſen/
daß er eine Raͤiſe nach duͤtzenburg zů thun Wil⸗

lens waͤre/ wiewol er dabey verſicherte / daß ſie kein

neOn br⸗ge oder Argwohn / wegenſeines Koͤnigs
Raͤlſe/ dieer dahin angeſtellet/ ſchoͤpffenduͤrfften;

geſtalten dann auch der Außgang erwieſen / daß
der Koͤntg nichts feindſeliges vorgenommen .
Nichts deſto weniger war den Hnn . Staaten
nicht wol zů Muth / indem der Ambaſſadenr nach
ſeiner WMiederkunfft immer ein Memorial nach

dem andern eingab / und bald begehrte / daß die

FrantoͤſiſcheSchiffe durch alle der Staaten Lan⸗

de / Canaͤle/ Jlůͤſſe/ Staͤdte und Plaͤtz ohne Viſt
tirung und ohne Zahlung der Zoͤlle/ oder Im⸗
poſten pals und repaſſiren moͤchten / bald um

Aufßltefferungeiniger Matroſen / welche auff einem

tend / daß die Strittigkeiten wegen der Zoͤlle/ und

ſteigert / und vermehret werden ſollen : Weßwe⸗

Duſ
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den / ſeines Koͤnigs Befelche / ſo er in ſeinem Frantzoͤſiſchen Schiff zuAmſterdam ankommen /
U
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anhielte / bald aber auch uͤber das uͤbeleTracta⸗
ment / ſo der General Gouverneur zu Surinam
an einern Frantzoͤſſchen Capitaͤmveruͤbethatte/
Klage fuͤhrte : Dergleichen vielfaͤltige Rlagen
zwar groſſes Nachſinnen verinſachet / doch hat ſich

hierauff weiter nichts beſorgliches eraͤuget .
Mitlerweil hat auch der Kaͤiſerl. Miniſter ,

Hr . Crampricht / ſeine affairen vorgebracht / und

im Namen Ihr . Kaͤtſerl. Mʒaj. Verſicherung ge⸗

than / daß dieſolbe noch nicht zumFrieden mit det

Ottoman . Pforten inclinirt waͤre/ ſondern noch

eine Campagne wagen / und den gluͤcklichenPro⸗

greſſen Dero Waffen ihren Lauff laſſen wolte ;

verlangte alſo / daß die Hnn . Staaten bey dem

Koͤnig in Groß⸗Britannien / als Guaranteurn

des zwantzig jaͤhrigen Stillſtands / anhalten

moͤchten/ dem Kaͤiſerl. Ambaſſadeur in Londen zu

aſſiſtiren / und ſich dahin zu bearbeitẽ/ daßFranck⸗
reich darinnen keine Troublen mache / damit die

Kaͤiſerl. Waffen in ſolchem ihrem Vornehmen /

wie auch die verſprochene Alliſtentz der Teut⸗

ſchen Chur⸗ und Fuͤrſten des Reichs dardurch

nicht verhindert wůrdenʒuñ waͤren die Anbaunn⸗

gen der vielfaltigenFortreſſen / ſo Franckreich im
Roͤꝛm. Reich vorhaͤtte/ ſchnurſtracks wider den ge⸗

machten Stillſtand / weswegen gedachter Mini⸗

ſter auch Ordre haͤtte/ ein Memorial zu verfer⸗

ligen / und ſolches beyerſter Zuſammenkunft der

Hnn . General Staaten zu uͤbergeben . Allein

derFrantzoͤſiſche Ambaſſadeur Comte d' Avaux ,

gab in der hieruͤber gehaltenen Oonferentz vor /
daß ſein Koͤnig und Herꝛ Macht habe/ auff ſeinem

Grund und Boden zu bauen und niederzureiſ⸗

ſen/ nachdem erſolches fuͤr gut befuͤnde/ und loͤnte

man ſolches fuͤr keinen Friedens⸗Bruch halten/
ſo lang an denen Reichs⸗Unterthanen kein Ge⸗

walt noch Feindſeligkeit veruͤbet wuͤrde. So

waͤre auch ſein Koͤnig gar nicht der Meynung /
mit dem Roͤm. Reich zu brechen / noch deſſen
Waffen wider den Erbfeind zu troubliren und

zu behindern / ſondern vorgedachten Stillſtand
heilig i halten / und koͤnte das Roͤm. Reich uͤber
Sr . Aller⸗Chriſtlichſten Maj . Vorhaben keine

Ombrage ſchoͤpffen/ umaln daſein Koͤnig ſelbſt
den Krieg wider die Tuͤrckiſchen Raͤuber decla⸗

rirt / und ſeine gantze Macht dahin ſenden wuͤrde/
ſelbige zur raiſon zu bringen . Daß aber einige
Frantzͤſiſche Trouppen nach Teutſchland im

March begriffen/ geſchaͤhezu keinẽ andern Ende /
als daß ſelbige ſolten zur Arbeit gebraucht werden /

die vorhabende und bereits angefangene Wercke

zu pertectioniren.
Uber das traten auch einige Deputirte mit

obbetneldtem Frantzoͤſiſchen Miniſter in Conte⸗

rentz/ indem der Spaniſche Envoyẽ , Don Ema·

Inuel de Colonna , denen General⸗Staaten in
einem Memorial vortrug / wieFranckreich neue

Prætenfiones und Dependentien auff einige
Frontier Plaͤtze/ inſonderheit aber auff Namur /
und an den LuͤttichiſchenGraͤntzen/ wie auch der

Gouverneur zu Luͤtzenburg auff der andern

Seyten machte ; imgleichen wegen des conti⸗
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Tronppen in Flandern / Braband / ja gar biß nach
demeuͤttichiſchen/ welche dergeſtalt fortgeſetzt wuͤr⸗

den / als wann ſie wuͤrcklich eine Armee kormiren

wolten/ alſo daß der Brůſſeliſche Hof nicht pe ne⸗

triren köͤnte/ was die Urſach ſolcher Bewegung
ſeyn müſte . Als nun die Hnn . Staaten mit ob⸗

gemeldtem Franzoͤſiſchen Miniſtro Untecredung
hielten / und ermeldte ihre Deputirte ihm temon⸗

ſtrirten / daß die lnlolentien / welchedieFrantzo⸗
ſen in den Spaniſchen Niederlanden veruͤbten /

wie auch die geſuchte und angemaſte Dependen⸗
tien wider den gemachten Stillſtand waͤren/ er⸗

folgte keine andere Antwort / als dieſe / daß ſein
Koͤnig zwar relolvirt waͤte / die in den Spani⸗

ſchen Niederlanden habende Præcenſionen in der

Gůte abzuthun / wann aber ſolches nicht zuret⸗
chen wolte / wuͤrde derſelbe gezwungen ſeyn/ ande⸗

re Mittelvor die Hand zunehmen .
Ferner uͤberliefferteSe . Excellentz einMemo⸗ Selbiger

rial / wegen einiger Begebenheit / ſo auff der Gut/ uͤb ergibt
nelſchen Cuͤſte vorgefallen / allwo der Hollaͤndiſche ein Memo⸗

General viel Feindſelitzkeiten ſowol zu Tackovary / rial

alszu Dampeny veruͤbet haben ſolte .Es haben
aber die Vorſteher der Weſt Indianiſchen Com⸗

pagnie remonſtrirt / daß Tackovary unter der

Compagnie Bottmaͤſſigkeit ſtuͤnde/ und Zranz⸗
ſiſcher Seyten keine Prætenlion darauff gemacht
werden koͤnte ; welches der Hollaͤndiſche General

dazumal / als die Frantzoſen ſelbigenPlatz in Beſitz
genommen / denen Frantzoͤſiſchen Ditectoten
alsbald andeuten laſſen / und haͤtte mit einer

Macht kommen wollen / die rebe lirende Tackova⸗

riſen abzuſtraffen ; welches die Frantzoſen nicht

erwartet / ſondern haͤtten gutwillig die Stadt ver⸗

laſſen/ ſich zu Schiff begeben/ und alſo von dan⸗

nen abgeſegelt / denen auch nicht das geringſte
Leyd zugefůget worden .

Unter ſolchen Begebenheiten formirten die Hunn

Gen. Staaten den Kriegs Staatfuͤrdas lauffende Oeneral,
Jahr / uñ beſchloſſengantz einmůthig/ daß diedand /

Militz in dẽ Stande / wie ſie ſich damals befunden / dẽ Kriegs,
den Sommer uͤberverbleiben ſollte . In ſolchem Staat zu
Stande getraueten ſie ſich/ denen jenigen/ ſo ſie zu Lande /
dande angreiffen moͤchten/ gnugſam zu begegnen/
indem thnen unſchwaͤr fiele / nnerhalb drey Wo⸗
chen / oder Monats⸗Friſt / dreiſſigbiß viertzig tau⸗

ſend Mann / ſo im Krieg wol erfahren / auffdie
Beine zu bringen . Nicht weniger waren Ihr .
Hoch Moͤg . darauff bedacht / ihren Feinden auch und 1

zu Waſſer gewachſenzu ſeyn/ und lieſſen dannen⸗
Waſſet⸗

hero unauff hoͤrlich arbeiten / ůber die ſchon in be⸗

reitſchafft habende Schiffe noch mehr in See zu

bringen ; ſonderlich lieſſen ſie die Magazynen
mit aller Equippage und nothwendigen Muni⸗
tion uͤberfluͤſſigverſehen / damit man gleich / wann

man wolte / eine ſchoͤne/ mitVolck und Mumition
wol außgeruͤſtete Flotte auff beduͤrffenden Fall
haben uñ gebrauchen koͤnte. Wobey zwarderAdel

vonHolland / wieauch eylffStaͤdte / wider die ſiebẽ
Staͤdte / Dordrecht / Leyden/ Delfft / Amſtet datn /

Goreum / Enckhuyſen und Muͤnckedam eine

weitlaͤufftige Schrifft / undharten Verweiß einge⸗

1
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Verpach⸗
tung der

Zoͤlle.

geben/ daß ſie nach Schlieſſung des Friedens die

beſten Kriegs ; Schiffe an Spanien und Schwe⸗
den verkaufft / und begehrten deswegen Verant⸗
wort⸗ und Erſetzung des Schadens / indemman

nun an derſelben Stelle andere wieder bauen laſ⸗

ſen/ und eine groſſeContribotion darzu erlegei

muͤſte; woraͤuff aber Amſterdam rewonſttirt /

daß ſie zu ſolchen erbaueten und verkaufftenSchtf
fen mehr/ als beſagte eylff Staͤdte miteinander /
gezahlet .

Sonſten haben endlich die Hnn. Staaten we⸗
gen derZoͤlle/ Convoyen und Licenten von den

ein / und außgehenden Wahren/ imgleichen/ weger
des zweyhunderſten Pfennings gewiſſe Verfaſ⸗

ſung gemachet : Und zwar was das erſte be⸗

trifft / ſohatte man dieZoͤlle durch Commiſſarien /
welche verpflichtet waren / dem Staat hiervon
Rechenſchafft zu thun / einfordern laſſen : Alllie⸗

weiln aber Anno 1685 . offenbar worden / daß viel

von dieſen Commiflarien tauſenderley Unfug

begangen / indem ſie den Schiff Patronen einen

Theil darvon nachgelaſſen / das uͤbeige aber in ih⸗

derlaͤndiſche
.

verwenden / die Pachter hingegen / wegendes Re, 164 —hingeg 1
giſters der COommiſlarien / welche von ihnen von.

Zeitzu Zeit vifitirt und beſichtiget werden ſolten
nicht einen Kreutzer hinterhalten koͤnnen. Sol

cher Geſtalt nun iſt dieſe Verpachtung dem Hn.

Neuport von Rotterdam / well er das groͤſte Ge⸗

bott gethan / die Helffte zwar fuͤr eine Million /
und 96000 . Pfund uͤberlaſſen worden .

Den zweyhunderſten Pfenningbelangend / ſo
iſt die Reſolution / wegen Erhebung deſſelben/ ſo
wol von den liegenden Guͤtern / als Perſonen den

21 . Junü unterſchrieben worden / um ein ergiebi⸗

ges Capital zu Bezahlung des hinterſtelligen
Kriegs⸗Reſtanten zu machen . Imgleichen hat
man relolvirt / die Reſtanten von dem zweyhun⸗
derſten Pfenning / ſo vor etlichen Jahren erhoben
worden / unverzuͤglich einzufordern / von welcher

letzen Haupt⸗Summa dann dreiſſig tauſend
Gulden zu Unterhaltung der neu - angekomme⸗
nen Frantzoͤſ. Officirer angewendet werden ſol⸗
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und dem groſſen Rath im Haagein kleiner Streit ſeh
erhoben/ der aber durch Vorfichtigkeit und hohes gu

Anſehen Sr . Hoheit des Printzen von Oranien / lan
als welcher ſich jederzeit angelegen ſeyn lieſſe/ die fll

ren Beutel geſtecket / alſo daß nur ein geringer

Theil dem Staat ůbrig geblieben ; Als hat man

dieſen Practicken vorzukommen / ſich vorgeſezt /
dieſe Berechtignngen um eine gewiſſeSumma /
welche die Partiſanen bezahlen ſollen/ zu verpach⸗
ten : Hierbey aber befande man zwey luconve⸗

nientien und Schwaͤrigkeiten : Die eine war /
daß die Pachter / wann ſie die Zoͤlle gar zu ſcharff

einforderten / die Commercien hierdurch in Ab⸗

nehmen bringen / und denenſelbeneinen groſſen

Stoß geben doͤrfften; die andere aber / daß/
weiln von wegen der Patenten / ſo hiebevor von

denen / ſo dieſe Licenten eingeſordert/ un⸗

bewuſt waͤre/ wie viel dieſelbe außtrügen / man

nicht wiſſen koͤnte/ im was für einen Preiß / und

wie hoch man dieſelbe verleihen ſolte . Es haben
aber Ihr , Hoch⸗Moͤg. dißfalls / dieſen beyden

Inconyenientien vorzukommen /ein Mittel auß⸗
gefunden / indem ſie nur die eine Helffte von die⸗

ſen Zoͤllen verpachiet/ die andere Helffte aber ſich

vorbehalten / welche die hierzu verordnete Com -

miſlarien einfordern / und beyde/ ſowol ſie/ als die

Pachter / ein Regiſter in guter und beſtaͤndiger
Form darüber halten / und beyderſeitseinander

communſciren ſolten. Dieſer Verleyh ſolte

drey Jahr / vom kuͤnfftigen Septemb . an zurech⸗

nen / waͤhren/ undim Fall die Pachter etwas dabey
verlieren moͤchten/ ſolte der Staat ihnen ſolches

nicht allein gut thun / ſondernauch ihnen zugelaſ⸗

ſen ſeyn / den Verleyh / wann ſie ihre Rechnung

nicht dabey finden wůrden / nach Verlauff des

erſten Jahrs wieder auffzukuͤnden. Wann ſie
aber biß ins zweyte Jahr datnit continurten / ſol⸗
ten ſie alsdann ſchuldig ſeyn / die drey Jahre voͤl⸗
lig außzuhalten . Durch dieſes Mittel wuͤrden

die Paͤchter wegen ihres Intereſſe / die Zoͤlle fleiſ⸗

ſig einfordern / die Commiſſarien des Staats

aber ein wachſatnes Aug darauff haben/ damit ſie

wiſſen koͤnten / was dieſelbe die drey Jahre eintruͤ⸗
gen / auch / von wegender Pachter / ſich nicht unter⸗

ſtehendoͤrffen / etwas davon in ihren Nutzen zu

Gemuͤther zu beſaͤnfftigen / damit das gemeine

Weſen nicht darunter leyden moͤge / in der Guͤte

wider beygeleget worden . Im uͤbrigeniſt die Ge⸗

neral⸗Verſamlung aller Provintzen gar friedlich
abgegangen / und hat der Printz ſelbiger jedesmal

in Perſon beygewohnet / woſelbſt auch verſichert
worden / im fall der Ruptur einander treulich / und

auffs beſte beyzuſtehen/ ſintemaln von allen Or⸗

ten her Warnungen kamen / daß mit Attaqui -
rung der Oſt⸗Indianiſchen Flotte / eben auff ſol⸗

che Art / wie Anno 1672 . mit der Schmirm chen
geſchehen/ ein Krieg zu vermuthen ; maſſen man

0

ſagte / daß deßwegen die FranzzoͤſiſchDaͤniſchannd
Engelaͤndiſche Schiffe ſich conjungtren ſoltenz
dannenhero auch denen Deputirten der Admira⸗

litaͤten notilicirt wurde / was groſſe Gefahr ihnen
zu Waſſer und Landevorſtuͤnde / und wie ſie be⸗

dacht ſeyn muͤſten / ſo viel KriegsjSchiffe / als

immer muͤglich / auffs ſchleunigſte außzuruͤſten.
Allein dieſe Sorge wurde bald wiederum be/ Fil

nommen / indem die erfreuliche Zeitung einlieffe/
daß die Oſt⸗Indiſche Ketour . Schiffe in Salvo

und uͤberauß reich beladen waͤren/ ja uͤber fuͤnff,
zig Tonnen Goldes geſchaͤtzet wuͤrden/ auſſer an⸗
dern Commercien⸗ Wahren / ſo ſelbige mit ſich
fuͤhrten; weßhalben die Befehlshaber ſelbiger
Compagnie zu denenſelben geeylet / und alſo die

General⸗Verſamlung ohne Schluß auff eine

Zeitlang geſchieden : Worauffdann die gantze

Flotte / ſampt den Kriegs⸗Schiffen / den tz . Aug⸗
zu Alnſterdam mit jedermans Frolocken gluͤck⸗
lich angelaͤndet ; die Gen . Staaten aber / weil

ſie geſehen/ daßſie ihren erwuͤnſchten Zweck errei

chet / dieGefahr des Kriegs abgewendet / undeine
ſo gute Harmonie unter ihnen geſtifftet / imglei⸗
chen eine ſo reiche Flotte ankommen / haben be⸗

ſchloſſen / ein allgemeines Danck⸗Feſt durchs
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Rath⸗
ſchluͤſſe der

General ,
Stgaten .

35wieder die
Cathol .

Geiſtliche.

Staats⸗Geſchaͤffte .

gantze Land außzuſchreiben / und dem Hoͤchſten
fuͤt ſolche Gnade zu dancken .

Den 25 . Auguſti Abends erhielte der Cheva-
lier Crampricht / Kaͤlſerl. Rath und Extraor di⸗

nar Envoye , durch einen Expreſſen von Wien /

die Nachricht von der Anfangs in den Kriegs⸗
Geſchichten dieſes Jahrs enthaltenen herꝛlichen
Bictorie wider die Tuͤrcken bey Mohaz / welches
er deñ ſo fort des andern Tags Ihr . Hoch⸗Moͤg.
vermittelſt eigenen Memorials bekandt gemacht .

Wie dann auch nachgehends den andern anwe⸗

ſenden außlaͤndiſchen Miniſtris von dieſer Victo ,

rie gleichfals Notification gethan worden / und

ein Expreſſer nach doo abgegangen / und iſt gemeld⸗
ter Eurrier noch dieſen Abend mit etlichen Brief⸗

fen wieder nach dem Kaͤiſerl. Hof verraͤiſet .
Hiernaͤchſt wurden in der General⸗Verſamñ

lung / welche die Staaten in dem Haag un

Septemb . gehalten / unterſchiedliche Dinge tra⸗
&irt / und hat man auch unter andern uͤber die
ocopoſition des Kaͤiſ. Miniſtri ,mitin die Aug⸗

ſpurg . Alliantz zutrettẽ / deliberirt ; jedoch / nach⸗

dem man diel lrſachen / dieder Kaͤiſerl . und Spa⸗
niſche Minilberangefuͤhret/ daß es das Intereſſe
dieſes Eſtats erforderte / uͤberleget / hat der mei⸗

de Theil ſich darwider geſetzet / und nicht

arein willigen wollen . Nach dieſem ſind auch

die See⸗Sachen in Berathſchlagung gezogen

vorden / da dann die Meynungen einhellig

dahin gefallen / daß man die See⸗Macht auff

den alten Fuß bringen ſolte/ als welches dasein⸗

zige und gewiſſeſte Mittel / den Eltat fotmidabel

zumachen / und die Commercien zubefoͤrdern /

zu dieſein Ende hat man beſchloſſe n / die alte

Kriegs⸗Schiffe wieder außzubeſſern / und neue

zu bauen / alle Magazynen mit allen Nothwen⸗
digkeiten anzufuͤllen / und einige Regimenter
zur See zu werben / damit wann die in der A⸗

ſche hin und wieder glimmende Kriegs⸗Funcken
ulßbrechen / und ſich hervor thun moͤchten / die

Militz jedesmal complet beyeinander ſeyn / und

in gutem Stande erhalten werden moͤchte ,

Hierzu nun wurde alſobald Ordre gegeben/ alles

ohne einige Zeit Verlierung ins Werck zu rich⸗

ten / und weil einige Provintzen mit dem zwey⸗

hunderſten Pfenning ſich ſehrſaͤumig eingefun⸗
den / wurde fuͤr rathſam gehalten / ſelbigen mit der

Schaͤrffe zu begeanen . Wie man dann

1im Werck begriffen war / einen Weg außzufin⸗
den / mehrere Gelder auffzubringen / und ſolchem

nach gegen kuͤnftigenFruͤhling eine ſolche anſehn⸗
liche Kriegs⸗Flotte in See zu bringen / als vor

dieſem noch niemals geſchehen .

Sonſt haben die Staaten ein altes Placat ,

worinnen allen Biſchoͤffen/ Prieſtern / Jeſinten /
undandern Geiſtlichen befohlen woꝛden / daß ſelbe
ſich bey hoher Straff auß dem Lande begeben

ſolten / wieder erneuert / und daſſelbe dem Juſtitz⸗
Hoffe in Holland zugeſandt / deſſelben Gutach⸗
ten darüber zu vernehmen . Es hat aber der

Dendtiwiirdiger Geſchchten .

tet / hat der HollaͤndiſcheJuſtiz⸗ - Hof die Ordi
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Memorial uͤbergeben/ worinnen er unter andern

angeſuͤhret/ daß dergleichen Abſchaffung wider den

letztenFriedens⸗Schluß lieffe / als in welchem auß⸗
druͤcklich bedungen worden / daß ins kuͤnfftige in
allen vereinigten Pꝛovincen nicht allein ein freyes /
ſondern auch offentliches Exercitium der Roͤm.
Cathol . Religion zugelaſſen / auch wo hierzu keine

Kirche vorhanden/ eine neue zu bauen vergůnſti⸗
get werdẽ ſolte / darwider man aber anjetzo ſchnur⸗
ſtracks handelte/ indem die Staaten / oder eine jede
Provinß fuͤr ſich abſonderlich allein / die Penſton /
ſo denen Kirchen und Pfarrern derſelben aus den

vorigen Kirchen⸗Guͤtern zuſtaͤndig geweſen/ und

ihnen eingeraumet worden/ gaͤntzlich abſchnitten
und ihnen entzoͤgen. Dieſern nach wolte er gebeten
haben / es bey der alten Freundſchafft zu laſſen / uñ
nicht neue Unruhe zu erwecken . Deſſen ungeach⸗

16 87.

nantz gegen die außlaͤndiſche Geiſtliche dergeſtalt
eingerichtet / daß nemlich alle Roͤm. Catholiſche
Prieſter / ſonicht im Lande gebohren/ daſſelbe rau⸗

men/ auch nicht wieder darein kommen / und daß
die jenige / ſo dergleichen Geiſtlichen einen entde⸗

cken wuͤrden/ hundert Ducatons zum Recom⸗

pens haben/ die jenige aber/ ſo dieſe Geiſtliche be⸗

hauſen und beherbergen wuͤrden / zum erſtenmal
ſechshundert / zum zweytennal zwoͤlff hundert
Ducaten zahlen/ und fuͤr das drittemal der Stadt
und Landes verwieſen werden ſolten. Daß man

aber mit denen außlaͤndiſchen Cathol . Geiſtlichen
ſo ſcharff verfahren / ſoiſt erſtlich zit wiſſen / daß
dieſelbe niemals einiges Privilegium gehabt /
in dem Land ſich auffnihalten . Zweytens/ hat
man wargenommen / daß alle dieſe Moͤnche und

Ordens : Perſonen unſaͤgliche groſſe Summen
auß den Vereintgten Provintzen gezogen / welche
ſie in ihre Cloͤſter / ſo ſie anderswo gehabt /verſen⸗
det / und alſo all dieſes Geld auß dem Land kom⸗
men / ohne daßes jemals wieder darein wuͤrde
gebracht werden . Endlich / ſo haben ſich die

Catholiſchen ſelber darnber beklagt / daß die auß⸗
laͤndiſche Geiſtliche die Plaͤze und Beneficien
ihrer Kirchen / zn Præjudiß und Nachtheil ihrer
Kinder einnehmen / welche durch dieſes zum oͤf;
tern gantz und gar außgeſchloſſen wuͤrden; dan⸗

nenhero ſie dieſelbe mehr zu andern Verrichtun⸗
gen / als der Kirchen / wiedmen mülffen/
auß Beyſorge / daß ſie mimmermehr zu
dergleichen Sielle wuͤrden gelangen koͤn,
nen .

Den 3. Aug. langte ein Schweitzeriſcher
Geſandter/ Herꝛ David Holtzhalb von Zuͤrch / im Ankunfft

U un erhielte den 12. dito ſeine erſteSchwei,
offentliche Audienz . Selbiger wurde auß ſei, Feriſchen
nem Logiament mit der weyten Staats ; Cgroſ . Geſandten
ſen mit vier / ind noch drey / oder vier andern / im Haag
mit zweh Pferden beſparineten Kutſchen durch
die Herren Becker und von Berckenſtein / Ihr .
Hoch ! Moͤßgenden Deputirten / auffaeßafer ,ffgeholet/
und ehat / nachdem er ſich in einen gruͤn⸗

Fran tzoͤſiſche Ambaſſadeut , Comte d' Avaur,
wegen Abſtellung ſolcher neuen Verordmung ein

ſammeten Seſſel / gerad gegen den Heren
von Dyekfeld / ſo damals præliqirte / nie ,
dergeſetzett /ſeine Anrede in Frantzoͤſiſcher

Sprach /
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Spyrach/ in welcher er mit ſehr beweglichen Wor⸗

ten bate : Daß Ihr . Hoch⸗Mög . ſo gut

ſeyn wolten / etwas zu Subſiſtentz und

Unterhalt der armen von Hauß und

Hof vertriebenẽ Piemonteſiſchẽ Chal⸗

leute zu contribuiren . Hierauff antworte⸗

te der Hr . Praͤſident in eben dieſer Sprach :

Daß die Perſon des On . Geſandten
Ihr . Hoch⸗Moͤg .ſehr lieb und ange⸗

nehm waͤre ; daß ſie ſchon vorlaͤngſt
den armſeligen und betruͤbtenõuſtand
der Thal⸗Leute vernommen / und daß
der Staat alles / ſo viel moͤglich waͤre⸗

zu Alimentation derſelben beytragen /
auch Sr . Ed. in kurtzem eine Antwort

zukommen laſſen wolten . Dieſe hielte

in ſich : Daß Ihr . Hoch⸗Moͤg . wegen

Conſentirung eines Subſidii und Bey⸗

trags an die geſamte Provintzen ſchrei⸗

ben / und ihrer Antwort erwarten wol⸗
ten . Hierauff nahm der Herꝛ Geſandte / nach⸗

dem er den 12 . Herbſtmonat durch den Hn. von

Amerongen und Stantius in die Verſamlung
gebracht worden / mit folgenden Worten ſei⸗

nen Abſchied :

Hoch⸗MoͤgendeHerren /
„ Gles der Prophet Moſes auff GOttes

55 Befehl den Kindern Iſrael angedeu⸗

55 tet / daß ſie alles / was ſie in ihren Haͤu⸗

ſern haͤtten / zu Erbauung der Hutten des

„ Stiffts nehmen ſolten / habenſie ihredeildthaͤ⸗
„ tigkeit dergeſtalt erwieſen / und ſehen laſſen/
„ daß es zu dem ganzen Werckuͤberfluͤſig und

„ genug geweſen. Wann nun Euer Hoch⸗

„ Moͤg, als Nachfolger Moſis/ außangebohr⸗
„ ner Gottesfurcht und diebe/ als dem ſchoͤnſten

Ebenbild GOttes / ihre Unterthanen zu Wie⸗

„ der⸗Erbauung des Geiſtlichen Tempels der

„ Piemonteſer / um eine freywillige Opffergabe
s anreden ſolten / ſo bin ich gaͤnzzlich verſichert /
„, daß ſie auff eine ſolche Weiße ſteuren und opf⸗
„ fern wuͤrden/ daßſich jederman daruͤber ver⸗

„ wundern / und ſie dardurch zn erkennen geben

„ wuͤrden/ daßſie durch den Geiſt GOttes / wel⸗

cher die diebe iſt / angetrieben worden / diegoͤtt⸗

verborgene Mittel ſeinen Kindern alle Noth⸗

durfft verſchaffet/ anzubeten . Nachſo kraͤffti⸗
gen und guͤnſtigen Verſicherungen nun / wel⸗

che E . Hoch⸗Möoͤg . mir gegeben haben/ daß ſie

bey dieſer Gelegenheit ihre Mildthaͤligkeit/
welche eine Frucht ihres Glaubens iſt / und

die Erde ſolche verkuͤndigen / und durch

mehr Zungen / als Sterne am Himmel

ſtehen / außbreiten wird/ beweiſen wollen ; ſo

iſt fur mein Perſon weiter nichts uͤbrig / als

daß ich mich im Namen meiner gebietenden

„ Herren uñ Obern / der hochloͤblichen Evange⸗
liſchen Schtweitzeriſchen Cantonen / welche

n dieſe ſogotts fuͤrchtige That danckbarlicherlen⸗
nen / und über dieſelbe eine wahre / vollkom̃ene /

Beſchreibung

liche Vorſehung / welcher durch ſo heilige/ als

Chriſtliche und heilige Freude bezeugen wer⸗ „

den / gantz unterthaͤnig bedaneke . GOtTTT „

der HER wird dieſelbe als eine angenehnſt „

Gabe annehmen / und als ein Opffer Abels

anſehen ; und endlich / ſo wird dieſe barin⸗

hertzige Wolthaͤtigkeit den Staat Eu . Hoch⸗
Moͤg. beveſtigen / ſintemaln gewiß und wahr

iſt / daß die Barmhertzigkeit und Liebe den „

Thron verſichern und unterſtützen : Sie „

wird die Kuͤnſte bluͤhend/ den Kauffhandel er⸗ „

wuͤnſcht/ und die Waffen gluͤcklich machen .

Dieſes iſt das jenige / was jederzeit zu einem „

Anlaß des hertzlichen Wunſches meiner

gnaͤdigen Herren dienen wird ; ich aber mei⸗

nes Orts werde ohne Auffhoͤren nach Gele⸗ „

genheit trachten / E. Hoch⸗Moͤg . welcheich

bitte/ daß ſie mir die Ehre Dero Gewogenheit⸗
goͤnnen wollen / den allertieffſten Relpect zu

erweiſen .

Der Herꝛ von Wrybergen / damaliger Pre .

ſident replicirte : Daß / weil die Bitte

des Herꝛn Geſandten alle Provin⸗
cien angienge / man derſelben Ant⸗

wort und Entſchlieſſung erwarten

muͤſte / und wolten Ihr . Hoch⸗Mog
verhoffen / es wuͤrden die loͤbliche
Cantonen damit zufrieden ſeyn / wo⸗

mit ſie dann Glůck und Heil auff den

Weg wuͤnſcheten .

Wenig Tage hernach wurde/ wegen ei⸗

ner Colleet und Steuerfuͤr die vertrie⸗

bene Piemonteſer Thal⸗Leute / durch

die Herren committirte Raͤthe unter

andern nach Holland und

Utrecht folgendes Auß⸗
ſchreiben ge⸗

than .

Niederlaͤndiſche⸗

OlhAchdem von der Generalitaͤt / auff ; ,
vothergehenden Conſens der Her⸗ „

ren Staaten von Holland / und „

Weſt / Frießland eine Colleet zu Behuffder ⸗
Piemonteſer Thal⸗ deute bewilliget worden / „

hat es Ihren Hoch⸗Moͤgend beliebet uns⸗

ſchrifftlich zu wiſſen zu thun / daß die Herren „

Deputirte zu den Canßzley⸗Sachen/ nachdem
ſie zu Vollziehung Ihr . Hoch⸗Moͤg. Relolu⸗ „

tion voln 10. dieſes bey ſich bedacht / auf was „

Art und Weiſe die Collect zu Behuff und

Unterhalt der Piemonteſer Thal - eute am „

fuͤglichſt⸗und eintraͤchtigſten koͤnte eingeſam, „
let werden / und hiervon in ihrer Verſamlung „

Bericht erſtattet/fuͤrgut befunden / daß die ob /

gedachte allgemeine Collect in allen Provin⸗⸗
ßen der Vereinigten Niederlanden / zugehoͤri⸗⸗
gen Landſchafften/ Staͤdtenund Gliedern der⸗ „

ſelben / offentlich von Hauß zu Hauß auff „

Montag / welcher ſeyn wird der 10 . des Mo⸗ „

nats Novembr . N . Cal . geſchehen/ und ſo fort
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1N Staats ſchaffte.

INT687. Stcãaͤdten und Pläßenangeften angefuͤget / und be⸗ weil man ſonſten die aus Moſcauf 1687 .

K 5 ſöhlen wäde
en ſoll / Sonntags vorher / als zu defrayiren / und frey zulhalten pflegen⸗ ſo

den „ ‚Novembris / ſo wol Vor⸗als Nach⸗ begehrte dieſer / daß man ihm taͤglich ſimffaß3 5 mitt 155 ihre Gemeinden uͤberall zu einer Reichsthaler fuͤr ſeinen Unkoſten reichen ſol⸗
milden u . freygebigen Steuer zur 8 urfft te / da man doch denen vorigen nicht mehr als

„ oberwehnter Piemonteſiſcher Thal⸗eute viertzig gegeben . Ferner ſo prætendirte er bey

8 „zu vertnahnen und auffzumuntern . Und der Abholung zur Andienn / ihm einige Ehren⸗

„ beiln die Sache / vermittelſt obgedas chten Bezeugungen zu erweiſen / die man doch ſonſten
„ Conſens Ihr . Edl . Gr oß Moͤg. werckſtellig keineln einigen Moſcowitiſchen Amballadeut

gemacht werden mufß /ſÄ begehrenwir / daß vor ihm gegeben. As er aber verſpͤrete / daß

„ Eid 115 Artund⸗Weiſe die be/man nicht geſonnen war / in alles / was er be⸗

55 hörige Orare hierin ertheilen ſoll. Worauff gehrte zu willigen / machte er ſich fo unnütz / daß
5

„ wwir uns verlaſſen / und Sie damit in den man ihm andeuten muſte / man wolte ſich

„ Schuß Gottes befehlen. Gegeben im Haag deswegen gegen ſeine Herren / denen Czaaken /

„ den 1h. Octobr . 1687 . beſchweren . Die Urſach aber / ſo er anfuͤhr⸗
5 te / weswegen er zwiſchen ihm / und andern ſei⸗
*

Dieſem zu Folge/ 5den 30 . Octobr , in die [ nenVor rgängerneinen Unterſ Heid gemacht ha⸗
3

Provins Utrecht nachfolgende 0¹ dre geſandt ben wolte / war
/
weil er eines hoͤhern Standes

55
wöl deri⸗ waͤre/ als jene geweſen: Man gabe ihm aber

„
Ordee in

„ Demnach die Hochmoͤgende Herren Ge⸗ zu verſtehen / daß es hiebey nicht um die Qua⸗
der Pro⸗ , neral⸗Staaten der Vereinigten Niederlan⸗litaͤten ſeiner Perſon / ſondern um den Chara⸗
f den/ in ihrer Kelolution vom verwichenen Ser , mit welchem er bekleidet/ zu thun waͤre /

5 Readie⸗ Iſ . Octobris beſchloſſen haben / daß 5 Be⸗ und daß man ihn nur nach dieſem lettern be⸗
ſer Collect. 5 huf und 15 der Piemonteſt iſchen

T
8 hal⸗ womit er ſich dann zu frieden gege⸗

„Leuthe in allen Provincien / zugehoͤrigenben . Worauff man dann beyderſeits einan⸗

„ Landſchafften / Staͤdten und 15
d 35 mit aller Ehr und Hofflichkeit begegnet .

0 derſelben / Montags / welcher ſeyn wird Nachdem er nun ſeine Sachen / um welcher S . lbiger
„ zr . Octobr . A. Cal . eine alle e

Seß15 willen er abgeſchickt worden⸗ verrichret / hatte hat ſeine

n 7 ofknlh von Hauß zu Hauß ſolle geſamlet er den 4. Seplembris Mittags um rꝛz. Uhr / Abſchieds⸗

„ und auffgehoben werden . So haben wir ſeine offentliche Aoſchrds⸗ Auwleng) zu weleſcher Audientz .

„ fuͤr gut angeſehen / E. Ld. zu befehlen / daß er von dem Herꝛn Agenten Spronſſen in ei⸗

6 „ obgedachte Colleet unter Dero Diltrict und ner Caroſſe mit vier Pferden / nebſt einem

„Goebiet ſoll emt fangen, und die erhobene [Gefolg von drey andern mit zwey Pferden /
5

Gelder ſammt einer Verzeichnuß des Em , darinnen die von 3 5
Suite geſeſſen / auffge⸗

0 „ pfangs / zuhanden
des Herm Buchhaltersholet / und durch die Herren Verbold / und

„ der Diaconey der Stadt Utrecht gelief, Ruyſch / Ihro Hoch⸗Moͤgend.
38 fert werden . Ferner befeh len wir Eu⸗ an der Treppen empfangen / und in die B

„ er Ld. daß bey Einſamlung ſammlung gebracht / welcher er / waehden
„ öberwehnter Gelder genalle Achtung ſoll er ſich gerad gegen dem Hermn Praͤſid enten

„ gegeben werde n/ was jede Perſon / oder ] von Schlichtern iber geſtellet / ſeine Anrede

8 lee von der Catholiſchen Religionſtehend in Moſcowitiſcher Sprach gethan /
OIU 8 zn dieſer Collect haben wird / und ( welche von einem Dolmetſcher verteutſchet
Jchak daßß davon eine Lſte mit Ausdruckung des worden ) und darinnen beſtanden / daß er ſich

b „ Namens der Perſon / oder Haußgeſindes wegen
der Ehre / Hoͤflichke it und Freundſchafft/

en oll gemacht, und Uns uͤberliefert werden /]ſo er Zeit ſeiner Anweſenheit geno ſſen/ bedanck⸗

9 „ damit wir alsdann n⸗ach Gebuͤhr Verord⸗te / und u1 denen Conferentzen / ſo er mit ih⸗

„ nins thun moͤzen. Darauff Wir Uns ren Herren Deputirten uͤber ſeine Negotiation

Peen „verlaſſen . Gegeben zu Utrecht den 30 . Oct. ] zu verſchiedenen malen gehalten / alllerdings ver⸗

„ 1638 ) gnuͤgt waͤre/ ſo lches auch Ihr . Czaariſchen
Solchem nach ſind allein im Haag / ohne Maj eſtaͤten eommuniciren / und hinterbringen

wwas der Hof /viele Groſſen / und die Colle - ¶ wollte / mit fernerer Bitte / daß/ weiler die Eh⸗
gien Kaͤcben“ vierzehen tauſend / zu Amſter⸗re gehabt / daß der Agent Spronſſen ihn nach

5 dain aber uber viertzig tauſend deßgleichen ] Loo zu Seiner Hoheit dem Herm Prinzen von

auch zu Harlemn uͤber ſechs tauſend Gülden [ Oranien begleitet / und deſſen Compagnie ihm
5 eingeſammlet worden / ohne was an andern hoͤchſt angenehm geweſen ; Ihr . Hoch⸗Moͤg.

Oleen eingekommen . gelieben wollte / daß er von demſelbenbiß and en
6 Moſcowi⸗ Zu Eingang des Septembris langte imn Ort / da er zu Schiff gehen wolte , begleitet we

iſhenn, Haag ein Moſcowitiſcher Ambaſſadeur an / den moͤchte Welches alles der He 1 Praͤſi⸗

ö5 1617 Ihren Hoch⸗ Moͤgend. die Liga / welche die dent

175 Tauuſcher
Sprach dahin beantwor⸗

GHaagan . Tunaaren mit der Cron Polen, gemacht / kunde tet / daß dieſer Staat ſich gegen JIhre Szaart⸗

55 zn thun . Mit ſelbegem eraͤugete ſich an⸗riſche Naſetln 3 die gethane Notihca⸗

＋ faͤnglic 0 einige Diflicultaͤt wegen der Weiſe zon der mit der Cron Polen geſchloſſe⸗
0 ihn zu empfangen / und zu unterhalten ; denn nen Alliantz zum allerhoͤchſtenbedauckten

Theatri Europæi Dreyzetzender Theil .

Denckwuͤrdiger
Geſchichten .

169
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170 Beſchreibung
1687 67. denenſelben ale bProſperit aͤtihrer Waffen ge⸗

gen die Unglaubigen / auch dabenebenſt dem Hn .

Geſandter 5 Raiſe viel Gluͤck und Heyl
wuͤnſchete. erbeh wurde ihm auch das Ke⸗

credential des Staats woran ein groſſer ſeyde⸗
ner dappe von Purfpur hienge / und welches ſein
Secretarius , auff einein kleinen weiſſen Pferd ſi⸗
zend / und vorauß reitend / in der Hand / in die Hoͤ⸗

hielt
/
zugeſtellet / und er mit dem geivohnlichen

*

Praͤſenteinerguͤldenen
Ketten / welches man de⸗

nen Miniſtern ſeines gleichen zu geben pflegt/
und räiſet wegen dieſes Staats regelirt Nachdem er nun

ſweiter ab hey einer Viertelſtund iur der Vauſamlung gewe⸗

5 ſen/ warder durch wolgelneldtete Hun .Deputirte
biß an die Treppen / und folgends von dem Hn.
Spronſen mit gewoͤhnlichen Ceremonien biß an

ſein Logiament beglettet ee iſt
der Hof⸗Meiſter Heſſelt nach dem Briel gegan⸗

gen / um alles / was
zurdeſſelben Abraͤſ nothwen⸗

dig / verfertigen zu laſſen ; wornach er in einer

Galiot nach Engeland uͤbergefahren.
·

Ankanfft Hhingegenlangte im October ein Geſandter
ſeines Ma / von Maroco im Haag an / welcher den General⸗
rockiſchennStagten ein Memorial uͤberreichet / worinnen
Geſandtẽ , zween Haupt⸗Artickel enthalten geweſen . Erſt,

lich begehrte er mit ihren Deputirten uͤber wichti⸗

ge Sachene er mit ihnen zu verhandeln haͤtte/ in

Conferentz zu tretten . Zweytens benachrichti⸗

get er ſie/ daß ſein Koͤnig den Algierern den Krieg
angekuͤndiget/ und bereits zehen tauſend Mann

voraus geſchickt haͤtte/ denen er mit ſeiner uͤbri⸗gen
Armee in Perſon gefolget / und Tremetzen be⸗

laͤgernwolte . brachte er auch an /

daß die hundert überſckjickte Laͤuffte oder Feuer⸗

Rohr/ ſo durch ein Kriegs Schiff nach Salee

uͤberbracht worden / ſeinem Kaͤlſer ſehrangenehm
geweſen . Worauff er im Monat November

mit drey Hollaͤndiſchen/ nachOſt⸗Indien deſti⸗

nirtenSchiffen wieder abgeſegelt / deſſen defrayir⸗
und Verkoͤſtigung allein uͤber ſechtzig tauſend
Gulden / ohne die Verehrungen / ſo derſelbe an

den Kaͤiſer / ſeinen Heren / mitgenommen / ge⸗

loſtet.

See,Rü „ Die Algieriſche See⸗Raͤuber betreffend/ ob⸗

ſtung der woln im Haag mit einem Algieriſchen Envoyé ,
Staaten wegen eines Friedes tractirt wurde / ſovernahme

Aiulerer man dochbald zu Anfang des Fruͤhlings von de⸗

nen Kauff Schiff⸗ und Steur⸗Leuthen groſſe
Klagen / wie daß die Algierer ihnen ſchon viel

Millionen werth weggenommen / und mit ihren

Raubereyen noch immerzu fortfuͤhren ; maſſen
ſie ein und anders Sch iff angefallen / und denen /

dieſich nichtzu Wehr geſetzet / groſſen Schaden
zugefuͤget/ oderauch ſie gar beraubet / und dahero

allen See⸗Fahrenden eine groſſe Forcht und

Schroͤcken eingejaget / alſodaß ſich keine Schiffer
in See begeben duͤrffen/ weil dieſe Raͤuber naͤchſt
bey Anmſterdam ſich ſehen lieſſen / und auff den

Hollaͤndif Kuͤſten kreutzeten . Dannenhero / damit

die Schiffe zuům Herings⸗Fang außlauffen koͤn⸗

ten / um die uhralten Privilegien deſſelben zu be⸗

haupten / wurde Anſtalt gemacht / ſie durch
Kriegs Schiffe zu bedecken ſt abe

die Hollaͤnder von oberwehnter Raubereh ſon⸗
derliche Gedancken führten/ und unter ihnenet⸗
liche Polirici dafuͤr halktenzelken daß es Chli ,

ſte nwaͤren⸗ welche unter de Algierer Nan

ſes Handwerek trie W ugleichdas Mittel⸗

laͤndiſche Meer / die Oft⸗See / und die Nerdiſche
Meere unſicher machten / ſo hat ſichs unter an

dern begeben/ ne ein Schiffer / Na⸗
mens Chriſtian Philipps / nebenſteinem Kaufff
mann von Stocktholm /welcher mit ſeinem
Schiff ſo mit Teer / Kupffer / Platten / Kupffer ,
drat / und anderm Klabteeg el n/ den 2, Sept ,
von dannen abgeſegelt / angelangt . Dieſer berich⸗

tet / daß alser den J . Octobr . mit einem Oſt,
Wind acht oder neun Meilen unterhalb det

Maas kommen / ſey ihm ein Caper mit Daͤnſi⸗

ſchen Flaggen / a6. daſt groß / mit E. leinen Stuͤ
cken / mit 16 . Mann montirt / welche alle Fran⸗

zoͤſiſch geredet / und ihm zugeruffen / daßer den

Boot außſetzen / und zů ihnen kommen ſol te/ begeg⸗
net . Unterdeſſen haͤtten ſie guff ſein Schiff
ſtarck Feler gegeben, und es ziemlich beſchaͤ⸗

110 die⸗

diget / daruͤber ein Boots⸗ Mann du rch den

Kopff geſchoſſ en worden / woruͤber die uͤbrige at 0
Forcht hinunter ins Schiff geflohen / und / iht

Leben zu erhalten / mit gefaltenen Haͤnden um

Quartier gebeten/ der Schiffer und Steurmann
aber ſich in die Cajut retirirt / worauff dieRaͤuber/
als ſie 15 . Schiff uͤberkommen / geſagt!
Ihr Hunde / ihr ſollet Quartier haben/ jedoch
eliche in das Raub⸗ Schiffe gefuͤhreet / und ſie
feſt gebunden / den Todten aber uͤber Boord

geworffen, Folgends haͤtten ſie zum pluͤndern
gegriffen / und ſechs Boote voll an obgedachten

Wahren und Kauffmannſchafften / auch Se⸗

gel / Thauwerck / Kleider / und Victualien

herauß genomenen / folgends Kiſten und Ka⸗
ſten auffgeſchlasgen / und alles geraubet / alſe

daß weder ſuͤſſes Waſſer / noch Vietualien im

Schiff geblieben . Darnach haͤtten ſie den

Schiffer zu ſchwaͤren gezwungen / daß er nicht

nach Norwegen / Holland oder Engeland /

ſondern nach Schottland zugehen woſte / mit

Bedrohung / ſo er anders thaͤte / und ſie ihn
aliff einem andern Weg / als ſie ihm befohlen/
antreffen wuͤrden /

ſie ſein Schiff in Grund

ſchieſſen / und ſie al lle erſaͤuffen wolten . Als

aber der Schiffer eingewendet / daß ſie ihnja

aller Victualien beraubet / und er dannenhero

nichts zuleben haͤtte / haben die Raͤuber ihm zult

Antwort gegeben / daß ſie in dem Schiff einen

groſſen Hund geſehen haͤtten / wovon er wol

acht Tage freſſen koͤnte. Well ſie mim

der Abend uͤberfallen/ daß ſie nicht laͤnget

pluͤndern koͤnnen / haben ſie den Steurmann /
Gervit Quant / von Stockholm / mit Ge⸗

walt in ihr Sch f genommen / welcher

ihnen angeloben muͤſſen / getreu zu ſeyn/
und ihnen rauben und pluͤndern zu helffen/
widrigen falls ſie ihn todt ſchieſſen wolten,

Weil

Schrei
des Ti

kkiſchen

Kaͤlſer.
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WMeil uun dieſe gute Leute keinen Steurmann /
und weder zu eſſen noch zu trincken in ihrem

Schiff gehabt/ haben ſie auß groſſer NothimTe⸗
rel einlauffen muͤſſen. Obgedachter Raͤuber
aber iſt durch den von ihm gelauffenen Steuer⸗
mann entdeckt worden / daß er ein Schwediſcher

Edelmann ſey/ und Roſe heiſſe / und ehemals in

Kaͤtſerl. Dienſten Capitain geweſen . Er gabe

vor / daß er in Daͤniſcher Commiſſion fahre.
Als er nach Amſterdam kommen / iſt er folgends

mit ſeinen deuten / welche meiſt auß der Provinz
/

und von Marſilien geweſen / zu Schiff gangen /
und hatte einen andern Steurmann angenoln⸗

men / ihn nach Coppenhagen zu bringen / als er
aber in Seekommen / hat er ihm angezeigt / daß

er Vorhabens ſeye zu kapen / und den Steuer⸗

mann erſucht / ihm zu helffen / weil er es aber

keins wegs thun wollen / hat er ihm den Halß zu

brechen gedrohet . Che er aber noch ein Schiff

angegriffen / hat ihn ein groſſer Sturm in der

See überfallen / der ihn in dem Vlie einzulauffen

gezwungẽ / da ihm der Capitainzum andern mal /
wo er ſein Vorhaben wuͤrde kundbar machen /
den Tod gedraͤuet. Unterdeſſen gieng er mit

ſeinem meiſten Volck/ biß auffihrer vier / und dem

Steurmann an das dand / welche Gelegenheit

der Steurmann wargenommen / und ſich mit

einem vorbey fahrendem Boot gleichfals ans

Land begeben/ allda er den Capitaͤinangetroffen /
ym geſagt / daß er nun auch auff freyem

d ſeye / und nichts mehr nach ihm frage . Die⸗

ſer Capitaͤin wurde nachgehends / als er zu Roan

ſein geraubtes Gut zu verkauffengeſucht / und ent⸗

deckt worden / zu Diepe in Arreſt genommen /
auß groſſer Vorbitt aber pardonirt .

Aber wieder auff die Algierer zu kommen / ſo
haben ſich dieſelbe / weil ſie verſpuͤhret / daß der

Vortheil auff unſere Schiffe nicht ſo groß / als

vor dieſem ſeyn wuͤrde/ relolvirt / den Frieden mit

Franckreich zu brechen / und dannenhero alle

U

FIrantzoͤſiſche Schiffe in Beſchlag genommen .

Nichts deſto weniger wurden acht Kriegs⸗

Schiffe außgeruͤſtet / welche im Julio mit dem

Heringsbuyſen außgelauffen / felbige fuͤr allem

Uberfall zu ſchuͤtzen.
Dieſer Tuͤrckiſchen See⸗Raͤuber Feindſelig⸗

keit war de mnach nichts zu achten gegen der Er⸗

kaͤntlich⸗ und HoͤfflichkeitdesGroß ⸗Tuͤrcken zu

Conſtantinopel / welcher / weildieGeneral⸗Staa⸗

ten den Hn. Colier an ſtatt ſeines verſtorbenen
Vatters zu ihrem Ambaſſadeur an der Pforten
verordnet / und dem Roͤmiſchen Kaͤiſer weder di⸗

rectè noch indirectè wider die Pforte einigen
Suecurs geſchickt/ folgenden obligeanten Brieff
an ſie geſchrieben .

Sultan Mahomet Chan / Sohn des

Sultans Ibrehim Chan / allzeit
Uberwinder .

5 A.
die Glorwuͤrdigſtenunter den Prin⸗

tzen des Glaubens JEſn / außerleſene
8 unter der groſſen Gemeine des Meſ⸗
35 ſias / 7Beſchůſtzer und VerthaͤdigerderNego⸗

Theatri Europæi Dremehender Theil.

tien von der Nazareniſchen Nation / Patro⸗ „

nen Dero Unterthanen / Ehr⸗und Fuͤrſichti⸗
ge Hun . von Macht und Guͤttigkeit der „

General⸗Staaten / Regierer der Niederlan⸗

den / deren Ende gluͤcklich ſey; Notiticirenauf

Ankunfft der hohen erhabenen Monarchie „

Zeichen durch die hohe Gnade des Allmaͤchti/ „

gen und rechtfertigen GOttes / und des gebene⸗⸗
deyten Segens / Freunde GOttes / unſers „

Propheten Mahomet / auff welcheder Friede „

und die Gnade GOttes / und Zuflucht derKoͤ⸗ „,

nige dieſer Zeit / und Wohnung der Printzen „,

des gantzen Erdbodens / daß durch die Hand „

des vortrefflichen unter denGroſſendesGlau⸗ „

bens des Meſſia /ͤ Jacob Colier von Euch ver⸗ „

ordnet in der Bedienung und Geſandtſchafft / „

als OrdinarReſident bey meinem gluͤckli⸗ „

chen Thron zu relidiren / deſſen Endezum gu⸗ „

ten komme . Euer freundlich und angenehmer .
Brieff / nebendenen Praͤſenten/ ſo auß Freund⸗

ſchafftund guter Gewogenheit darbey geſandt / „

iſt wol eingelieffert worden ; worauff er in un· „

ſerm groſſen Divan die Zierde der Floren ge⸗ „

kuͤſſet/ weſſen alles freundliche Erſuchen uns

angenehm / ihm zugeſtanden / unddenauffrichti⸗

gen Inhalt eures Brieffsuͤberſeßzt / durch Zu⸗ „

thuungunſerergroſſen Vezieren / und hohe „

Vollmachten an das erhobene Ruhebette mei⸗ „

ner Majeſt . übergeben : Worauff wir un⸗ „

ſerer beruͤhmten Weißheit nach vernommen / „

daß der Inhalt deſſen / wie nemlich die geſetzte „

Zeit Eures geweſenen Ambaſſadeurs an mei⸗ „

nen gluͤcklichenThron / Jacob Coliers / vollen⸗ „

det ſey / indem er durchdesHoͤchſten Willen „

des allmaͤchtigen Schoͤpffers / Todes verbli⸗ „

chen/ und deſſen Sohn vorbenañten Edelmañs⸗

von Euch an ſeine ſtatt verordnetund geſetzet „

worden . So habe ich zu deſſen Relidentz / „

als Ambaſſadeur bey meinem Thron / ſehr .

gern meine Kaͤiſerl. Permiſſion gegeben / ihn
auch mit den gewoͤhnlichen Ceremonien mei⸗

ner Monarchie beehret ; Zu welchem Ende⸗

dieſer mein auffrichtiger Kaͤiſerl. Brieff iſt auß⸗
gegeben / auff deſſen Ankunfft ich von eurer ⸗

Guͤtigkeit erwarte / daß der reine Friede und⸗

unverbruͤchliche gute auffrichtige Freund⸗

ſchafft von allen Zeiten biß anhero mit dem
Ottomañiſchen Hof / inddeſſen großmaͤchtig⸗
ſten Geſchlecht / und unſerer ſtarcken Monar⸗

chie unterhalten / und dergeſtalt / wieſelbiger ge⸗⸗

genwaͤrtigiſt / moͤge conle rvirt werden / und „

waͤnn den Artickeln dieſes Reichs Capitula - ,
tion , ſo wie ſichs gebuͤhret/ auff beyden Sey⸗⸗
ten in Vigeur nachgelebet wid / ſo ſol die Freund⸗
ſchafft und Gewogenheit von dieſer Seyte /
nach dem Willen GOttes taͤglich vermehret
werden / und ſehr viel gutes zum Vorſchein „

bringen . Womit der Gruß und Segen ; ;
GOttes uͤber alle die jenigen / die auff dem

rechten Wege ſeyn/ ꝛc. 9
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168 7 ſten der arme Soldat Hungers haͤtte ſterbẽ můj W
5

gachdem wir nun die vornehmſtẽ Be⸗ ſen/ wann er von ſeinem Sold / weil er invielenh

gebenheiten / ſo ſich in den vereinigten Monaten keinen bekatne / leben ſollen .

Pro vintzen zugetragon / beſchrieben⸗ / Amagruͤnen Donnerſtagwuſch Se. Exeol.
1

wollen wir anjetzo nur etwas we⸗ der Marquis de Gaſtanaga zivoͤlff armen Maͤnſfa

niges von den Spaniſchen nern die Fuͤſſe / denen er nachgehends zu Tiſcheſoez
Niederlanden melden . d enete / und jedẽ ein Stuͤck Geldes / und ein neutsſddu

Kleid ſchenckte . Nach Endigung dieſes befuch⸗

PNd zwar ſo wurde zu Phillippeville ſte Se. Excell. die Kirchen zu Bruͤſſel / und woh
Confetentz Æ

N zwiſchen den Frantzoͤſiſchund Spa⸗nete den Char- Freytag mmit dein gantzen / beydes

ö

W8
§ E7 niſchen Commiſlatüs , wegen der zu Spaniſchen / als Niederlaͤndiſchen Lands Adel

( wegender 8 Namur gepflantzten Stocke oderf der Paſſlons Proceſſion bey/ und hat / dalntt

zu Namur Pfaͤle/ (wovondroben inden Niederlaͤndiſchen dieſe Andacht deſto anſehnlicher ſeyn moͤchte/ lle
geſetzten Geſchichtẽ des 1686 , Jahrs Meldung geſchehen ) Officirer von Loͤven und Mecheln dahin beſchrie ,
Pfale . ſeine Contereuß angeſteleet / auff welcher der in·ben die ubrige Paffions⸗Zeit aberim Auguſttne Hen

tendant zu Maubeuge , Monſr . Fauitrier be , Cloſter zugebracht . von 4
haupten wolte / daß die Spanier ſich zu einem æ Sonſtenhat der Marquis de Croiſſj / negen

ſber

quivalent wegen des dandes / auff welchem ge⸗des Koͤnigs in Franckreich vorhabenden Raͤſſe 5
meldte Stoͤcke gepflantzet geweſen / erklaͤren muͤ⸗ nach Luͤtzenburg/ an den Paͤbſtl . Nuncium Cat ,

ſten / und fuͤhrte für ſich an / daß ſein Koͤnig befoh⸗dinal Konucy nach Bruͤſſel folgendes Schrel
len / ſlbige zwar wegzunehmen / wie bereits geſche⸗ben abgehen laſſen⸗

hen/ jedoch anderer Geſtalt nicht / als daß man Mein Herꝛ / der Koͤnighat mir befohlen / S.
ſich Spaniſcher Seyten zueinem andern æqui · Eminenz von der Keſoltuion , die er genom⸗ „eh
valent verſtehen ſolte / mit dieſer Prote ſtation, men hat / im kuͤnfftigenMonateineRaͤlſenach Ris

daß er / wann man ſolches zu thun ſich weigern ] Luͤtzenburgzu thun/ part zugeben und ob gleich
wuͤrde/ wieder von dannen abraͤiſen/ und die Con· Se . Maj nicht gewohnt iſt / emanden von ſei⸗ „ſ

ferentz auffheben wolte . Hierauff wurde vom ] nen Actionen Rechenſchafft zu geben/ ſo hat „

Hn. Tiremont , Staats⸗Rath / und Gen . Pro⸗ er doch nichts vornehmen wollen / welches die ;

cureur geantwortet / daß man von keinem æqui - geringſte Urſach geben koͤnte zu Erneurung

volent reden koͤnte/ ehe und bevor der Außſpruch des juͤngſten Allarms / welchen man ohne Fun⸗⸗

geſchehen / wem das Land / da die Zollſtöcke auffdatnentlwegen Veraͤnderung des zwanzg aͤh .

gerichtet worden / von Rechtswegenzugehoͤre / rigenStillſtands in einen ewigen Frieden ) ge⸗ ⸗

welches ſo es erwieſen / daß es Frantzoͤſiſcher macht hatte / alſo daß hoͤchſtgedacht Se . Maj .

Bottmaͤſſigkeit / waͤreman bereit / wegen eines mir anbefohlen / E. SminelnzIhrenitdegen zu⸗

æquivalents zu tractiren . Dieſer Sache wegen verſichern / daß Sie dieſe Raͤiſe anß kejner an⸗

nun giengen viel Curriers hin und wieder / und dern Urſach unternehmen / als allein Dero Tu—

war lange Zeitungerviß / wie ſelbige würde abge⸗ riolitaͤt zu vergnuͤgen/ und den jetzigen Zuſtand
than werden / biß endlich eingewiſſer Schluß zur dieſer Veſtung zů beſehen / ind wirdSe Mej .

Koͤnigl. Spaniſchen Kat ficarion und Con innerhalbdrey Wochen / oderlaͤngſt eines Mo⸗

lens außgeſtellet wurde. Vermoͤg ſolchen Tra⸗ nats ſich wieder hier einfindenzderohalbenle⸗⸗

—

—³s=

ctats behielte Namur nicht allein die daͤnder undſben Se . Maj der Zuverſicht /

Doͤrffer/ worinnen ſolche Pfaͤle auffgeſteckt va⸗ ( Eminentz belieben / durchde

ren / ſondern es cedirte auch Franckreich noch ſbey dem Pabſt als andern / wo es noͤthig iſt / uu

einige andereDoͤrffer zu groſſem Nußen gedach⸗ verhindern / daß dieſe Raͤiſe keine Unruhe / noch,

ter Stadt : Hingegen bekam Franckreich Wal Ombrege denenangraͤntzenden Landenverur⸗ „

cour / und noch ein Dorff zwiſchen der Sambre ſachen moͤge/ noch daß die Fuͤrſten des Reichs ⸗

und Maaß / Diongenannt / welches die Franto⸗ deswegen einen Prætext ſuchen/ umdem Kaͤil ;

ſenbereits zuvor in Pollelſlangenommen hattẽ/ ſer die zugeſagte Huͤlffs Trouppen zu wei⸗ „

ehe die Ratification der geſchloſſenen Traetaten gern / zumaln Se . Maj kein anders Deſſein „

ankommen / und die Außwechſelung geſchehen . hat / als welches ichdurch Dero Ordreallhier⸗

Spaniſche Immittelſt aber nahme das rauben und ſteh⸗ſchreibe . Marlt den4. April 607 ,

W1 1 lender Soldaten / inſonderheit auff den Land⸗ De Croiſty .

Straſſen ſtraſſen / zu groſſem Wbruch der Commercienn ;

fehr unſi , in den Spaniſchen Niederlanden von Tag zu Den 4 . Majiritte Se . Excell . Marquis deſ

cher. Tag / j laͤngerje mehr uͤberhand/ und obwol der Gaſtanaga nach dem Koͤn. Schloß ter Veermſh
Zeneral - Gouverneur dieſes Landes Don d ' um mit dem Fuͤrſten von Waldeck / welcher zuſeh

Agourto ſein moͤglichſtesthat/ ſolcheszuverhin , Verhütuntz der Complünegten des Adels /un
— 7 8 4 dege

dern / und abzuſchaffen/ und dem Gen . Profoſen denſelben incogvito zu ſehen / nnd nicht nachſeh
Befehlertheilte / die Straſſen mit ſeinen deuten Bruͤſſelzu kommen verlanget / ſich mündlich

imauffhoͤrlichzu beſtreichen / und alle die jenige / ſo beſprechen . Dieſe zween Herren hielten daſelbſtog
rbetretten wuͤrde / an den naͤchſten beſten Baum dieMittags⸗Mahlßzeit / ind ſchieden nach beydel (
uff hencken ziſlaſſen / ſo war doch dieſes Mittelf ſeits abgelegten Hoͤfflichkeiten und Bezeugung

viel zu ſchwach / ſolchem Ubel zu ſteuren / weil ſon⸗ groſſeralfection voneinander / uñ kehrteS Erl⸗
—
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16R . gegen den Abend wieder in die Stadt / der Fůrſt loß laſſen / bſßalle ſeine Schulden bezahlt worden : 1637 .
von Waldeck verraͤlſetenach Mecheln / allvo er Worauf er ihnẽ etliche VergleichsConditionen

ſeinen groſſen Proceß ( welchen er gern termi — vorgeſchlagen/ welche ſie aber nicht annehmen /

nirt geſehen / wider einen vornehmen Herꝛn dieſes ſonderntheils mit baarei Geld/ theils auff Ter⸗

Landes hangenhatte . Von die er Zuſammen⸗ minen unter gnugſamerCaution bezahlt ſeyn
kunfft wurden verſchiedene Diſcurſen gefuͤhret woltẽ und lieſſen ihn unterdeſſen in ſeinemdogia⸗

und redete einjeder nach ſeinemutduͤncken hier⸗ 3 bewachen. Weiler nun ſahe / daß ſeine
von / wiewoln gantz gewiß/ daßdaſelbſtnichts ver⸗ Wechſel die er zu Bezahlung ſeiner Schulden
handelt worden / ſondern der Fuͤrſt/ welcher ſeine auß Spanien erwartet / ſo lang außblieben / hat
Guter / dieer hier zit Landhatte / beſichtiget / dieſe fer abermals einen von ſeinen Edelleuthen auff

Zuſammenkunfft allein verlanget hat / um Se . der Poſt nach Madrit abgefertiget/ die Uberſchi⸗
Ercell den Hn . General⸗ Gouverneur zu be⸗ckung des Geldes zu beſchleunigen. Immittelſt

gruͤſſen und die alte Kundſchafft zu verneuern . haben ſeine Crecitores , denendie groſſe Unks⸗

Den 16. dito atrivirte der Hertzog von Han⸗ ſten / ſo auf 0eineſo langwuͤhrige Arreſtirung gien⸗

Hertzog nover / nur allein in Begleitung des Barons von gen / ſehrbeſchwaͤrlichfelen/ zwo von ſeinen Ca⸗

Harlungh / ſenes Obri Stallmeiſtereines &⸗ roſſen denen Meiſt / bietenden auff offentlichem

näch An⸗ delmanns / eines Kammerdieners“ und dreyer Marckt
verkaufft. 5

korff. Reitknechte / zu Antorff / und beſahedie gantze Den 12 . Juniiverſamletenſich ſieben Edle 55 0
Stadt und das Caſtel / deſſen Gouverneur er Geſchlechte der Stadt Bruͤſſel / um / nach Ge⸗ 3 5
unterm Namen eines ſchlechten Edelmanns be⸗ wohnheit/ auß jedem dreyPerſonen zu nomini - zuBruüſſel.
grüſſete / wurde aber endlich durch einen Juden / ren / von welchen Se . Ercell der Hr. Gouver-
der ihin Chocolate verkaufft / und Ihn Ihr . neur gegen St. Johanm / dader Magiſtrat ver⸗

Durchl. genennet / entdeckt; dannenhero befan — aͤndertwird/ denerſten Buͤnrgermeiſter/ die ſieben

de er nicht rathſam / ſichlaͤnger allda auffzuhal ' ] Schoͤffen / die Schatzmeiſter / und den Ober ⸗
ten . Sobald der Souverneur desCaſtells er⸗ Auffſeheruͤber die Rivier erwaͤhlet. Und weiln

fahren / daß der Hertzog ſich allda befuͤnde/ hat erdie Zunfftmeiſter die Rathsherren der Stadtvor⸗

ſolches Sr. Excell . dem Marquis de Gaſtanaga ſchlagen / ſo ſiehet man umdieſe Zeit nichts an⸗

durch einen Expreſſen berichtet / welcher den Hn. ders / als lanter Kurtzweil und Gaſtereyen / welche
Grafen von biementel dahingeſchickt / denſelben die Freunde der jenigen / ſo darnach trachten / den

zu complimentiren / und zu berichten / daßer ſel - Zunfftmeiſtern geben/ ihre Stimmen zu gewin⸗
ber kommen / undihm auffwarten wolte ; es hat nen . Es haben auch die von doͤven ihre No⸗

Ihn aber derſelbe nicht mehr angetroffen / ſondern mination zu Veraͤnderung ihres Magiſtrats /

s war der Hertzog bereits abgeraͤiſet geweſen . welche auff eben dieſen Tag / wie zn Bruͤſſel /ge⸗
Mittwochs um Mittag langte der Baron von fſchicht/ nach Hofe uͤberbracht .

Harling /den Se . Durchl . der Hertzog abge⸗ Den 1. Auguſt . fruͤhe arrivirte der Hr. Mar⸗
Jeſuiter

ſchickt / Se . Ercell . zu complimentiten / u Bruͤſ⸗quisvon Gualtanaga von dem Pallaſt ter Vee⸗ fehrendat
ſel au / welcher Donnerſtags darauff durch den ren zu Bruͤſſel/ dem IgnatiusFeſt welcher Tgpatlus .
Hn . Camargo , Capitaͤin uͤber die Guarde mit [ Stiffterdes Jeſuiter Ordens / welches in ihrer Feſt .
einer Staats/Caroſſen / und denen Auffwaͤrtern Kirchen mit groſſer Magniticentz und Pracht /
bey Hofe / auß ſeinem dogiament abgeholet / und ſund in Anweſenheit der vornehmſten Hnn . des

von Sr, Execell . zur Audientz adauttirt / auch Hofs celebtirt wurde / beyzzuwohnen . Dieſe

folgends / ſampt den vornehmſten Herren des [ Patres empfiengen Seine Excell . an der Treppe
Hofs zu Mittag tractirt wurde / wornach erihrer Kirche / der P. Lector aber als das Haupt
Abends / wegen der ihm erwieſenen Ehre gautz ſeiner Bruͤderſchafft /begruͤſſetedenſelben in Fran⸗
wol vergnuͤgt/ wiederum von dannen abgeraͤiſet. goͤſiſcher Sprach / und fuͤhrete ihn biß an den fuͤt

Den 24 . dieſes Nachmitlag wurde der Printz ihnzubereiteten Platz . Nach geendigtem Got⸗
biombino , welcher Vorhabens geweſen / ohne tesdienſt / wurde Se. Excell .mitebendieſenCere⸗

Bezahlungſeiner nahmhafft gemachten Schul / momen wiederum an ihre Caroſſe begleitet / wel⸗

den heimlich zu entweichen / von ſeinen Oreditof che Abends nach ter Veeren gekchret /kameFrey⸗
ren in ſeinem Hauß verarreſtirt / und die gantze tags des Morgens / zu Ertheilung der oͤffentlichen
Nacht / wie auch denfolgenden Morgen durch Audientz / wieder in die Stadt / hielteaber zuter Vee⸗
den Lieutenant Amman verwachet . Selbiger
hat von dem geheimen Rath ein Interdict erhal⸗
ten / Krafft deſſen ſeinen Creditoxen verbotten

worden / ihme in den erſten dreyen Wochen nicht

beſchwaͤrlich zu ſeyn. Hierztoiſchẽiſt der Edelmañ/

den gedachterPrintz nach Spaniẽ abgefertiget / in⸗
nerhalb 20. Tagẽ wieder zuruͤck komẽ / mitZeitung/
daß der Koͤnig dieſen Printzen zum Gen . Lieute⸗

uant zur See unter dem Hertzog von Parma an⸗
genomen . Selbigerhat aucheinen Wechſelbrieff
zu Außfuͤhrung ſeiner Raͤlß Inkoſtẽ mitgebracht /

unterdeſſen wolten ihn ſeine Sreditores nicht eher

ren das Mittagmahl / und kame Sonntags wie⸗

derum in die Stadt der Devotion in der Kirch
der Recollecten beyzuwohnen . Die Staa⸗

ten von Braband verwilligten Sr . Excell zu ei⸗

ner Extraordinat ¶Beyhuͤlff acht mal hundert
tauſend Guͤlden/ welche auff dem platten Land

durch den zwantzig / und viertzigſten Pfenningvon
den Gefaͤllen der Guͤter/ die eine Helffte von den

Eygenthums Herren / und die andere von den

Pachtern zu bezahlen eingefordert / in den Staͤd⸗
ten aber der zwantzigſte Pfenning gehoben wer⸗

den ſolte. Ilnngleichenſind auch die Deputirten

Theatri Europæi Dreyzehender Theil. P 3 Staͤnde
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kom̃t nach

1687 Staͤnde in Flandern dieſer Sachen halber mit

dein General⸗Schatzmeiſter der Finantzen / Mar⸗

quis des Mottes , und verſchiedenen andern Mi⸗

niſttis, von Morgens biß Abends in Conterentz

geweſen . —55
Freytaͤgs den ry . dito kam der Graf von Ho⸗

henloe / Ihr . Kaiſerl . Majeſt . Extraordinarc
Envoyẽ an verſchiedene Fuͤrſten des Reichs nach

Brüůſfel / und ſchickte von Stund an nach dem

Caſtel ter Veern Se . Excell . den Hn . Mar⸗

quis de Guaſtanagaʒu complimentiren . Die⸗

ſer ſendete des andern Tags einen Capilaͤinvon

ſeiner Guarde mit einer Caroſſen von 6. Pferden

ihn nach ter Veern zu begleiten / von dannen er

erſt gegen Abend ( weil er mit Sr . Excell . zu

Mittag geſpeiſet) wieder zuruͤck kommen . Sel⸗

bigen Tags arrivirte auch der Marquis de Mal -

pica , welcher von Wien lommen ( allwo er in
qualitaͤt eines Extraordinar - EnYPyé Sr. Koͤ⸗

nigl . Majeſt . von Spanien/ bey Ihr . Kayſerl.
Maj . uͤber das Abſterben der verwittibten Kaͤi⸗

ſerin Eleonorta , die Condolent - C omplimenten
abgelegt ) dieſe dande zu beſichtigen / vorhabens /

alsdann
über Franckreich wieder nach Spanien

zu kehren .
Den 12 . Septelnb . langte der Sieur de la

Marlelle , des Marquis de Bourgomaniero, ;

Spaniſchen Amballadeurs am Kaͤiſerl. Hof /
Hof , Juncker / mit der Zeitung von der den 12.

Auguſti wider die Tuͤrcken bey Siclos erhaltenen

konit nach herꝛlichen Vietorie zu Bruͤſſel an welchen wegen

ſolcher froͤlichen Bottſchafft und ſchlenniger Ll⸗

berbringung Se . Excell . der Hr . General ,

Gouverneur mit einem Cleinod von Diaman⸗

ten / und hundert Piſtoleten / wie auchden Kam⸗

merdiener des Printz douis von Baaden / welcher

ihm ein ſehr ſchoͤneskunſtreiches Zelt uͤberbracht/
mit einem dergleichenCleinodregalirt . Dieſes

Zelt/ welches einem Tuͤrckiſchen Obriſten zuge⸗

hoͤret/ war ſehr kuͤnſtlichgewircket / undhat man

daſſelbe in dem Thier⸗Garten drey Tage lang

gufgeſpannet ſtehen laſſen/ damit es von jederman
konte geſehen werden. Die jenige / ſo ſich auff

dergleichen Arbeit verſtehen / ſagten / daßes von ſo
groſſer Muͤhe und Kunſt waͤre/ daß drey der er⸗

fahrenſten Meiſter wol drey Jahr wuͤrden zu⸗
thiim haben / dergleichen Werck / beydes in Be /

trachtung der Groͤſſe/ ls Außtheilunt der Farben /
welche eine ſehr angenehme Schattirung mach⸗
ten / u verfertigen .Mitgedachtẽ Zelt ſind zugleich
zwo ſchoͤne Tuͤrckiſche Jungfrauen gebracht wor⸗
den / welche bey Hofe im Chriſtlichen Glauben

untertwieſen werden ſolten .
Den 5. Sept . verſamlete ſich der groſſe Rath
der Stadt Bruͤſſel / wegen Bewilligung desklei⸗

nen Iinpoſts auff das Bier / welcher allein in dem

Gebiet dieſer Stadtbezahlt / und alle drey Mo⸗

nat erneuert wird . Unangeſehen aber dieſe
Herren ſolches Begehren in der zweyten Sellion

allezeit zu verwilligenpflegen/ ſind ſie dochfuͤrdie⸗

ſesmal fuͤnffmal beyſammen geweſen/ ehe ſie ih⸗
ren Conſens darein gegeben/ auß Urſach/ weil ſie
E 80 5 K 2
verſchiedene Sravamina und Beſchwaͤrden / we⸗

miniſtration und Verwaltung dieſer allgemei⸗
nen Gelder zu groſſem Nachtheil der Stadt ein⸗

geſchlichen / vor den Tag gebracht . Endlich aber

haben die Nationen in die gedachte Aufflag des

Biers eingewilliget / welches die Buͤrgermeiſter
und andere Obrigkeitliche Glieder Sr . Exeell .
kundt gethan .

Unterdeſſen blieben die Straſſen und Wege
in Braband noch ſehr unſicher / geſtalten dann

um dieſeZeit ſich zugetragen / daßeinem Spalm⸗

ſchen Reutet zwiſchen St . Truyden und Thianon
auff dem Wege eine Weibs⸗Perſon begegnet/
welche er mit dem Piſtol in der Hand gezwun ,

gen / alles / was ſie bey ſich hatte / auch die Kleider

biß guffs Hembd abzulegen . Als ſolches ge⸗

ſchehen / iſt er vom Pferde abgeſtiegen / und hat
auff den Knyen alles zunſammen gebunden / ſol⸗
ches auff ſein Pferd zu legen / und darmit davon

zit reiten : Allein die Weibs⸗Perſonhat auß ver⸗

zweiffeltem Muth eine Relolution gefaſſet / ſich
im Hembde aufs Pferd geſchwungen/ undeylends
davon galoppirt ; als ſie aber ein Stuck Weges
vorauß geweſen / hat ſie den Mantel / ſo hinten
auffs Pferd gebunden war / loß gemacht / ſolchen

umgenommen / und alſo zu jedermans Verwun⸗

derung nach St . Truyden gekommen .
Nicht lang hernachhat ſichs auch begeben/

daß / als ein Buͤrger von doͤwen mit ſeiner Hauß⸗

frauen ſpatzieren gefahren / demſelben eine Pare

they Reuter begegnet / welche nicht allein ſeine

Pferde außgeſpannet / ſondern auch ihm / und

ſeiner Frauen die Oberkleider gußgezogen / und

alles/ was ſie gehabt / ihnen genommen : Wor⸗

auff ſie ſich mit groſſer Hoͤfflichkeitgegendieſelbe
bedancket / und ihnen ihre Dienſte in allen andern

Begebenheiten angebotten .
Den 2. Nov . celebrirte man bey den Hnn .

P . P. Jeſuiten zu Brüſſel das Feſt aller Seelen /

nach Einſetzung Koͤnigs Philippi VII . für die

Officirer und Soldaten / ſo in Sr . Maj . Dien⸗

ſten umgekommen und geſtorben/ dahin ſich auch

Se. Excell. der Marquis de Guaſtanaga/ inGe⸗
ſellſchafft der enerals Perſonen / Herren des

Hofes und außlaͤndiſchen Miniſters und in Be⸗

gleitung der Koͤnigl. Leibwachten / Trabanten uñ

Hellebardirer begeben / und wurde von dem L.

Rector und gantzen Societaͤt an der Treppe der

Kirchen empfangen / und folgends in die Kirche

gefuͤhret/ allwo ſie ſaͤmptlich dem Gottesdienſt

beygewohnet.
Donnerſtags den 8. dieſes / als des Koͤnigs

Geburts⸗Tag / verfuͤgte ſich Se . Excell. mit

dem gantzen Adel/ ſehr koͤſtlich angethan / nach der

groſſen Kirche der Stadt Brüſſel / u Anhoͤrung
einer ſolennen Meß / welche unter dreymaliget

Loͤſung des Geſchuͤtzes von allen Bollwerckern /
gefungen worden . Auff den Abend ſahe man

viel Freuden⸗Bezeugungen in dem Pallaſt / wo⸗

bey alle Herren und Damen in praͤchtigen Klel
dernerſchienen . Folgends wurde ein Frantzoſ.
Comoͤdie gehalten / eine koͤſtliche Collation gege⸗

ben / und andere Kurtzweil angeſtellet / welches mit

8
Niederlaͤndiſche

gen Abſchaffung der Mißbraͤuche / ſo bey der Ad .
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Duell zwi⸗
ſchen deim

Grafen

und dem

Grafen
von Val⸗

laſſines .

Koͤnigs
Reconva⸗

leſcentz .

von Horn /

Fiauckꝛeich
wegen des

＋
Staats⸗Geſchaͤffte. Denckwürdiger Geſchichten. 175
mäannſgliches groſſem Contemtement biß umb

Mitternacht gewaͤhret. Der Hertzog von Ber ⸗ Volck mit ſeiner Gegenwart zu erfreuen .

wyck auß Engeland / ſo ſich gleichfalls dabey be⸗ Ehe er aber ſolches vornahm / ſetzte Se. Maj. Cardinal
funden beluſtiget ſich des andern Tags mit den den 2. Januar . dem Cardinal von Fuͤrſtenberg
vornehmſten Herrn des Hofes / zu Ler Veern

mit einer Jagt / in welcher zween Hirſche gefan⸗
gen worden . Nachgehends trackirte ihn Se .

Ercell . der Hr. GeneralGouverveur in dem

Pallaſt / und kehrte Abends wieder mit ihmnach

Bruͤſſel. Sonntags zu Mittag; gaſtirteihn der
Marquis de Bedmar , General⸗Feld⸗Zeugmei⸗
ſter / nebſt den Vornehmſten des Hofes / und ſpa⸗

gierten Nachmittags miteinander nach Larben :
Worauff derſelbe Montags wieder nach Enge⸗

land abgeraͤiſet.
Schließlich iſt noch dieſes zůmelden / daßſich

den 20 . Decemnbr .der Graf von Horn / und der

Graf von Vallallines , uͤber dem Kartenſpiel mit⸗
einander entzweyet / woruuͤber ſie einander in Duell
außgefordert / und zu Secunden genommen / der

erſte den Grafen von Egnont und den Nicola
bignatelli Capitaͤin uͤber die Kuͤraſſtrerin Kaͤi⸗
ſerl. Dienſten/ der andere aber den Don Piemen -

telumd den Capitdin de Bay . Der Duell ge⸗

ſchahe bey dem Dorff Scharbeeck / eine halbe
Meil von Bruͤſſel /n welchem der Graf von Val-

lallines durch den Leib geſtoſſen / und alſo gefaͤhr⸗

lich beſchaͤdiget in die Stadt gebracht worden ;

die andern aber haben ſich durch die Flucht da⸗

von gemacht / denender Herꝛ Gouverneur ſeine

Leibwachten nachgeſchickt / mit Ordre an die

Zouverneurs der Frontieren / dieſelbe / wann ſie

durchpalſiren wuͤrden / anzuhalten / und nach

Bruͤſſel zu bringen . Womit wir alſo dieſe Ge⸗

ſchichte beſchlieſſen / und nun ferner vernehmen
wollen :

Was in Franckreich beydes zu Hofe⸗

bey Anhoͤr⸗ und Abfertigung fremb⸗

der Geſandten / als ſonſten in andern

Staats ·allairen / inſonderheit aber

bey des Aller⸗Chriſtlichſten Koͤnigs
Raiſe nach Lůtzenburg / wie auch in

Religions⸗ Sachen dieſes 3687 .

Jahr uͤber denckwuͤrdig
vorgegangen .

nigs econvaleſcenz / und voͤllig wie⸗

der erlangten Geſundheit voller Freu⸗

den / und wurden an allen Orten durch das gan⸗

tze Koͤnigreich Danckſagungen / und Freuden⸗

Feſte angeſtellet / und zu dem Ende allerhand

Frenden⸗Feuer verſertiget . Da dann vornem⸗

lich der Koͤnig den beruͤhmten Chirurgum von

Mons , Sr. Jacquet , welcher die Inciſion oder

Schnitt ſo wol verrichtet/ fuͤrſeine gute Cur mit

drey tauſend Piſtoletten / und einem jaͤhrlichen
Tractament von fuͤnffhnndertgthlr . verehret /
und fuͤr ſeiner Befreundten einen die erſte vaci⸗

rende Abthey verſprochen / und weil er verſichert
ward / daß man zu Paris / dafern er einſt perſoͤn⸗
lich wieder dahin kommen ſolte/ groſſes Vergnuͤ⸗

Freude in 8
Anz Franckreich war wegen ſeines Koͤ⸗

gen bezeugen wuͤrde / ſo entſchloſſe er ſich das 168 7.

von Fuͤr⸗
. 5 — IIſtenberg

den Cardinal⸗Hut mit eigenen Haͤnden / in pfanet
Beyſeyn des Koͤnigl . Hofs mit gewoͤhnlichenſdenCardi⸗

Ceremonien auff / memand aber kunte verſtehen/ nal⸗Hut

was der Koͤnigzuihm geſagt/als erihm denſelben von des

zugeſtellet / wiewol derſelbe gantz voller Freuden / Henden
und mit vielen Complimenten des gantzen Hofs
von ihm geſchieden . Nach dem Mittagmahl
gab ihm Se . Majeſt . eine Particulier⸗Audientz /
welche bey einer Stund lang gewaͤhret. Im⸗
gleichen hatte er auch die Ehre / der Madame

Dauphinin die Hand zu kuͤſſen / und bey ihr auff
einem zuſammen /gelegten Stul zu ſizen . Nach⸗

gehends wurde er von dem Hn . de Bonnevil ,

Einfuͤhrer der Geſandten / bey dem Hertzog von

Burgund / Hertzogen von Anjou / Hertzogen von

Berry / Hertzog und Hertzogin von Orleans zur

Audientz gefuͤhret / und redete dieſelbe eine gute

Zeit Teutſch mit ihm / wobey ſie zu den Damen

ſagte / daß ſie es mit groſſem Luſt thaͤte/ weil ſie die⸗

ſe Sprach lang nicht geredet .
Sonnabends den 18 . dieſes Monats wurden

Tauf des
die drey Printzen desDauphins / als die Hertzo⸗ 9 hins323 2 auphin

gen von Burgund / von Anjou , und de Perri in] dreyer

der Schloß⸗Capelle zu Verſailles von dem Bi⸗ Printzen .

ſchoff zu Orleans / des Koͤnigs Ober⸗ Allmoſen⸗
Pfleger getaufft / und von der Hof⸗Mar ſchallun /

N adame de la Mothe , Auffzieherin oder Hof⸗
Meiſterin der Koͤn. Kinder/ zur Tauff gebracht /
und der erſte / ſo auff alle vorgegebene Fragen ant⸗

wortete / xudwig/ derandere Philipp / und der drit⸗

te Carl genennet . Hierũber war zu Verlailles

ſehr groſſe Freude / und erſchiene dabey der gantze

Hof überauß praͤchtig; maſſen der Koͤnig/ ſo al⸗

lein auff etliche Millionen von Edelgeſteinen
um ſich gehabt / nebſt derHertzogin von Orleans /

den aͤlteſten / der Hertzog von Orleans / und Ma -

damoiſelle de Montpenſier den zweyten / und

den dritten Printzen der Hertzog von Chartcres ,

und Madamoiſelle d' Orleans auff der Tauff
gehoben / bey welcher Se . Maj . ũberauß reiche
Allmoſen außgetheilet.

Denmnach nun der Koͤnig/ wie obgedacht / bey
Der K ont

ſich beſchloſſen / nach Paris zu gehen / und
ſſtVorha⸗

ſich ſeinem Volck zu zeigen / hat er dem Hn . bens nach
Pelletier , General - Intendanten Ordre ge⸗ Paris zu

geben/ dem Hn . Praͤſidenten de Fourey⸗ Prevo⸗ gehen .

ſten oder Vorſtehern der Kaufflente / ſagen zu laſ⸗

ſen/ daß er etwas mit ihmzu reden haͤtte. Der

Hr . Delletier ſchrieb ihm ſolches von Stund an/

daß er ſich in aller Frůhe / den 26 . Jannar . welches

ein Sonntag / und der von Sr . Majeſt . beſtimte
Tag war / nach Verlailles verfuͤgen ſolte . Als er

nun des Morgens allda angelenat / gieng er zu

dem Hn. General⸗Intendanten / welcherihm an⸗

deutete / daß er auß des Koͤnigs Mund die Ur⸗

ſach/ weßwegen er beruffen worden / vernehmen
wuͤrde. Nachdem nun der Koͤnig auffgeſtan⸗

den / ließ er ihn zu ſich in ſein Cabinet / oder ge⸗

heim Zimmer kommen / und ſagtezuihm / daß er
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